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Keues in Kürze.
W

Der Leiter der Prüfſſtelle für Schund und Schmutz,
Miniſterialrat von Zahn.

Reichsinnenminiſter von Keudell hat den Miniſte-
rialrat von Zahn zum Leiter der in Leipzig
errichteten Oberprüfſtelle für Schund- und

Schmutzliteratur ernannt.

Wie wir erfahren, iſt vom Reichskabinett die
Verlängerung des Mietſchutzgeſetzes bereits be-
ſchloſſen worden. Die Vorlage geht in den nächſten
Tagen dem Reichstag zu. Seitens Preußens iſt
eine Verlängerung der Mieterſchutzbeſtimmungen
bis 1. Januar 1930 in Ausſicht genommen.

Der am 30. Juni ablaufende Zolltarif wird
um drei Monate verlängert. Der neue Zolltarif
iſt im Reichskabinett erſt in ſeinen Grundzügen
niedergelegt, ſo daß er früheſtens in der Herbſt-
ſeſſion des Reichstages zur parlamentariſchen Er
ledigung kommen kann. Die ſazialdemokratiſche
Reichstagsfraktion wird Sonderanträge ein-
bringen.

Die Danziger Regierungsparteien haben einen
Antrag an den Senat gerichtet, in Hinblick auf

ahlreichen Exploſionen von Munitionsdepots
mit allen Mitteln Aufhebung der polniſchen
Depots auf der Weſternplatte herbeizuführen.

Der Abſchluß einer polniſchen Auslandanleihe,
auf den bisher ſeit Jahr und Tag vergeblich ge-
wartet wird, hat ſich infolge gewiſſer Widerſtände
von ſeiten des Präſidenten der Bank Polſtki
wieder verzögert. Ein Teil der polniſchen Preſſe
richtet aus dem Grunde gegen ihn ſtarke Angriffe.

Wie der Pariſer „Jntranſigeant“ meldet,
ſollen die Sowjets den preußiſchen General Hoff-
mann erſucht haben, in den ruſſiſchen Herresdienſt
überzutreten. Der „Breſt-Litowſk-Hoffmann“ galt
bisher als Hauptbefürworter einer bewaffneten
Attion gegen Sowjetrußland. Die Meldung
wird daher wahrſcheinlich erfunden ſein, um gegen
Deutſchland zu hetzen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der welt
berühmte ruſſiſche Sänger Schaljapin angeblich
wegen finanzieller Unterſtützung ruſſiſcher Emi-
granten der ſowjetruſſiſchen Staatsangehörigkeit
für verluſtig erklärt worden.

e

Zu Ehren Deutſchlands gab die Genfer Preſſe
vereinigung am Mittwoch abend im Hotel Beau
Rivage ein Diner unter dem Ehrenvorſitz Dr.
Streſemanns.

Wie die „Voſſiſche Zeitung erfährt, wird eine
deutſche Ausgabe von Briands Reden und Auf-
ſätzen vorbereitet. Eine deutſche Ausgabe
von Briands Taten wäre wahrlich wichtiger!

e

Die franzöſiſche Kammer lehnte den ſozialiſti
ſchen Gegenentwurf zu dem Geſetz über die allge-
ine Heeresreform mit 353 gegen 160 Stimmen
ab.

r

Aus Paris wird gemeldet: Jn Bourges kam
es zu Ausſchreitungen des Militärs. Eine
Gruppe von Reſerviſten des 95. Jnfanterieregi-
ments verlangte die Befreiung einer Reihe ver-
hafteter Kameraden und zog unter dem Abſingen
revolutionärer Lieder vor das Gefängnis. Als der
Oberſt erſchien, zerſtreuten ſich die Demonſtranten.
Die Rechtsorgane führen die Ausſchreitungen auf
den Einfluß kommuniſtiſcher Propaganda zurück.

Jm engliſchen Unterhaus kam es aus Anlaß
ſehr eingehender Anfragen der Arbeitsparteiler
über Englands Verhältnis zu Rußland und eng-
liſche Spitzeltätigkeit in Rußland zu großen Sirm

nen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Völkerbunds-rates berichtete der iſchechoſlowatiſche W

miniſter Dr. Beneſch über die Arbeiten der Vor-
bereitenden Abrüſtungskonferenz. Er wies auf
die Rotwendigkeit der Vertagung der zweiten
Leſung auf den Herbſt hin, damit die Regie-
rungen die bisher erzielten re eingehend
prüfen könnten. Der Völkerbundsrat ſollte keinen
formellen Beſchluß faſſen, ſondern die Arbeiten
der zweiten Leſung des Konventionsentwurfes
abwarten.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
gab folgende, in engliſcher Sprache vorliegende,
ſchriftlich feſtgelegte Erklärung ab:

„Wir alle haben mit größtem Jntereſſe, aber
auch mit gewiſſen Bedenken die Arbeiten verfolgt,
die die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion bis-
her vollbracht hat. Ohne dieſe bis jetzt geleiſtete
Arbeit zu unterſchätzen, müſſen wir ſagen, daß die
Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion nicht imſtande
geweſen iſt, die Löſung dieſes Problems ſehr
weit zu fördern. Jch glaube es iſt notwendig, daß

eine grundlegende Aenderung
durchgeführt werden wird, ſoll die zweite Leſung
nicht mit einem Fehlſchlag enden der dem An-
ſehen des Völkerbundes abträglich wäre. Das
Abrüſtungsproblem iſt eine der wichtigſten Auf-
gaben des Völkerbundes und auf ſeiner Löſung

Dr. Streſemann verlangt Abrüſtung.

die die Abrüſtung zu einer dringenden Aufgabe

beruht im weiteſtgehenden Maße die ganze Wirk-
ſamkeit des Völkerbundes.

Die Löſung, die noch vor wenigen Jahren ein-
fach ausſah, ſcheint dem Bericht zufolge

auf einen fernliegenden Zeitpunkt vertagt. Nach
dem Pakt haben alle Völkerbundsmitsglieder die
Verpflichtung, ihre Rüſtungen zu vermindern
und eine Aufgabe durchzuführen, die ſofort hätte
aufgenommen werden müſſen, auch wenn ſie
nicht in der Völterhundsfa fung egelegt wäre,
weil ſowohl die Exiſtenz wie die Tätigkeit des
Völkerbundes von der allgemeinen Abrüſtung
abhängt.

Jch will hier nicht die Gründe wiederholen,

machen. Sie wurden im vergangenen März und
April zur Genüge dargelgt. Aber ich möchte die
Aufmerkſamkeit aller Völkerbundsmitglieder auf
die Wichtigkeit der Schriftſtücke lenken, die vor
uns liegen, und ich möchte die Hoffnung aus-
ſprechen. daß die Erörterungen der Völkerbunds-
verſammlung im September im Abrüſtungs-
problem einen neuen Anſtoß geben, damit hier-
durch der ehrliche Wille zur Abrüſtung und zur
Durchführung von Art. 8 des Völkerbundspaktes
geſtärkt werde“.

Der belgiſche Außenminiſter Vandervelde ſchloß
ſich Dr. Streſemanns Ausführungen an, worauf
der Antrag des Berichterſtatters Dr. Beneſch vom
Völkerbundrat angenommen wurde.

Ueber den polniſch ruſſiſchen Konflikt meldet
die Kopenhagener Nationaltitendes aus Mos-
kau: Die Sowjetblätter ſchlagen ſeit Dienstag
früh einen neuen Ton an. Prawda fordert
die ruſſiſche Geſamtmobiliſierung. Jedenfalls
kann man in Moskau Truppentransporte nach
dem Weſten feſtſtellen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Moskau:
Der hieſige polniſche Geſandte erklärt, daß er
die Lage nicht als erleichtert anſehe. Die
Entſcheidungen lägen nicht mehr in Warſchau,
ſondern ausſchließlich in Maskau.

Die Londoner „Datly Mail meldet aus
Reval: Auch öſtlich vom Peipusſee ziehen die
Ruſſen größere Truppenkontingente zuſammen.
Beſonders in Kowno zeigt man ſich beunruhigt.
Obwohl man an kriegeriſche Abſichten Moskaus
nicht glauben will, iſt die Abreiſe der Sowjet-
ruſſen auch aus den Randſtaaten ein Sympton
der Unficherheit.

Der Londoner „Daily Telegraph“ ſchreibt zu
den am Dienstag in Kronſtadt vollzogenen Hin-
richtungen, daß die in Kronſtadt angeſchlagenen
Bekanntmachungen von der Zugehörigkeit der er-
ſchoſſenen fünf Perſonen zu einer revolutionären
Flottenbewegung ſprechen. Die Leningrader
„Prawda“ ſchreibt, die ausländiſche Spionage

habe ſich auch auf die Flotte ausgedehnt, die
Spione ſeien erſchoſſen worden.

Aus Moskau wird gemeldet:
Die Einberufung der territorialen Truppen

teile „zu den Sommerübungen“ iſt abgeſchloſſen.
Jn der Ukraine haben die Manöver bereits de-
gonnen, während ſie in Zentralrußland im

Abſtimmungsniederlage
der Reichsregierung.

Der Reichstag gegen Poſtgebühren-
erhöhung.

Jm Reichstag benutzte geſtern die Oppoſition
die Abweſenheit zahlreicher Mitglieder der Re
gierungsparteien, um durch einen unerwarteten
Antrag mit erfolgreicher Hammelſprungabſtim-
mung die Frage der Erhöhung der Poſtgebühren
auf die Tagesordnung zu bringen und dem all
gemeinen Proteſt gegen die Erhöhung Ausdruck
zu geben.

Der Reichspoſtminiſter

erklärte unter allgemeiner Spannung, der Finanz-bedarf der Poſt von 430 Millionen Mark laſſe

nur die Wahl zwiſchen Portoerhöhung oder einer
Auslandsanleihe. Letztere ſei in nationalem Jn-
tereſſe wegen der Gefahr der Ueberfremdung des
Reichsvermögens bedenklich. Die Gebühren-
erhöhung werde nur etwa 200 Millionen erbrin-
gen, ſo daß ein Fehlbetrag von 230 Millionen
ungedeckt bliebe, über deſſen Deckung noch beſon
dere Beſchlüſſe der Verwaltung erforderlich ſeien.

Die Regierungsparteien gaben in einer ge-
meinſamen Erklärung dem rwaltungsrat der
Poſt die Schuld an der Lage und betonten die
unbedingte Notwendigkeit,
liche Gebührenerhöhungen

etwaige

Grenzen zu halten.

Sowjetrußland mobiliſiert.
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unvermeid
in den allerengſten

Juli ſtattfinden ſollen. Die ukrainiſche Regie
rung hat eine Gruppe von Ausländern, darunter
Polen, ein Engländer und Letten aus der
Ukraine ausgewieſen.

Lebenslängliches Zuchthaus für den
Warſchauer Fittentäter.

Aus Warſchau wird gemeldet: Jn dem Prozeß
gegen den Mörder des ruſſiſchen Geſandten Wojkow
wurde geſtern das Urteil verkündek. Es lautet
auf lebenslängliche Zuchthausſtrafe. Dem Staats-
präſidenten wird empfohlen, die Strafe in fünf-
zehn Jahre Zuchthaus umzuwandeln. Nach der
Verkündung des Urteils wurde der Vater des
Mörders zu ſeinem Sohne zugelaſſen.

Den Mörder eines fremden Diplomaten
nicht zum Tode zu verurteilen, iſt durchaus un-
gewöhnlich. Das Urteil dürfte in Rußland als
beabſichtigte Geringſchätzung wirken und die
ruſſiſch-polniſche Spannung noch vermehren.

Teilmobiliſterung
Jugoſlawiens.

Aus Berlin wird gemeldet: Die jugo-
ſlawiſche Teilmobiliſierung iſt kaum länger zu
verbergen. Von geſtern abend haben über 300
jugoſlawiſche Militärpflichtige auf Grund von
Einrückungsbefehlen des Konſulats die Heim-
reiſe von Berlin nach Jugoſlawien angetreten.
Nach einer Pariſer Journalmeldung werden auch
dort Jugoſlawen von drei Jahresklaſſen ein
gezogen.

Jn der Ausſprache wurden im übrigen heftige
Vorwürfe gegen die von jeher wenig ſparſame
Wirtſchaft der Poſtverwaltung laut.

Ein kommuniſtiſches Mißtrauensvotum gegen
den Reichspoſtminiſter wurde mit 327 gegen 35
Stimmen bei 3 Enthaltungen abgelehnt. Der
ſozialdemokratiſche Antrag auf Zurückziehung der
Vorlage über die Erhöhung der Poſtgebühren
mit 175 gegen 173 Stimmen der Regierungs-
parteien angenommen.

Das Ergebnis der Abſtimmung wurde von
den Oppoſitionsparteien mit lauten Beifalls-
kundgebungen aufgenommen. Reichspoſtminiſter
Dr. Schätzle, der über dn Ausfall der Abſtim-
mung ſichtlich betroffen war, begab ſich ſofort
zu den Führern der Regierungsparteien, mit
denen er lebhaft verhandelte. Die Folgen der
Regierungsniederlage find noch nicht abzuſehen,
zumal durch Vertagung der Gebührenerhöhungs-
vorlage ja nicht auch zugleich die fehlenden
430 Millionen hereinkommen. Jmmerhin iſt zu
hoffen, daß nun erſtlich an gründliche Sparmaß-
nahmen bei der Poſt herangegangen wird.

Gehaltsreform ab 1. Oktober?
Die Neuregelung der Beamtengehälter ſoll,

wie eine Berliner Zeitung berichtet, am 1. Okt.
d. J. erfolgen. Man rechnet mit einer Er
höhung,. die zwiſchen zehn und fünfzehn v. H.
liegt. Eine bindende Erklärung der Reichs

u
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Krieg oder Frieden?
Jn Genf geht es ums Schickſal zweier Erd

teile: um Aſien und Europa.
Daß es Krieg gibt, Krieg im großen, blutigen

Sinne des kaum erſt beendeten Weltkrieges, glau-
ben wir nicht, trotzdem heute Spannungen vor-
handen ſind, viel ſtärker als 1914: damals hätte
der Krieg vermieden werden können, es lag keine
wirklich zwingende Notwendigkeit dafür vor. Erkam. weit er kommen ſollte, weil er gewollt
war: von Rußland, das Oeſterreich zertrümmern
und das panſlawiſche Reich über den ganzen Bal-
kan und den Bosporus erſtrecken und Deutſchlands
Zuſtimmung dazu erzwingen, wohl auch den deut-
ſchen Oſten zugleich erobern wollte; von England,
das den deutſchen Export vernichten, von Grreich, das ſein altes Fiet: den Rhein als Grenze

erreichen wollte.
Am Kriege 1914/18 gibt es eine wirkliche, echte

Schuld, wie an einem Mord oder Raubverbrechen,
denn er war frei und ohne Notwendigkeit gewollt.
Das Verbrechen war planmäßig ein Jahrzehnt
lang vorbereitet. Sollte es jetzt zum Kriege
kommen, ſo liegen die Dinge anders. Es iſt
zweifelhaft. ob man im gleichen Sinne von einer
Schuld ſprechen könnte. Denn es liegen zwei
Kriegsgründe vor, die nicht willkürlich, nicht frei
gewollt. ſind

Der eine iſt die Machtſpannung, die in Jtalien
durch den Zuſammenſchluß des ganzen italieniſchen
Volkes unter dem nationalen Gedanken durch
Muſſolini entſtanden iſt und die wie mit Natur-
notwendigkeit zur Entladung nach außen, zur
Schaffung neuen Spielraumes für die neuen Kräfte
drängt. Es liegt kaum noch im freien Willen
Muſſolinis und ſeines Volkes, den Frieden zu
wahren. Nur äußere Notwendigkeiten können
ihn erzwingen.

Der zweite Kriegsgrund liegt in England,
liegt umgekehrt wie in Jtalien nicht in uner-
warteter neuer Kraft, ſondern in Englands un
erwarteter Schwäche. Man kann ſich den uner-
hörten Da htabſtieg Englands gar nicht oft und
deutlich genug vor Augen führen: Vor dem Kriege
1914/18 die erſte Weltmacht, die Herrin der Meere.
im geſicherten Beſitz des gewaltigen Kolonialreiches
und eines rieſigen Reichtums. Heute durch den
Krieg und den Verluſt oder Ausfall wichtigſter
Märkte verarmt, das Weltreich bedenklich gelockert,
die Seeherrſchaft dahin oder doch ſchwer erſchüttert,
die bisherige erſte Weltmachtſtellung an Amerika
verloren. England muß kämpfen, ob es will oder
nicht, es geht um ſeine Exiſtenz, es droht ein Zu-
ſammenbruch dieſes größten Weltmachtkonzerns der
Neuzeit, wie er ſeinesgleichen in der Geſchichte nur
im Untergang des Römerreiches hat.

Englands gefährlichſter Gegner iſt Sowjetruß-
land. Zwar iſt auch er ein Koloß auf tönernen
Füßen, innerlich ſchwer erſchüttert aber nicht
mehr als England! Man muß ſich hüten, Eng-
lands Kraft zu überſchätzen und Rußlands Kraft
zu unterſchätzen Man glaube ja nicht, daß Ruß
lands Außenminiſter Tſchitſcherin, einer der fähig-
ſten und bedeutendſten Diplomaten der Je
plötzlich mit Blindheit und Wahnſinn geſchlagen
ei, daß er die neuen, alle Welt herausfordernden

oskauer Bluturteile zuläßt und trotz vorherge-
gangenen Bruchs mit England das Verhältnis
zu Polen allem Anſchein nach ganz planmäßi
ebenfalls zum Bruch treibt. Tſchitſcherin kenn
Englands Schwäche ganz genau und ſetzt ſie mit
eiſiger Kühle in ſein kühnes und, großes Spiel
ein er will England ſo in die Enge treiben, ihm
ſo viel Schwierigkeiten bereiten, daß es eigentlich
losſchlagen müßte; er rechnet damit, daß England
nicht losſchlagen wird, weil es nicht kann, und daß
dann außer Frankreich, das doppelköpfig ſich halb
und halb von England abgewandt und Rußland
zugewandt hat (die kürzlichen Schuldenverhand-
lungen), auch Ameria das gleiche tut. nun
wäre England „Schach matt“.

Es geht zwiſchen beiden auf Leben und Tod,
um Sein oder Nichtſein. England plant und
muß planen die Zertrümmerung des ruſſiſchen
Reiches, Tſchitſcherin nimmt den Kampf auf, dreht
den W herum und plant die Zertrümmerung
des engliſchen Weltreichs.

Trotz dieſes beiderſeitigen Kampfzieles gegen
ſeitiger Vernichtung glauben wir nicht no
nicht an einen wirklichen Krieg in der Ar
des letzten. Denn England allein iſt dazu, ſchon
wegen der Haltung ſeiner Arbeiterſchaft und aus
zahlreichen weiteren Gründen, nicht in der Lage.
Und würde es, wie ſo oft, Bundesgenoſſen finden,
die ſiegreich ſeine Schlachten ſchlagen, um England
zu retten? Wenn wirklich was wir für aus-
geſchloſſen halten der Sieg würde, genau wie
der Sieg von 1918, für England nur ein Schein
ſieg, in Wirklichkeit ein neuer und vielleicht un
heilbarer Macht-, Geld und Handelsverluſt ſein.

Allem Anſchein nach plant England auch gar
keinen ſolchen Krieg. Sondern einen Krieg mit
anderen Mitteln. Und auf dieſen Krieg arbeitet
es hin, in Amerika (vgl. die jüngſten Erklärungen
des anſcheinend ſchon für England gewonnenen
amerianiſchen Staatsſekretärs Kellog) und ebenſo
in Genf. Wirtſchaftsblockade. Finanzblockade ſind
die Kampfmittel, und vor allem die Propaganda,
auf deren Art (durch Flugzeuge uſw.) die Welt
während der nur in allem übrigen ſo bedeutungs
loſen erſten Abrüſtungskonferenz bereits genau
vorbereitet wurde. Dazu kommt noch ein anderes,
natürlich geheimes Mittel, das den Engländern
aus jhren Kolonialkämpfen durchaus geläufig iſt:
der Meuchelmord mit Preiſen auf die Köpfe der

regierung wird noch in dieſer Woche erwartet. gegneriſchen Führer. Schon jetzt, vielleicht nur
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die Rüſſen England und ſeinen ilfen Po
ja der Anwendung dieſes Mittels.

Für Rußland iſt dieſer „friedliche“ Krieg weit
efährlicher, als ein „richtiger“ rieg, denn in

r allein oder faſtetzterem würde England e
die ne lammende

vielleicht auch i Feſt eelhulvigen
en

allein ſtehen und hätte
nationale Begeiſterung der Ruſſen als Gegner.
Daher ſucht der weitblickende cherin es in

olen zum Kriege zu treiben, ſucht die offene
chlacht als gefährliche, aber nicht ausſichtsloſe

Kampfform. Dagegen iſt Rußland in dem anderen,
ſchleichenden riedlichen“ Kampf im Rachteil,
denn ihm kann es nur mit diplomatiſchen Mitteln
begegnen, und Rußlands diplomatiſche Bezie
gen ind dieſer Notwendigkeit nicht angepaßt.
Zudem bietet dieſe rin den Sowjetherr-ſchern wenig Möglichkeit, bei den Ruſſen die
nationale Begeiſterung, beim Gegner die Revo-

Wanne z. Und n z ſnpet zu
l ei unvergleichli eringeremi be t r 9 Serinsesha auben wir nicht an wirklichen Krietrotz der Heke der engliſchen Vchathe troß

der u Bemühungen. Wenn England küh-
len Kopf wahrt was freilich nicht vorauszu
ſagen iſt wird es alles tun, ſolchen Krieg zu
vermeiden. Auch in Genf wird es in gleichem
Sinne wirken. Aber auch wir Deutſchen, die wir
zwiſchen England und ußland wohnen, müſſen
kühlen Kopf wahren. Wir ben drei großeHauptziele: die Befreiun
ne Beſetzung im Weſten und im OHſten,
die Befreiung von den Kriegslaſten und die Be
wahrung und weitere Erſchließung des gewal
ren ruſſiſchen Abſatzmarktes für unſere Wirt
ſchaft. Ob wir beſſer zu England oder zu Ruß-
land oder zu keinem von beiden halten, iſt von
vornherein und überhaupt nicht
zu ſagen, ſondern hängt ſtark von der Stellun
ahn der übrigen Großmächte in dem engli
ruſſiſchen Kampf ſowie davon ab, was für Zu
ſagen und welche Garantien für Vet Erfüllung
man uns für die eine oder andere Haltung geben
kann und geben will.

Jedenfalls müſſen wir uns hüten, uns in dieſem
Augenblick der großen Entſcheidung über Europa
und Aſien von irgendwelchen innen oder außen-
politiſchen Sympathien und Antipathien oder
gar von ſchönklingenden leeren Phraſen beſtimmen
zu e Entſcheidend iſt allein das große, über
allen Parteien und Einzelwünſchen ſtehende natio
nale Jntereſſe unſeres Volkes. Und das will mit
klarem Verſtande nüchtern erwogen und dann
mit feſter Hand erfaßt ſein,

Dr. H. Elze.

Keue Todesurteile in Rußlanö.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der

frühere Gehilfe des ſozialrevolutionären Führers
Sawinkow, der Kapitän Klepiko, wegen angeb-
licher Spionage zugunſten Englands zum Tode
verurteilt worden. Nach Meldungen aus
Turkeſtan hat das dortige Kriegstribunal ſechs
Perſonen wegen ſeparatiſtiſcher Be
ſtrebungen zum Tode verurteilt.

Aus Moskau wird gemeldet, daß die geſtern
gefällten weiteren 28 neuen Todesurteile noch
nicht beſtätigt worden ſeien. Jn Eriwan verur
teilte g. Kriegs und Revolutionstribunal
wen S Verſuches, das Pulverlager in Vaku
in d uft zu ſprengen, fünf Eingeborege zum
Tode. Jn der Hauptſtadt der Republik Moldan,
Balta, wurde eine angeblich rumäniſche
Spionageorganiſation aufgedeckt und 21 Per-
ſonen verhaftet.

Selbſtmord
eines ruſſiſchen Volkskommiſſars.

Der ruſſiſche Volkskommiſſar für Geſundheits-
pflege, Profeſſor Dr. Tarraſſewitz, der im „Weißen
Hirſch“ in Dresden Geneſung von einem ſchweren
Rervenleiden ſuchte, hat ſich das Leben genommen.
Er verſuchte ſich mit zwei Taſchentüchern am
Fenſterkreug aufzuhängen, ſtürzte dabei aus dem
Fenſter und ſtarb bald darauf. Die Leiche wurde

unſeres Landes von

zunächſt durch den Staatsanwalt beſchlagnahmt,
aber wieder freigegeben, nachdem ſich der Ver
dacht, daß die Tat im Zuſammenhang mit den
gegenwärtigen politiſchen Ereigniſſen in Rußland
ſtehe, als falſch erwieſen hatte.

Ein Genfer Kommunſque.
„Die Locarnopolitik wird fortgeſetzt.“

Ueber die Beſprechung der in der Botſchafter
konferenz vertretenen Mächte wird von der deut-
ſchen Delegation folgendes Kommuniqué aus
gegeben:

Jn Verfolg der Arbeiten der letzten Konferenz
des Monats Dezember haben die Mitglieder der
Konferenz die in der Schwebe gebliebenen Fragen
geprüft, feſtgeſtellt, bis zu welchem Punkte die
Erfüllung einiger dieſer Fragen gelangt iſt und
für die übrigen ſich über die Mittel und Wege
geeinigt, um ihre Verwirklichung innerhalb einer
möglichſt kurzen Friſt ſicherzuſtellen. Die Mit-
glieder der Konferenz haben hierbei neuerlich
ihren einmütigen Willen feſtgeſtellt, die Locarno
politik weiter fortzuſetzen, die bisher im J'ater-
eſſe des Friedens gute Reſultate ergeben
hat und weiter ergeben wird.“

Wie weiter verlautet, ſteht zu erwarten, daß
noch heute eine Vereinbarung über die Kontrolle
der Oſtbefeſtigungen zuſtandekommen wird.
Jn der Frage der Herabſetzung der Rheinland-

truppen
beſtehen nach wie vor nicht unerhebliche Gegenſätze,
doch erwartet man, daß auch hier eine gewiſſe
Klärung der Lage eintreten dürfte.

Sollte in den Sechsmächte-Verhandlungen,
wie gegenwärtig beabſichtigt wird, eine allge
meine Erklärung über die künftige Politik der
Großmächte ausgearbeitet werden, ſo dürfte
darin aller Vorausſicht nach die Frage der Be
ſchränkung der Rheinlandtruppen grundſätzlich
zum Ausdruck kommen.

Enttäuſchung in der Berliner Preſſe.
Das Kommuniqus über die geſtrigen Miniſter

beſprechungen wird von der Berliner Preſſe als
vollkommen ungenügend bezeichnet,
weil es keine poſitiven Angaben enthält und nur
zu Kombinationen Anlaß gibt. Man vermutet,
daß die Deutſchland beſonders angehenden Fragen
vollkommen in der Schwebe bleiben, daß weder
über die Frage der Oſtfeſtungen noch über die
Räumungsfrage irgendeine klare Vereinbarung
zuſtande gekommen iſt. Beſonders erſtaunt iſt man
darüber, daß das Kommuniqus allem Anſcheta
nach als vorläufiger Abſchluß der Genfer
Miniſterbeſprechungen gedacht iſt.

Man könne nur von einer Enttäuſchung für
Deutſchland ſprechen. Eine aus franzöſiſcher
Quelle ſtammende Mitteilung, daß eine Vermin
derung der Beſatzungstruppen um 15 000 Mann
geplant ſei, von deſſen ein Drittel Belgien und
Zweidrittel Frankreich betreffen ſollen, wird von
den Genfer Vertretern des Blattes als ein leeres
Gerücht bezeichnet.
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Die Londoner „Times“ meldet aus Genf:
Chamberlain iſt hoffnungsfreudig. Die

Deutſchen zeigen ſich zur Mitarbeit an den
interr onalen Problemen und ihrer Löſung
bereit. Die nächſten Tage werden wohl noch
Differenzen, aber keine neuen Spannungen
bringen. Auch dieſe Ratstagung geht, wie alle
früheren, mit einer Einigung der Ratsmächte
aus. Chamberlain will Samstag früh zurück-
reiſen.

Briand „erkrankt“.
Aus Genf wird gemeldet: „Der franzöſiſche

Außenminiſter Briand iſt geſtern erkrankt, ſo daß
mit der Möglichkeit einer Abreiſe Briands noch
vor Schluß der Tagung des Völkerbundrates ge
rechnet werden müſſe. Sollte tatſächlich Briand
bereits am Donnerstag Genf verlaſſen, ſo würden
die allgemeinen Beſprechungen der Außenminiſter
hierdurch eine Unterbrechung erfahren.

Ob Briands Erkrankung echt oder nur eine
„diplomatiſche“ Erkrankung iſt, ſteht noch nicht
feſt. Aber jedenfalls kommt den Franzoſen an-
geſichts ihrer Bemühungen, ſich gegenüber den
engliſchen Rußlandwünſchen und den deutſchen
Rheinlandwünſchen freie Hand zu wahren, auf-
fallend gelegen. Und dem verſchlagenen Briand
ſind alle Kniffe zuzutrauen. Aber auch wenn er
wirklich krank ſein ſollte, iſt es nicht geradezu
grotesk und bezeichnend für die Geringſchätzung
der Herren Alliierten gegen uns Deutſche, daß
ein Schnupfen des franzöſiſchen Außenminiſters
genügt, um eine Vertagung der Rheinland-
räumung wahrſcheinlich zu machen?

völkerbundsmaßnahmen

bei „Kriſengefahr“.
Der Völkerbundsrat behandelte in ſeiner

et hen Sitzung das Problem derobiliſievung des Völkerbundsrates beiKriſengefahr. Der Antrag der Delegierten
Frankreichs, Englands und Polens, die Frage der

ntſendung von Sachverſtändigen nach dem Kon-
fliktherd bis nach der emberverſammlung
des Völkerbundstages zu vertagen, wurde ange-
nommen. Der Bericht über die Handels
blockade im Sinne des Artikels 16 wurde
nächſt den einzelnen Mitgliedern des Völker
bundsrates zur Prüfung zugeleitet. Der ry
ländiſche Antrag auf finanzielle Hilfs-
maßnahmen für. einen angegriffenen Staat
wurde ebenfalls vertagt.

Einigung in der Memelfrage.
Der litauiſche Miniſterpräſident gab geſtern in

der öffentlichen Sitzung des Völkerbundrates
eine Erklärung ab, in der er Wahrung der ver
faſſungsmäßigen Zuſtände, Wahlen zur Memeler
Landesverſammlung bis ſpäteſtens 1. September
und Ausſchluß aller nur vorübergehend im
Memelgebiet weilenden, und nicht dauernd an
ſäſſigen Perſonen aus den Wahlliſten zuſagte. Jn
einer Gegenerklärung ſprach Dr. Streſemann den
Verzicht auf Behandlung der Memelfrage durch
den Völkerbund und die Hoffnung auf prompte
Erfüllung der Zufagen Woldemaras aus.

Das Saarland fordert Rückkehr
zum Reich.

Nach einer Meldung aus Genf hat die Saar-
ländiſche Delegation am Mittwoch dem Reichs
außenminiſter Dr. Streſemann eine Denkſchrift
überreicht, die ſich mit der politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Lage des Saargebietes befaßt. Die
Note verlangt unter abermaliger Zuſammen-
faſſung aller gegenwärtigen unmöglichen
politiſchen, wirtſchaftlichen fincnziellen, geſell-
ſchaftlichen, ſozialen und ſoweiter Zuſtände die
raſcheſte Herbeiführung der Volksabſtimmung im
Saargebiet. Die Note ſchließt mit folgenden
Worten:

„Das Saargebiet iſt in ſeiner jetzigen Ge-
ſtaltung nicht lebensfähig Der Völkerbund kann
das ſeiner Obhut anvertraute Gebiet nicht dem
Siechtum preisgeben. Warum alſo noch länger
zögern mit dem entſcheidenden Schritt, der doch
getan werden muß Das einzege Heilmittel zur
Herb. ührung geſunder Zuſtände iſt in der
baldigen Rückkehr des Saargebietes zum Deut-

ſchen Reich gegeben. Wir ſind der Aeberzeugung,
daß der Völkerbund nach genauer Unterſuchun

der wirklichen Zuſtände des Saargebietes zu keinen

anderen Urteil gelangen kann.
Die Saardelegation richte?e an Dr. Streſe,

mann die Bitte, dieſe Denkſchrift dem
Völkerbund zugehen zu laſſen.

„Engliſche Jnöuſtrieführer
im LeunaFuchthaus.“

einem LeunaarbeiterVon
ſchrieben:

„Anter dieſer Reklameüberſchrift brachte der
Klaſſenkampf am 26. April einen Artikel, der
wenn man ihn oberflächlich lieſt, dazu beitragenkönnte, daß vielen auswärtigen Ärbeitskameraden
das Leunawerk tatſächlich als Zuchthaus vor
Augen ſtehen muß. Leider kam ich erſt heute
durch Zufall in den Beſitz dieſes Blattes und
erlaube mir nun zu ſagen, daß
dieſer werte Herr und Redakteur in ſeinem Leben

noch nicht gearbeitet hat
und auch noch keinen anderen Arbeitsplatz, am
allerwenigſten das Leunawerk, ſelbſt kennt.

Sonſt würde der gute Mann, wenn er ſich
ſelbſt als deutſcher Arbeiter fühlt, es p9 wagen,
die Arbeitsſtätte, die vielen tauſend Arbeitern
Lohn und damit das gibt, was man zur Er
haltung ſeiner Familie braucht, als Zuchthaus
hinzuſtellen. Und damit ſei dieſem Herrn auch
geſagt denn Arbeiter kann man ihn nicht
nennen daß ich mit vielen aus den eigenen
Reihen der K. P. D. geſprochen habe, die heute
glücklich ſind, auf dem Leunawerk Arbeit ge-
funden zu haben und ſomit

dem Dawesarbeitsloſenheere entronnen
ſind und nun ihre Familie wieder ernähren
können. Zu ſagen niemals „LeungZuchthaus“,
denn 1. es ſteht doch einem jeden frei, ob er in
Leunag arbeiten will oder nicht, niemand hindert
ihn; 2. Leuna iſt ein Muſterbetrieb in der Tech-
nik; 3. wir beim Werke ſind, wenn wir unſere
Pflicht erfüllen, die Sorge los, wieder arbeits-
los zu werden; 4. was die Kontrolle anbelangt,
beſteht ſie auf anderen Werken auch, und je größer
das Werk, je genauer muß ſie ſein; 5. Leuna iſt
ein Werk, das ſeine Arbeiter für dauernd beſchäf-
tigen und ſomit ernähren kann.

Drum gibt es auch nicht viele Arbeiter die
Leuna als Zuchthaus anſehen. Nun zur Sach

wird uns ge

ſelbſt: da heißt es: „Viele ausländiſche Jnduſtrie-
kapitäne beſuchen Leuna.“ Da muß ich ſagen:
will ein Werk produktionsfähig bleiben, muß es

Abſatzmöglichkeiten haben

und kann ſeine Pforten vie r ſondern
muß genau ſo wie jedes Geſchäft Reklame aus-
üben, um Abſatz zu haben, damit wer gewal
tiges Arbeitsheer ernähren kann. Weiter heißt
es: „Weiß man es, ob nicht jetzt im ChinakriegLeunga Giftgaſe nach dort u Umwegen an be

ſtimmte Adreſſen liefert
Lieber Herr, warum ſolch ein Amweg, um

einen deutſchen Arbeiter irrezuführen? arum
ſagen Sie nicht auch „Weiß man es, ob die
Rote Armee in Rußland nicht auch von
Leuna Giftgaſe bezieht?“ Wir deutſchen Ar-
beiter ſagen dazu nur: immer mit den Füßen
auf der Erde bleiben und

Wahrheit iſt des deutſchen Mannes Zierde.
Ein Leuna-Arbeiter.

Rußland beſtreitet ein Ultimatum
an Polen.

Wie aus Moskau gemeldet wird, entſpricht die
polniſche Meldung über die Abſendung eines Ulti
matums der Sowjetregierung an Polen nicht den
Tatſachen. Eine dritte Note, die erſt nach der Ur-
teilsverkündung gegen den Mörder Wojkows ab-geſandt werden ſo ſoll in allerdings ſcharfem
Tone den Schutz der ruſſiſchen Staatsbürger in
Polen fordern.

Jm Beamtenausſchuß des Reichstages wurde
geſtern der Geſetzentwurf über die Abtretung von
Beamtenbezügen zum Heimſtättenbau auch in
zweiter Leſung angenommen.

Unter der Geißel
des Lebens.

Originalroman von J. Schneider-Förſtl.
Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart.
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Hartmann griff lachend danach und verſtaute

ſie in beide Manteltaſchen. „Sonſt noch etwas
fragte er und griff nach einem kleinen Päckchen,
das Kelling eben wieder zu ſich ſtecken wollte.

„Es ſind Streichhölzer!“ ſprach der Profeſſor.
„Die trage ich lieber ſelbſt. Jch möchte nicht
chuld ſein, wenn Sie in Feuer aufgehen, Herr

Hauptmann!“
Hartmanngs Stirn zeigte eine tiefe Querfurche.

Daran war der Name ſchuld, der ihn an ſeine
und ſeines Vaterlandes Schmach erinnerte. Mit
einem billigen Titel hatte Deutſchland ſeine
treueſten Söhne zu entlohnen geglaubt. Der
Hauptmann hungerte nun noch mehr, als einſt-
mals der Leutgant gehungert hatte. Alles vor
beil Durchlebt! Durchlitten! Heiß brannte die
Wunde.

Ruth war vom Steigen warm geworden. Sie
legte ihren Staubmantel in Eberhards Arm.

„Bitte!“ ſagte ſie leiſe. Aber ſie hob die
Hände nicht.

„So nun hätten wir's alſo,“ ſagte Kelling,
ils er über die Brücke voranſchritt, die einen
breiten, waſſerloſen Graben überſpannte.

Dräuend ſtiegen die Mauern der Feſte empor.
Auf dem gepflaſterten Gang, der zum Hofe führte,
jallten die Schritte Links und rechts haushohe
Wälle mit Schießſcharten. Ein Poſten ſtand an
dem mit Eiſen beſchlagenen Tor und forderte

Einſicht in den Erlaubnisſchein, der zum Betreten
der Feſte berechtigte.

Kelliag zog das Schreiben des Kommandeurs
der Feſte heraus. Der Poſten nahm Einſicht da-
von und ließ dann die Beſucher paſſieren.

Gegen die Stadt zu lagen die Arbeitsräume
und die Wohaung des Majors Schwarzfeld. Er
kam eben über den Hof und ſtreckte Kelling beide
Hände entgegen. „Herzlich willkommen!“ Nachdem
er den Damen die Hand geküßt hatte, lud er die
Beſucher für ein Uhr zum Mittagtiſch in ſeine
Wohnung. Kellings Ablehnung ließ er nicht
gelten.

„Außer den Aufzeichnungen und dem Plan,
den ich Jhnen geſchickt habe, fand ich nichts mehr,
was irgendwie für Sie zweckdienlich wäre,“ ſagte
er liebenswürdig. „Jch wünſche von Herzen, daß
Jhnen endlich Erfolg werde. Jch hätte wahrhaf-
tig nicht die Geduld, ſo getreulich Jahr für Jahr
nach dieſen Fuchsbau ſuchen.“

Er begleitete die Geſellſchaft bis an den Ein
gang zu den Gewölben und verabſchiedete ſich
dann.

Kelling betrat als Erſter den Gang, der in die
Tiefe führte. Er ſteckte eine Kerze, die er loſe
in der Taſche getragen, in Brand, eine weitere
reichte er Eberhard.

„Benötigen Sie auch die Kerzen, welche ich
trage?“ fragte Hartmann.

„Nein, Herr Baron, noch nicht. Jch möchte
Sie bitten,“ ſagte er, ſich zurückwendend, „ſich
nicht etwa zu graulen. Es iſt nicht die geringſte
Veranlaſſung hierzu gegeben. An die Dunkelheit
hat ſich das Auge raſch gewöhnt. ebenſo die
Lunge an die etwas dumpfe Luft. Von einem
Verirren kann keine Rede fein Es zweigen wohl
hin und wieder Gänge ab, aber das iſt belang-
los. da ſie ſamt und ſonders wieder in dieſen
Hauptgang führen. Sollte ſich einer von Jhaen
meine Herrſchaften. auf irgendeine Weiſe von
uns anderen abgeſondert ſehen, ſo bitte ich Sie,

ohne jegliche Sorge zu ſein. Wir treffen an
dieſem oder jenem Teil des Gewölbes wieder zu
ſammen. Falltüren gibt es keine. Jch rutſche,
wie Sie wiſſen, ſeit ſechs Jahren jeden Sommer
ein paar Wochen hier unten herum und habe
nichts dergleichen gefunden. Seien Sie alſo ohne
jegliche Furcht!“

Hartmann ging mit Kelling und Liſa voran.
Eberhard folgte mit Ruth. Durch eine unacht-
ſame Schwenkung erloſch ſeine Kerze.

„Bleib,“ ſagte er, „ich ſtecke ſie an der Kel-
lings raſch wieder in Brand.“

Sie blieb ſtehen. „Einen Augenblick, Eber-
hard,“ bat ſie, nach der Hand greifend, die ſich im
Dunkel die Wand entlang taſtete.

„Mir bricht das Herz entzwei, Liebſter!“ Sie
ſchlang mit den Händen ſuchend beide Arme um
ſeinen Hals und preßte das Geſicht gegen ſeine
Bruſt. „Alles wollte ich für ihn tun, aber er
will nichts von mir wiſſen. Wenn er mich haſſen
wollte, würde ich es ihm noch danken. Aber
ſein Kälte bringt alles in mir zum Erſtarren.
Jch frage mich immer, was habe ich ihm getan?
Er will mich zerbrechen, will mir zeigen, daß
ich in ſeinen Augen nicht mehr bin als jede
andere, die man heute Küßt und morgen zur
Seite ſtößt, wenn man ihrer ſatt hat. Jch möchte
fort, und muß doch bleiben, wo er iſt. Jch wage
es kaum, in ſein Geſicht zu ſehen, und warte doch
auf jeden Blick, den er mir gönnt, obwohl er
mir fühlen läßt, daß ich ihm nichts bin!“

„Alles biſt du mir, Ruth!“
Es war Hartmanns Stimme, die neben ihr

ſprach. Sein Schuhband hatte ſich gelöſt gehabt,
und er war zurückgeblieben, um es zu knüpfen
Da hatte Ruth ſeine ſtatt Eberhards Hand er-
griffen.

Sie zitterte am ganzen Körper Ohne einen
Laut von ſich zu geben wollte ſie ihre Arme von
ſeinem Halſe löſen Aber die ſeinen hielten ſie
feſt an ſich gepreßz. Er ſuchte nach ihrem Mund.

Augen.
„Ruth!“ ſtöhnte er. „Ruth! Zürnſt du mir,

daß ich mich nicht zu erkennen gab? Vergib mir!
Jch war ein Verdürſtender, der an eine Quelle

kam und ſich nicht ſatt trinken konnte.“
Sie taumelte, jeden klaren Gedankens bar,

gegen die Wand. Seine Hände taſteten ihr nach.
„Ruth! Sag' mir ein einziges Wort des

Verzeihens! Soll ich gehen, Ruth?“
„Nein!“ Es war kaum hörbar.
„Du! O du! Jch danke dir!“
Er preßte ſie von neuem an ſich. Bruſt an-

Bruſt ſtanden ſie gegen die Mauer gedrückt.
Ruth fühlte einen eigenartigen Schwindel und

klammerte ſich plötzlich an ihn.
„Vorſicht, Liebſte,“ ſagte er, gleich ihr etwas

benommen, und legte den Arm feſter um ſie.
„Möglicherweiſe iſt hier eine Treppe.“

„Bitte, machen Sie Licht, Licht, Licht, Herr
Baron! Dieſes Dunkel iſt ſchrecklich.“

„Ruth, wie kannſt du ſagen, daß es dunkel iſt?
Jch ſehe nur Soane. Nur ein paar Minuten
ſchenke mir noch. Jch muß ja wieder dürſten,
wie ich bis jetzt gedürſtet habe. Küſſe mich.
Liebſte! Nur ein einziges Mal küſſe du mich,
ehe wir wieder zu den anderen treffen.“

Er zog, ins Dunkel greifend, ihr Geſicht an
das ſeine, bis ihre Lippen auf ſeinen Mund
trafen. Ein Schauer durchrieſelte ſie.

„Jch werde um dich kämpfen bis zum letzten
Blutstropfen!“

„Willſt du auf mich hoffen und warten
„Ja. Heinz!“
„Der Kampf wird ſchwer werden.

immer zu mir ſtehen Ruth?“
„Ja! Jmmer!
Ein eigentümliches Uebelſein beſchlich ſie Die

Luft hier unten war wie in Totengrüften. So
beklemmend und atembeengend.
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u Stadt und Umgebung.

Kachhilfeſtunden oder nicht?
Man macht es ſich im allgemeinen zu bequem,

indem man einfach die Kinder zur Nachhilfe-
ttunde ſchickt und damit ſich ſelbſt Beruhigung
erkauft hat. Jn der Nachhilfeſtunde werden die
Kinder bewacht und nicht nur zur Erledigung
ihrer Aufgaben angehalten, ſondern auch in ihren
Wiſſenslücken ſachgemäß ergänzt.

Und doch kann kein Zweifel ſein, daß dieſe
Nachhilfeſtunden häufig gänzlich verfehlt ſind,
weil ſie nicht das Hauptübel treffen. Wir meinen
ſetzt nicht, daß ſie zu ſpät genommen werden,
wenn ſie nun einmal nötig ſind, ſondern daß ſie
gerade das Gegenteil erreichen. Die Eltern denken
zu wenig über die Urſachen nach, warum das Kind
in der Schule nichts taugt. Wieviel Kinder ſind
denn in der glücklichen Lage, einen ruhigen und
ſtillen Arbeitsplatz für ihre Schulaufgaben zu
haben! Viele ſind gehemmt durch ſchlechte und
unpaſſende Ernährungsweiſe, oder es fehlt ihnen
an dem nötigen Mut und Selbſtbewußtſein, Erſt
müſſen doch einmal geſunde Vorausſetzungen ge-
ſchaffen werden, damit der Geiſt ſich entwickeln
kann. Nachhilfeſtunden ermüden nur und über-
laſten das Gehirn, das vielleicht gerade Ruhe
braucht.

Man ſollte immer, ehe man Nachhilfeſtunden
ſucht, mit dem Lehrer ſprechen und ſeinen Rat
einholen. Der Lehrer wird in den meiſten Fällen
ein Urteil darüber haben, wo es hapert und
weshalb. Kluge Eltern aber werden ihr Kind
ſelbſt beobachten und ihm eine natürliche kind-
liche Lebensweiſe geben, damit die geiſtigen
Fähigkeiten nicht unterdrückt, ſondern gefördert
werden.

„Sinö Sie ſchon Mitglied
Neulich wurde eine Bekannte von mir aufgefor-

dert, einem neuen Verein beizutreten. Die Dame
r J zſagte: „Jch gehöre ſchon zu einem anderen Ver-

'ein, der meine Kräfte vollauf in Anſpruch nimmt.
Mein Mann iſt Vorſitzender, die Mehrzahl der
anderen Aemter verwalte ich. Sie können mir
glauben, daß ich damit alle Hände voll zu tun
habe.“ „Und womit beſchäftigt ſich Jhr Ver
ein?“ „Sein Wirkungskreis iſt groß“, verſetzte
ſie, „Ernährußgsfragen, .Erziehungsfragen, För-
derung der Geſundheit, der Bildung, der ſeeliſchen
Entſpannung, der inneren Kräfte, des religiöſen
Lebens.“ „Aber ich habe noch niemals von
dieſem Verein gehört!“ „Möglich“, verſetzte die
Dame, „es iſt auch nur meine Familie!“

Beleidigungsprozeß
gegen „„Betriebsanwalt Winter“.

Mit dem Herrn Winter haben wir uns wiederholt
beſchäftigt. Er iſt einer jener betriebſamen Herren, die
die Hoffnungen der Inhaber von rotgeſtempelten Tauſend
markſcheinen für ihre Zwecke ausnutzen und ſich daraus
eine Exiſtenz ſchaffen. Wenn Winter ſelbſtlos die Inter
eſſen fener Geſchädigten verträte, würde man gegen ihn
und chnliche »Wortführer nichts einwenden können, aber
den Herren kommt es in erſter Linie auf den Bei-
trag an.' Sie wollen jenen Kreiſen Geld abnehmen,
um ſelbſt eine Exiſtenz zu haben.

Jetzt ſtand Winter vor dem Amtsgericht Aeukölln
wegen Beleidigung des Reichsbankpräſidenten, den er
des Falſcheids bezichtigt hat. Winter hatte in mehreren
Verſammlungen geprahlt, er wolle mit allen Mitteln
verſuchen, mit Dr. Schacht vor die Schranken des Ge-
richts zu treten, damit er dort ſeine Anſchuldigungen
gegen den Reichsbankpräſidenten vorbringen könne. In
dem Verbandsblatt „Horoſkop“ war über Dr. Schacht
geſagt worden, daß er „ſeine Stellung durch Rachſucht,
Boshaftigkeit, Verdorbenheit, kurz durch die Konſtella-
tion eines Raubmörders“ erhalten habe.

Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der ſich dem Ver-
fahren als Nebenkläger angeſchloſſen hatte, betonte, das
Reichsbankgeſetz ſei unanfechtbar, eine Aufwertung der
alten Tauſendmarkſcheine unmöglich.

Der Staatsanwalt bezeichnete Winter als einen Ge
ſchäftsmann, der es verſtehe, ſeinen Lebens
unterhalt aus ſeiner Stellung als
Fährer der Aufwertler zu ziehen.
Mildernde Umſtände verdiene er nicht. Eine Gefängnis-
ſtrafe von zwei Monaten ſei am Platze.

Winter wurde wegen fortgeſetzter öffentlicher Be
leidigung zu ſechs Wochen Gefängnis ver-
urteilt.

Winters Anhänger empfingen ihn beim verlaſſen
des Gerichtsgebäudes mit großem Beifall und über
reichten ihm einen Blumenſtrauß

Was blaſen die Trompeten?
Das Traditionsdenkmal der I2er Huſaren in Merſeburg.

Einweihung und Wiederſehenstag am 3. Juli.
In der Sitzung des Denkmals- und Feſt

ausſchuſſes des Vereins ehem, 12er Huſaren am
Mittwochabend im „KReichskanzler“ wurden die letzten
Vorbereitungen zum Wiederſehensfeſte am 5. Juli be-
ſprochen.

Wie der vVorſitzende, Inſpektor Burghold, mit-
teilte, iſt das Traditionsdenkmal fertiggeſtellt zum Auf-
dau. Der Betonuntergrund iſt ſeit Freitag fertig, der
Sockel, ein vier Meter hoher Porphyrfels, der von
Rittmeiſter a. D. Bauermeiſter aus Löbefün (Saal-
kreis) geſtiftet worden iſt, wird in der nächſten Woche
erfolgen. Gleichzeitig wird die Urkundenkapſel,
die die Regimentsgeſchichte und die Aufzeichnungen
über die Entſtehung des Denkmals birgt, mit in den
Stein eingelaſſen und eine kleine Grundſtein-
legungsfeier abgehalten werden.

Die Aufſtellung des Reiterſtandbildes (die
figur in Lebensgröße aus Bronze) erfolgt in den
letzten Tagen vor der Ffeier, ebenfalls die Be
pflanzung des Standortes mit Blumen auf Ver-
anlaſſung des Magiſtrats. Das Denkmal iſt ein Werk
des Kunſtbildhauers Krückeberg (Berlin-Wilmers-
dorf).

Das Denkmal ſoll ein Wahrzeichen ſein und
bleiben, das unſer altes, liebes Regiment verkörpert,
zum Gedächtnis an die HBuſarenzeit in Merſeburg
(1835 bis 1901). Wachrufen ſoll es ſtets unſeren
jetzigen und ſpäteren Geſchlechtern die Erinnerungen
an die ehrenvolle alte Zeit, die Preußen und Deutſch
land groß gemacht hat.
Baumeiſter Graul hat ſich in dankenswerter

Weiſe freiwillig bereit erklärt, die Gerüſte am Ein
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Die Sonntagsruhe in Induſtrie und Lanöwirtſchaft.
Gewiſſenskonflikte. Der Beſchluß des erſten Deutſchen Evangeliſchen Kirchentages. Sonn

tagsheiligung und Vergnügungsſucht. Was unbedingt gefordert werden muß.

Artikel 139 der Reichsverfaſſung beſagt: „Der
Sonntag und die ſtaatlich anerkannten Feier-
tage bleiben als Tage der Arbeitsruhe und der
ſeeliſchen Erhebung geſetzlich geſchützt.“ Leider
hat das Reichsminiſterium des Jnnern bis jetzt
den Standpunkt vertreten, daß Feiertage nur ge-
ſchützt ſeien, ſolange die Länder ſie an-
erkennen. Jnsbeſondere ſind in Mittel-
deutſchland hieraus herbe Kämpfe entſtanden.
Zu erinnern iſt an die jahrelange Nicht-
anerkennung des Bußtages in Thüringen und
Braunſchweig, an die Weigerung Sachſens, den
Hochkönigstag und den Frühjahrsbußtag ſtaatlich
zu ſchützen und an

die ernſten Gewiſſenskonflikte,

die daraus in den Schulen für Lehrer und
Schüler entſtanden ſind. Jn Braunſchweig hatten
die Lehrer die Wahl, entweder am Bußtage dem
kirchlichen Gottesdienſt fernzubleiben, oder aber
ihre ſtaatliche Stellung zu gefährden; Schüler, die
am Bußtage zum Gottesdienſt gingen, ſtanden
unter der Drohung, von ſämtlichen Schulen des
Landes verwieſen zu werden. Und wenn auch
dieſe Kämpfe mit dem Siege des chriſtlichen
Volksteiles geendet haben ſo können ſie täglich
wieder anheben. Es beſteht daher

ein dringendes Bedürfnis,
daß der Reichstag, gemäß dem ihm ſchon im
Januar 1925 vorgelegten Antrag, diejenigen
Feiertage, die am 11 Auguſt 1919 in den Ländern
geſetzlich geſchützt waren, von Reichs wegen weiter
ſchützt und Aenderungen der Reichsgeſetzgebung
vorbehält. Nötig iſt nur, daß aus dieſem Geſetz
die Neueinrichtung politiſcher Feiertage fern-
gehalten wird.

Zur Frage der Arbeitsruhe
an den Sonntagen vergegenwärtige man ſich den
Beſchluß des erſten Deutſchen Evangeliſchen
Kirchentages in Bethel vom Jahre 1924, worin
„auch in den wirtſchaftlichen Nöten der Gegen
wart die Durchführung der gottgewollten Sonn
tagsruhe für jedermann und die Ermöglichung
des Beſuches der ſonntäglichen Gottesdienſte auch
für die Jnduſtriearbeiter“ gefordert war, ein-
gegriffen. Jn einer weiteren Entſchließung
forderte der Betheler Kirchentag die endgültige

Beſeitigung der ununterbrochenen 24ſtündigen
Schicht

an Sonntagen und wandte ſich gegen die Ver-
längerung des miniſteriellen Erlaſſes, welcher die
Einführung des ſogen. Dommeldinger Syſtems

weihungstage und etliche Arbeiter zur Aufſtellung des
Denkmals zur Verfügung zu ſtellen. Feſtzug und Platz-
konzert vor dem „Reichskanzler“ ſind genehmigt.

Schafft Quartiere für die Huſaren.
Rund 300 ehemalige 12. Huſaren haben ſich zum

Wiederſehenstage in ihrer alten Garniſonſtadt ange
meldet. Leider wurde die Genehmigung von Quar-
tieren in der Schutzpolizeikaſerne verſagt. Die Bürger
ſchafte wird deshalb gebeten, noch für etwa 0
Quartiere Sorge zu tragen. Anmeldungen werden von
Herrn Werner, „Reichskanzler“, entgegengenommen.

Schutz der Katur durch die Schulfugend.

Es ſind neuerdings wieder Klagen darüber laut
geworden, daß trotz der vielfach beſtehenden polizeilichen
Verbote auch von Kindern das verdorrte Gras an Feld
rainen und Böſchungen angezündet und verbrannt
wird. Neben der Gefahr von Waldbränden wird auch
das Niſten und Brüten von Vögeln dadurch beein
trächtigt Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung hat deshalb angeordnet, daß mindeſtens
in jedem Frühjahr in den Schulen auf die ſchädlichen
Folgen dieſer Unſitte aufmerkſam gemacht wird.

Sind die Kirchenſteuern zu hoch?
Vielfach wird in kirchenfeindlichen Blättern Be

ſchwerde über die Höhe der Kirchenſteuern geführt und
die Arbeiterſchaft zugleich zum Kirchenaustritt auf
gefordert. Dabei wird mit Fleiß gewöhnlich ver
ſchwiegen, daß die Kirchenſteuer, auf den Kopf der
evangeliſchen Bevölkerung berechnet, jährlich nur 3,38
Reichsmark beträgt. Gegenüber den Steuern für Reich,
Länder, Stadt- und Landgemeinden iſt ſie alſo ſehr
gering. Sie iſt aber auch niedrig neben den Abgaben,
die der organiſierte Arbeiter jährlich an ſeine Organi-
ſation zu zahlen hat. Nach Mitteilung des „Jnduſtrie-
ſchutz“ beträgt der jährliche Beitrag (1926) beim Ein
heitsverband Deutſcher Eiſenbahner 40 RM., beim
Deutſchen Bergarbeiterverband rund 55, beim Metall-
arbeiterverband rund 70, beim Verkehrsbund 70 bis
125, beim Verband der Zimmerer nahezu 100, beim
Baugewerksbund 100--120, beim Verband der Litho-
graphen und Steindrucker rund 120 RM. uſw.

Wenn man damit die Kirchenſteuern vergleicht, die
jeder zu zahlen hat, und ſie ins Verhältnis ſetzt zu
dieſen Abgaben, ſo wird eindeutig klar, daß die Kirchen
ſteuern durchweg niedrig gehalten ſind.

Kein Brückengelö mehr.
Die zum 1. Juli bevorſtehende Befreiung von

der Brückengeldsahlung wird im Amtsblatt der
Merſeburger Regierung in folgender Form be-
kanntgegeben:

„Der im Regierungsamtsblatt vom 9. Februar1924 Stück 6 Ziff 110 veröffentlichte Einheits-

tarif für die Brückenhebeſtellen an der Saale und
Unſtrut im Regierungsbezirk Merſeburg wird
dementſprechend dahin abgeändert, daß die unter
A IV und V aufgeführten Perſonen und Laſt-
kraftwagen und Motorräder von der Entrichtung
von Brückengeld vom 1. Juli 1927 ab befreit ſind;
dasſelbe gilt auch für den ebenda veröffentlichten
Einheitstarif für die Hebeſtellen an den Schiffs-
brücken auf der Saale im Regierungsbezirk Merſe-
burg, und zwar für die unter A IV und V auf-
geführten Perſonen- und Laſtkraftwagen und
Motorräder. Alle anderen Beſtimmungen blei-
ben in Kraft.“

ermöglichte; das Dommeldinger Syſtem iſt ent
ſprechend dieſem Verlangen des Kirchentages ſeit
dem 1. April 1925 beſeitigt.

Nicht tragbac iſt auch die Beſtimmung des
veröffeatlichten Entwurfs eins Arbeits
ſchutzgeſetzes, wonach an 26 Sonntagen im
Jahre in Gemeinden unter 5000 Einwohnern
zwei Stunden Ausnahme von der Sonntagsruhe
und an 6 Songtagen im Jahre in allen Gemein-
den eine 6ſtündige Verkaufszeit zuläſſig ſein ſoll.
Hier handelt es ſich nicht um eine Verkennung
der Lebensbedingungen des Landes, ſondern um
Rückſichtaahme auf diejenigen, die alle Wochen
tage ebenſo wie die Landbevölkerung ihr Werk
zu tun haben.

Beſonders gefährdet wird der Sonntag zu
einem großen Teil von zügelloſer Vergnügungs-
ſucht und ihren geſchäftlichen Nebenwirkungen.
Vor allem iſt der Wunſch berechtigt, daß die
großen Parteien und Verbände die Gottesdienſt-
zeit von Verſammlungen freihalten. Der
Deutſche Evangeliſche Kirchenausſchuß führt zur
Zeit Verhandlungen mit den großen Sport und
Turnverbänden über die

Einſchränkung des Sportbetriebes
in den Gottesdienſtſtunden.

Auch die Wanderbewegung wird die Sitte des
chriſtlichen Sonntages berückſichtigen müſſen. Es
iſt nicht ſo ſchwierig, Rückſicht zu nehmen, wenn
nur der gute Wille vorhanden iſt.

Unbedingt zu fordern iſt alſo Freihaltung der
Gottesdienſtſtunde am Sonntagmorgen von
öffentlichen Veranſtaltungen jeder Art und Frei-
haltung der Bußtage, des Karfreitags und des
Totenſonntags von allen öffentlichen Veranſtal-
tungen, die nicht mit dem Charakter des Tages
in unmittelbarem Zuſammenhang ſtehen. Was
die Frage der

land wirtſchaftlichen Arbeitsruhe
angeht, ſo muß an die maßgebenden Stellen die
Bitte gerichtet werden, die Sonntagsarbeit der
Tagelöhner, die vielfach Brauch geworden iſt,
gerade als Arbeit für den eigenen Haushalt,
entbehrlich zu machen. Die Preußiſche General-
ſynode hat ſchon im Dezember 1925 die For
derung ausgeſprochen, daß landwirtſchaftlichen
Arbeitern tunlichſt an einem Wochentage Zeit
zur Verrichtung ihrer eigenen Arbeiten gegeben
werden ſolle. Man ſage nicht, das ſei unmöglich.
Auch hier kommt es nur auf den ernſten und

eiſernen Willen an. D. M.Ah Nk8 h Ah eheahhhgciw

Zuftwege nach dem Harz.
Von morgen ab werden die in dem Sommer-

flugplan der Deutſchen Lufthanſa verzeichneten
Strecken Hannover-H n und BraunſchweigGoslar-Wernigerode-Quedlinburg-H all e-
Leipzig (Schkeuditz) regelmäßig beflogen.

Auf der erſtgenannten Strecke verkehren die
Flugzeuge in der Richtung nach Goslar: ab Han-
nover 12.05, an Goslar 12.50 und ab Goslar 14.55,
an er 15.40 Uhr. Anſchlußmöglichkeiten
beſtehen in Hannover nach Berlin, Bremen, Ham-
burg und Magdeburg ſowie von Goslar aus nach
Leipzig, Breslau und anderen Städten.

J Halle- Leipzig ESchkeuditz) ſtarten
die Flugzeuge in der Richtung nach Braunſchweig
um 13.00 Uhr und landen in Wernigerode um
14.10, in Goslar 14.35 und in Braunſchweig 15.10
Uhr. Jn der entgegengeſetzten Richtung erfolgt
der Abflug in Braunſchweig um 12.35 Uhr un
Landungen in Goslar 12.55, in Wernigerode um
13.25, in Halle-Leipzig (Schkeuditz) um 14.45 Uhr.
Auch hier beſtehen die beſten Anſchlußmöglich-
keiten nach allen größeren Städten, u. a. nach
Berlin. Magdeburg von Braunſchweig aus und
nach Breslau, Erfurt, Frankfurt a. M., Fürth,
Nürnberg und München von Halle-Leipzig
(Schkeuditz) aus.

Landarbeitsforſchung.

Um der Landarbeitsforſchung auch im Gebiet
der Land ir haftskammer für die Provinz
Sachſen Eingang zu verſchaffen, hat der Vorſtand
der Kammer die Anſtellung eines Landarbeits-
aſſiſtenten genehmigt, der gegenwärtig ſeinen Sitz
in Niemberg hat. Die L. K. bittet diejenigen
Betriebsinhaber, die ihre Betriebe für die Land
arbeitsforſchung zur Verfügung ſtellen wollen.
ſich an die Wirtſchaftsberatungsſtelle der Land-
wirtſchaftskammer, Halle, Kaiſerſtraße 7, zu
wenden.

Regenfälle im Mitteldeutſchen
Wirtſchaftsgebiet.

Auf der Tagung des Waſſerwirtſchaftlichen
Vereins für Thüringen wurden kürzlich recht inter-
eſſante Zahlen über die in Mitteldeutſchland
niedergehenden Regenmengen gegeben.

Die durchſchnittlich im Jahre niedergehende
Regenmenge ſchwankt je nach der Gegend zwiſchen
500 und 1500 Millimeter. Jn der Gegend von
Halle und im Unſtruttal beträgt ſie rund 500
Millimeter (Trockengebiete) und ſteigt auf dem
Kamm des Thüringer Waldes auf 1500 Milli-
meter. Jn den Trockengebieten gehen mehr Ge-
witter nieder und es beſteht dort größere Gefahr
für Unwetter. Die Höchſtregenmenge, die an
einem Tage niedergeht, kann man im allgmeinen
auf 5 Protent der Jahresmenge annehmen. Bei
Anwettern wächſt ſie aber erheblich. So haben die
Niederſchläge am 5 Juli 1926 das fach der
echt Nittlichey Niederſchläge eines Monats er
reicht.

Erleichterung öffentlicher Kotſtanös
arbeiten.

Der Reichsarbeitsminiſter hat ſich im Einver-
nehmen mit dem Reichsminiſter der Finanzen
damit einverſtanden erklärt, daß die Bedingungen
für die Förderung von Notſtandsarbeiten bis auf
weiteres in folgenden Punkten erleichtert werden:

1. Bei der Errechnung der Zuſchüſſe und Dar
lehen werden die neuen Höchſtſätze zugrunde
legt die durch Verordunng des Reichsarbeits
miniſters vom 9. November 1926 in der unter
ſtützenden Erwerbsloſenfürſorge eingeführt wor
den ſind. Als Durchſchnittsſatz z der Unter
ſtützungsſatz für nicht alleinſtehende Perſonen über
21 Jahre der erſten acht Wochen der Unter
ſtützungszeit mit Zuſchlägen für zwei Kinder an
zuſehen. Die Durchſchnittsſätze betragen ſomit
im Wirtſchaftsgebiet J in der Ortsklaſſe A 218,
in der Ortsklaſſe B 204, in der Ortsklaſſe C 190
und in der Ortsklaſſe D 176 Reichspfennig, im
Wirtſchaftsgebiet II in der Ortsklaſſe A 256, in
der Ortsklaſſe B 241, in der Ortsklaſſe C 226 und
in der Ortsklaſſe D 211 Reichspfennig, im Wirt
ſchaftsgebiet III in der Ortsklaſſe A 275, in der
Ortsklaſſe B 259, in der Ortsklaſſe O 243 und in
der Orisklaſſe D 227 Reichspfennig.

2. Jn begründeten Ausnahmefällen kann bei
Förderungsdarlehen die untere Grenze des Zins
ſatzes bis auf 3 Prozent herabgeſetzt werden.
t gen begründete Ausnahmefälle ſind anzu
ehen:

a) Volkswirtſchaftlich beſonders wertvolle
Arbeiten, bei denen eine Rentabilität entweder
nicht vorliegt oder ſich nur in ſehr niedrigen,
eine gigzre Verzinfung nicht geſtattenden Gren
zen hält;

b) Notſtandsarbeiten von Gemeinden, die
durch eine ſtarke und lange anhaltende Erwerbs-
loſigkeit auch in finanzieller Hinſicht beſonders
betroffen ſind.
3. Die Unterſcheidung von Notſtandsbezirken

und anderen Bezirken wird aufgehoben. Jn Zu
kunft ſind daher auf alle Notſtandsarbeiten in
Preußen auch diejenigen Beſtimmungen anwend-
bar, die bisher nur für Arbeiten in Notſtandsbe
zirken und außerdem für ſolche Arbeiten galten,
bei denen überwiegend Erwerbsloſe aus dieſen
Bezirken beſchäftigt werden.

4. Zu der in Vorſchlag gebrachten Verlänge
rung der Tilgungsfriſt für künftige Darlehen über
einen Zeitraum von 15 Jahren hinaus ſieht ſich
der Reichsarbeitsminiſter nicht in der Lage.

5. Die Gewährung der vorſtehenden Erleich-
terungen iſt bei den Gemeinden, in denen Kriſen-
unterſtützte vorhanden ſind, davon abhängig zu
machen, daß zunächſt die in der Kriſenfürſorge
a Erwerbsloſen bei den betreffenden Not-
tandsarbeiten verwendet werden, damit auf dieſe
Weiſe mit der Durchführung der Notſtandsarbei-
ten gleichzeitig eine Prüfung aller Kriſenunter-
ter auf Arbeitsfähigkeit und Arbeitswillen
erfolgt.

6. Es ſind Zweifel entſtanden, ob nach dem
Jnkrafttreten der Erwerbsloſenverſicherung die
bereits begonnenen Notſtandsarbeiten in der alten
Weiſe weiter gefördert werden dürfen. Wie der
Reichsarbeitsminiſter mitteilt, iſt beabſichtigt
durch Uebergangsbeſtimmungen ſicherzuſtellen, daß
die Notſtandsarbeiten, die vor dem Jnkrafttteten
des Geſetzes in Angriff genommen ſind, bis zum
Ende der laufenden Förderungsfriſt zu den vor
r bewilligten Bedingungen gefördert werden
önnen.

Sechs Jahre Merſeburger Stahlhelm.
Ortsgruppenführer Ploetz über Entſtehung und

Entwicklung.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Stahlhelms

veranſtaltete am Sonnabend aus Anlaß der ſechs
jährigen Wiederkehr ihres Gründungstages ein
kameradſchaftliches Beiſammenſein in Müllers
Hotel“. r Ortsgruppenführer, Kamerad Ploetz,
ging in längeren Ausführungen zunächſt auf die
Entſtehung des Bundes der Front-
ſoldaten im Reiche ein und gab ſodann
einen Ueberblick über den Werdegang der Merſe
burger Ortsgruppe. Er führte u. a. aus:

Am 29. Mai 1921, an einem wundervollen
Sonntagnachmittag, war ein Teil der Stahlhelm
ortsgruppe Halle nach Merſeburg gekommen, um
hier eine Ortsgruppe zu gründen. Vom Boots-
haus aus zogen die Hallenſer Kameraden mit
ſchneidiger Marſchmuſik nach dem Schloßhof. Eine
Anzahl Merſeburger hatten ſich dem Zuge ange-
ſchloſſen. Auf dem Schloßplatz hatte ſich eine
ſtattliche Menge verſammelt, um an dem angekün-
digten Feldgottesdienſt teilzunehmen. Es ſchien
eine ungünſtige Vorbedeutung zu ſein, daß der
hierfür vorgeſehene halliſche Geiſtliche nicht ein
traf. Kamerad Dennhardt ſpran z ein, derin erhebenden Worten der im Welt riege gefal

lenen Kameraden gedachte. Seinen Worten
folgte das alte Soldatenlied „Jch hatt' einen Ka
meraden“.
Dann hielt Kamerad Voretzſch (Halle) eine
ündende Werbeanſprache. Er ſprach von deutſcher

Treue und Tapferkeit von Kameradſchaft, Frei
heit und Vaterland. Nach ſeinen Worten ſangen
die Verſammelten das Niederländiſche Dank-
gebet. Darauf mahnte Kamerad Dennhardt zur
Einigkeit und nationalen Ent und Geſchloſſenheit.
Mit dem Choral „Jch bete an die Macht der
Liebe“ fand die Feier auf dem Schloßhof ihren
Abſchluß.

Nun bewegte ſich der Zug, dem ſich Merſe
burger Frontſoldaten anſchloſſen,, unter klingen
dem Spiel durch die Straßen Merſeburgs nach
dem Neuen Schützenhaus, wo die Gründung der
Stahlhelmortsgruppe Merſeburg erfolgte. 22 Ka-
meraden traten ſofort bei.

Nach und nach wuchs die Ortsgruppe an. Jm
Juni 1922 kam das Verbot des Stahlhelms. Nach
dem deutſchen Tage am 11. Mai 1924 erreichte
die Ortsgruppe ihren höchſten Mitgliederſtand
mit 400 Kameraden. Damals war es Modekrank-
heit, im Stahlhelm zu ſein. Ein Teil dieſer Mit
glieder verſchwand deshalb wieder in der Ver-
ſenkung. Jm letzten Jahre befindet ſich die Orts
gruppe im Aufſtieg. Etwa 300 Kameraden
gehören ihr an.

Die heutige Zuſammenkunft ſoll kein Freuden
feſt ſein, dazu haben wir keine Veranlaſſung,

denn immer noch befindet ſich an unſern Fahne
der Trauerflor. Noch iſt unſer Ziel, die Be
freiung unſeres Vaterlandes, nicht erreicht.
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Wir ſind wohl in unſerer vaterländiſchen Be
wegung ſchon ein Stück vorwärts gekommen.
Aber die Hauptarbeit liegt noch vor uns.

Der Stahlhelm iſt der Hauptträger der na
tionalpaterländiſchen Bewegung, auf ihn ſieht
und hofft das nationale Deutſchiſand. Wir, die
wir länger als vier Jahre die Heimat mit Ein
ſatz unſeres Lebens geſchützt und Deutſchland vor
dem Eindringen der Feinde bewahrt ben, wir,
die wir dem beſten aller Heere angehört haben,
das die Welt geſehen hat, wir werden den alten
Frontgeiſt hochhalten und vorangehen im Kampf
um Deutſchlands Ehre, Freiheit und Größe. Wir
ſind ſtolz darauf, im Stahlhelm ſein.Stahlhelmdienſt iſt Dienſt am Vaterland. Des

halb haben alle privaten Dinge möglichſt zurück
zuſtehen, wenn der Stahlhelm ruft.

Das iſt die Bitte, die ich an alle Kameraden
richte. Wir Frontſoldaten müſſen zuſammen
halten, uns gegenſeitig ſchützen und beiſtehen,
Dank den Kameraden, die den Stahlhelm vor
6 Jahren in Merſeburg zum Leben erweckten.

Jm Rückblick auf dieſe ruhmreiche Vergangen
heit in ſtetem Gedenken der Handlungsweiſe
unſerer Feinde und in ernſtem Streben für das
gemeinſame Große, werden wir es mit unſerer
Betätigung in echtem Frongtgeiſt expreichen, daß
unſer Vaterland wieder den Weg aufwärts und
ins Freie findet.

„Ueber eigenem Sinn und eigenem Lieben,
hat der Deutſche ſtolz ein Wort geſchrieben
Vaterland.“

Auch für Merſeburg ein Flugplatz?
Bildung einer Kommiſſion zum Ban eines Not
landeplatzes. Der „Merſeburger Rabe“ verbrannt.

Dienstagabend hielt der Verein Merſeburg des
Deutſchen Luftfahrt-Verbandes ſeine Monats
verſammlung in „Siebers Gaſtſtätten“ ab. Direk
tor Blancke leitete die Verſammlung mit Worten
der Anerkennung für die Ozeanflieger ein und be
tonte vor allen Dingen, daß jetzt wohl auch der
zweifleriſchſte Menſch und alle die der Fliegereiabhold ſind, davon überzeugt ſein werden, daß Ker-

kehrs- und Sportfliegerei nicht mehr waghalſigen
Unternehmen, ſondern notwendigerweiſe in die
Reihe der normalen Fortbewegungsmittel einzu
reihen ſind.

Im weiteren Verlauf der Sitzung kam es dann
zur Sprache, daß es einer Stadt wie Merſeburunwürdig ſei, keinen Notlandeplatz, ja goh
nicht einmal die Vorarbeiten hierzu in Angriff ge
nommen zu haben, um ſo mehr, da jetzt täglich eine
größere Anzahl von planmäßigen Flugzeugen über
Merſeburg hinwegfliegt. Viel unbedeutendere
Städte wie Merſeburg haben eigene Flugplätze,
daher iſt es unverſtändlich, daß in einem Jnduſtrie-
gebiet wie dem unſrigen, geeignete Maßnahmennoch z Weg e

Die zahlreich beſuchte Verſammlung beſchloßſtürmiſch, eine dafür en etzen,
die die entſprechenden Vorarbeiten leiſten und
Verhandlungen mit den Behörden in dieſer
Angelegenheit führen ſoll.
Mit lebhaftem Bedauern wurde die Mittei

lung aufgenommen daß das Vereinsflugzeu
eburger Rabe“ bei dem Brande au

dem Flugplatz Leipzig-Mockau mit verbrannt
iſt, um ſo mehr, da die Verſicherungsfrage durchaus unklar iſt, wegen des Ruhens der Kastover-

eng e gemäß infolge des Flugver-botes durch die Entente zwecklos geweſen wäre.
Rechtsanwalt Dr. Hannß will bereitwilligſt
der Sache annehmen, e daß entlich für den
Verein noch ein Teil ſeines Vermögens gerettet
werden kann.

Einige Fragen, die auf dem Luftfahrer-
tag in Barmen- Elberfeld geklärt wer
den ſollen, beſchäftigten ferner die Verſammlung.

um Schluß verlas der Leiter der Jugendabtei-
ung, Gewerbeoberſchullehrer Wendenburg,
einen Bericht des 7 Waſſerkuppe auf der Rhön
um Schulen entſandten Jungfliegers Jahn.

it viel Humor ſchilderte der junge Flieger dasLagerleben, die Arbeit in den Werkſtätten und
das Fliegen ſelbſt, wobei eine Menge Bruch ge
macht werde, Landungen auf dem Wald vor-
kommen und „Weihnachtsbäume“ zum Verhäng-
nis werden können, ſo daß ſogar eine Parodie
zu ge ſchöne Lied „O Tannenbaum“ entſtan
en iſt.

Nach der arbeitsreichen Sitzung blieben die
Vereinsmitglieder noch längere Zeit in ange
regter Unterhaltung zuſammen, um alte und
neue Erfahrungen über Fliegen und Flugzeuge
auszutauſchen.

Hallo, Müller!
Unbeabſichtigt wird oft das größte Unheil an

gerichtet. Dieſe Erfahrung mußte vor wenigen
Tagen ein auswärtiger Spaziergänger in der
Burgſtraße am eigenen Leibe verſpüren.

„Donnerwetter“, denkt er, „geht nicht dort
drüben auf der anderen Seite der Müller, dem
ich damals das Geld pumpte und der ſich danach
nicht wieder hat ſehen laſſen? Aber, was hat der
denn in Merſeburg zu ſuchen?“

Die Straße war, wie immer gegen Abend,
ſtark bevölkert. Mit Mühe und Not konnte ſich
der Fremde hindurchſchlängeln.

„Hallo, Müller!“
Die Wirkung war überraſchend. Nicht weniger

als vier Herren ſtutzten, drehten ſich um und ſahen
ſich den Rufer etwas näher an, Der ſtotterte
etwas, was nach „Verzeihung' klang, als er die
abweiſenden Mienen ſah.

Der andere „Müller“, dem der Ruf gegolten,
hatte die Situation richtig erfaßt und war ſpur-

los verſchwunden. G.
Uebertragung und Verpfändung

von Verſorgungsgebührniſſen.
Von der Geſchäftsſtelle Halle a. d. S., Heide

häuſer 52, des Zentralverbandes deutſcher Kriegs
beſchädigter und Krlegerhinterbliebener, wird uns ge

ſchrieben: ßNach S 68 Abſ. l des Reichsverſorgungsgeſetzes
kann der Anſpruch auf vVerſorgungsgebührniſſe wegen
eines Darlehns übertragen oder verpfändet werden, das
dem Verſorgungsberechtigten von Gemeinden gewährt
wird. Eine neue Verordnung des Reichsarbeits-
miniſteriums erläutert den Begriff „Gemeinden“ in
dieſem Sinne dahin, daß auch Gemeinden, Kreis und
Provinzialverbände hierunter zu verſtehen ſind. Dar
lehen, die alſo von Sparkaſſen der Gemeinden oder

Gemeindeverbände oder ſonſtigen von Gemeinde
verbänden oder Gemeinden eingerichteten und beauf-
ſichtigten Anſtalten gewährt werden, gelten als Dar
lehen der Gemeinde im Sinne des S 68 des RVG. Die
Verſorgungsberechtigten können alſo den Anſpruch auf
Verſorgungsgebührniſſe ihnen übertragen und ver
pfänden. In Zweifelsfällen wende man ſich an die
obengenannte Geſchäftsſtelle.

Neue Beſtimmungen für Kaninchen
bewertung.

Der preußiſche h r gibt ineinem Erlaß bekannt, daß für die Beurteilung
von Kaninchen auf allen ttbewerben nur die
neuen Reichsbewertungsbeſtimmun-
gen Gültigkelt beſitzen. r werden bloß unter dieſen Bedingungen ausgeſetzt.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Heimliche Sünde“,

eine boshafte, aber luſtige Geſchichte mit Mary
Kid uſw., ferner die ſechsaktige Komödie „Die
Fürſtin der Riviera“.

Uniontheater. Bis Donnerstag geſchloſſen.
Kammerlichtſpiele. Der große Senſations-

und Ausſtattungsfilm „Robin Hood, der ritter-
liche Räuber“ mit Douglas Fairbanks, außerdem
zwei tolle Luſtſpiele.

Ehem. 12. Huſaren. Sonnabend, 18. Juni,
letzte Vereinsverſammlung vor dem Wiederſehens-
feſte.

Frebeſts gemeinſchaft SchwarzWefßRot.
Stahlhelmbund der Frontſoldaten. Schulungs

ſprechabend am Freitag, 17. Juni, abends 8,15
Uhr, im „Caſino“. Antreten zur Fahnenweihe
des Landwehrvereins Meuſchau am Sonntag,
19. Juni, nachmittags 1 Uhr, an der Neumarkt-
kirche.

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag,
21. Juni, abends 8 Uhr, Ausflug nach dem „Feld-

Treffpunkt an der Unterführung am
„Neuen Schützenhaus“ in der Naumburger Straße.

Amtlicher Wetterbericht.
(Nachdruck nur mit ger der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Dem Einbruch kühlerer nördlicher Luftmaſſen

iſt geſtern ſtarke Bewölkung und heute früh noch
ſtellenweiſe Nebelbildung und ſtärkerer Tempe-
raturanſtieg in Mitteleuropa gefolgt und hat
erheblichen Druckanſtieg nach ſich ge ührt. Das
Gebiet hohen Drucks zieht ſich von Südſkandi-
navien quer durch Mittel und Südoſteuropa.
Von Dänemark her dringt kühle Luft in unſer
Gebiet, während auf der Vorderſeite das neue,
weſtlich England liegende Tief, in dieſen Zaſt,
ſtrom eindringt. Jn der Grenzzone dieſer Luft
trömung wird es zur Ausbildung von Gewitter
törungen kommen, während es im allgemeinen
bei zeitweiſe ſtärker bewölktem, aber immer noch
vorwiegend trockenem Wetter bleiben wird.

Vorherſage: Zeitweiſe ſtärker bewölkt bis auf
einzelne Gewitterſtörungen, vorwiegend trocken
und warm.

Leipziger Beſuch. Der Frauenverein aus Leipzig
Schönfeld beſichtigte am Mittwoch die Sehenswürdig-
keiten unſerer Stadt. In zwei großen Verkehrsautos,
die rund 100 Perſonen faſſen, fuhren die Damen nach
einer gemütlichen Plauderſtunde im „Café Schmied“
wieder nach Leipzig zurück.

DieDie Wohlfahrtsmarken werden ungülti
im Dezember 1926 herausgegebenen Wohlfahrts-
marken zu 5, 10, 25 und 50 Pf. mit dem Reichs
adler und mit dem Wappen der Länder Württem-
berg, Baden, Thüringen und Heſſen verlieren mit
Ablauf des Monats Juni ihre Gültigkeit zum
Freimachen von Poſtſendungen.

Kriegsgräberfürſorge. Einen kurzen allgemeinen Be
richt über den Verlauf des diesjährigen Vertretertages
bringt der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge im
Juniheft ſeiner Feitſchrift „Kriegsgräberfürſorge“, Einer
der wichtigſten Punkte der inhaltreichen Verhandlungen
war wieder die Volkstrauertagsfrage. Der Vertretertag
war einmütig der Auffaſſung, daß der Volksbund an
ſeinem Ziel, dem ſchon faſt allgemein im Volk feſt ein
gewurzelten beſonderen Gedenktag für die Gefallenen
aus dem Weltkrieg die geſetzliche Legitimation zu ver
ſchaffen, unter allen Umſtänden feſthalten muß. Im
engſten Einvernehmen mit den zuſtändigen Reichs
behörden dehnt der Volkshund Deutſche Kriegsgräber
fürſorge ſeine Arbeiten weiter aus. Zurzeit werden
Kriegerfriedhöfe in Jugoſlawien und daran anſchließend
in Rumänien und Polen beſichtigt. Jeder, der über das
Grab eines Toten in den fremden Ländern etwas er
fahren möchte, wende ſich an den Volksbund Deutſche
Kriegsgräberfürſorge, Berlin, Brandenburgiſche Str. 27.
Auskunft durch P. Hepydenreich, Nietleben.

Das Feſt der goldenen Hochzeit feierten am 13. Juni
in Bad Homburg v. d. H. die Eheleute Rudolf Hein e.
Herr Heine war bis kurz vor Kriegsausbruch Verleger
des „Merſeburger Kreisblattes“; er hat, wie auch ſeine
Gattin, der Stadt Merſeburg und ihrer Einwohner
ſchaft ein treues Andenken bewahrt.

Brockenſammlung, Karlſtr. 4. Dienstag, 21. Juni,
vorm. 10 bis 12 Uhr, Annahme. Mittwoch, 22. Junt,
vorm. 10 bis 12 Uhr, Verkauf.

Werbewoche im Keglerheim. Zu einer Be-
ſprechung über die vom 31. Juli bis 7. Auguſt
im Keglerheim ſtattfindende Werbewoche iſt r
Sonnabend, 18. Juni, abends 8 Uhr, eine
Sitzung des erweiterten Vorſtandes
anberaumt, zu der jeder Klub einen mit Vollmacht verſehenen Vertreter zu entſenden hat. Jn-

folge der Wichtigkeit dieſes Punktes muß jeder
Klub vertreten ſein.

Koſtenloſes Radiokonzert. Des öfteren ſchon ſind
die Anwohner der Hälterſtraße durch einen Radio-
freund des Abends unterhalten worden. So konnten
ſie auch am Mittwoch abend wieder an einer Radio-
vorführung teilnehmen, die durch Lautſprecher gut zu
hören war. Pünktlich um 22 Uhr wurde Schluß
gemacht.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

k. Eröllwitz. (feuerlöſchprobe.) Um die Zu
verläſſigkeit der Cröllwitzer freiwilligen Wehr zu
prüfen, hatte Gemeindevorſteher Schladebach am Diens
taggbend 9.50 Uhr die Feuerwehr zu Cröllwitz und
Daspig alarmiert. 9.40 Uhr traf die Daspiger Wehr
mit Spritze und Mannſchaft mittels Fuhrwerk ein,
N45 Uhr verließ ſchon der erſte Waſſerſtrahl die
Daspiger Spritze, deren Saugleitung im Dorfbrunn e
eingelegt wurde. Fünf Minuten ſpäter war auch die

Cröllwitzer Spritze in Betrieb und gemeinſchaftlich wurde
das frühere Wenigerſche Haus, direkt an der Saale ge
legen, mit Waſſer überſprengt. Die alte Cröllwitzer
Druckverſtärkungspumpe wurde ebenfalls in Betrieb ge
ſetzt und bewährte ſich tadellos. Ein Brand wäre ſomit
leicht zu löſchen, wenn die betreffenden Grundſtücke an
der Saale und am Brunnen liegen. Für Grundſtücke,
die weiter von der Saale liegen, wird es wohl mit dem
Löſchen ſchlimmer beſtellt ſein, da ja im Sommer die
ſogenannten Gänſeteiche ausgetrocknet ſind. Es wäre
Aufgabe der Gemeindevertretung zu Cröllwitz dafür zu
ſorgen, daß ihre Gemeinde, wie bereits die anderen
Hweckverbindsgemeinden, mit Waſſerleitung verſorgt
würden. Der Daspiger Wehr mit ihtem Brandmeiſter
Otto Becker gebührt ein Lob für ſchnelles Eintreffen
und flinkes Inbetriebſetzen der Spritze, Daß Cröllwitz
einige Minuten ſpäter mit Spritzen einſetzte, lag daran,
weil die Cröllwitzer Wehr das Waſſer aus der Saale
mit größerer Saughöhe heben mußte. Für die zahlreich
anweſenden Einwohner von Cröllwitz wird das prompte
Arbeiten der Wehren eine Beruhigung geweſen ſein.

Bad Lauchſtädt. (Pfingſtquartal der
Vereinigten n an v MengJm Gaſthof „Stadt Leipzig fand am Montag
das Pfingſtquartal der Vereinigten Handwerker-
innung von Bad Lauchſtädt und Umgegend ſtatt.
Der langjährige Vorſitzende, Obermeiſter t
Rühlemann, be wrat dèn Sndikks
Voigt, Halle, zu ſeinem 25jährigen Jubiläum
bei der Handwerkskammer Halle. 21 ehrlinge
wurden in die Stammrolle aufgenommen. Die
Jnnungsmeiſter Carl Gröbel und Max Lutzſche
witz wurden wieder in den Vorſtand gewählt, da
zu Bäckermeiſter Kuntke, Holleben. Sechs Meiſter
wurden in die Jnnung aufgenommen., Syndikus
Voigt, Halle, hielt darauf einen Vortrag über
das neue Arbeitsgerichtsgeſetz und deſſen Zu
ſammenſtellung. Zum Arbeitsgericht Merſeburg

Bad Lauchſtädt, Schafſtädt, Lützen und
euditz ſowie deren Umgebung.

den
Schuhmacherme

Schneider, Sigerweiſter Bad n ranz
tädt; Bern

Götze, und
amen der neuen Ehrenmeiſter. Hierauf

ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.
Lützen. Vom Rade geſtürzt.) Am

Dienstag ſtürzte der Buchbinder Emil Mank
auf der Sraße Lützen Cajg von ſeinem Motor-
rad und zog ſich erhebliche Verletzungen zu. Er
mußte ſich ſofort in ärztliche t begeben.d. Lützen. (Vom Pferd geſchlagen.) Mitt
wochvormittag wurde ein Knecht auf dem hieſigen
Rübenanbauhof von einem Pferd ſo unglücklich vor
die Bruſt geſchlagen, daß er nach dem Merſeburger
Krankenhaus gebracht werden mußte. Der Verletzte
erlitt einen Bluterguß in Pruſt- und Bauchhöhle.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Querfurt. (Seinen Verletzungen erkegen)

iſt im hieſigen Krankenhauſe der Bergmann Hermann
K. aus Oberröblingen, der am 1. Pfingſtfeiertag einen
ſchweren Unfall erlitten hatte.

Querfurt. r mitder Landsmannſchaft Leipzig ehem.
Querfurter.) Am kommenden Sonnabend
treffen im Sonderzuge ungefähr 800 in Leipzig
anſäſſige ehemalige Querfurter hier ein, um mit
den Heimatfreunden ein Wiederſehen zu feiern
und um das Bild der Heimat wieder lebendig
werden zu laſſen. Jhren Empfang bereitet der
Altektums und Verkehrsverein, dem die Leipziger
Landsmannſchaft als körperſchaftliches Mitglied
angeſchloſſen iſt, vor.

Querfurt. (Opfer eiwer Nerven-
zerrüttung.) Am Dienstag fanden Spazier-Zanger in dem zum Max Richterſchen Rittergute

eimbach nehorigen Teiche die Leiche eines

ungefähr 65 jährigen Mannes. Wie ſich heraus-
ſtellte, handelt es ſich um einen in der benach
barten Ziegelei wohnenden Karl P., der ſeit
längerer Zeit nervenkrank geweſen iſt und amKNah mittag nach einem neuen Anfall ſeine Woh

nung verlaſſen hat. Die Vermutung liegt daher
nahe, daß P. ſeinem Leben ein Ende bereitet hat.

Nachbarſtadt Halle.
Unterſchlagungen bei einer Kolonial

warenfirma.
Das gerichtliche Nachſpiel.

Der Fall hat ſeinerzeit Aufſehen erregt Ein
unehrlicher Lageriſt im Verein mit dem Kraft
wagenführer und dem Geſchirrführer der Firma
veruntreuten große Mengen Kolonialwaren und
Waſchmittel und gab ſie etwa zum halben Preis
an einen hieſigen Kolonialwarenhändler in der
Schillerſtraße ab, der die Waren dann vertrieb.

Geſtern ſtanden wegen dieſer Sache als An
geklagte der 23jährige Lageriſt Karl Kalbitz,
der 43jährige Kraftwagenführer Otto Kind, ge
nannt Schönherr, der 59jährige Geſchirr-
führer Karl Hartmann und der 51jährige
Kaufmann Karl Hellriegel vor Gericht.
Schönherr hat ſchon wiederholt Mein und Dein
verwechſelt und iſt dafür beſtraft worden. Er
hat den jungen Lageriſten Kalbitz zu den Dieb-
ſtählen verführt. Kaufmann Hellriegel hat für
über 2200 Mark der geſtohlenen Waren gekauft.

Schon 1922 war er mit Schönherr in Ver-
bindung gekommen und hatte ihm einen Poſten
Waren abgenommen. Dann unterblieb dieſer
Vekehr bis zum Mai 1926. Von da an geſtaltete
er ſich recht lebhaft. Jm März dieſes Jahres
wurden die Diebſtähle aufgedeckt. Der Geſchirr-
führer Hartmann war an dem unlauteren Waren
geſchäft nur gering beteiligt. Er entnahm bei
dem Lageriſten einen Sack Kümmel und drei
Kiſten Mandeln. Für den Kümmel fand er einen
Jntereſſenten. Da er ihn auf ſeiner Tour nicht
perſönlich antraf, gab er den Kümmel einem
Gaſtwirt in der Mansfelder Straße auf Lager

Dort konnte die Ware wieder zurückgeholt werden.

Die geſchädigte Firma iſt durch eine Sypothet

abgefunden, die auf Hellriegels Grundſtück ein
getragen wurde.

Das Gericht erkannte gegen Kalbitz auf fünf
Monate zwei Wochen Gefängnis, gegen Schön
herr als rückfälligen Dieb auf 10 Monate Ge-
fängnis, gegen Hartmann auf einen Monat und
gegen Hellriegel auf fünf Monate. Allen An-
geklagten, außer Schönherr, werden die Strafen
ausgeſetzt.

Vom Ruto getötet.
Vergangene Nacht hat ein Auto auf der

Chauſſee Halle--Leipzig in der Gegend von
Zwintſchöna den Fabrikbeſitzer Richard
Kroſtewitz, Thomaſiusſtr. 32, von „inten erfaßt
und überfahren. Der Schwerverwundete wurde
ins Krankenhaus Bergmannstroſt gebracht, aber
er kam dort als Leiche an. Nähere Feſtſtellungen
fehlen noch.

Gewinnauszug
3. Klaſſe 29. PreußiſchSüddeutſche

(255. Preuß.) KlaſſenLotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede graen Rummer ſind zwei gleich
bobe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen 1 und II

1. Ziehungstag 15. Juni 1927Jn der u a 1 wurden Gewinne
über 120 M. gezogen

2 zu 10000 M. 82167
4 Sewinne zu 2000 W. 217510 224669
S Sewinne mm 65414 95249 118659112 Gewinne z 600 M. 202156 211079 282779

267568 257577 344378
26 Gewinne J 500 W. 917 40086 57125 79209192876 124581 158118 161046 166136 21 1834

239638 31 324817
1 400 M. 6265 9504 265441 45142 4894252166 65342 72467 76258 80113 81084 85826

84067 93744 100369 100808 101514 110040 176559
116803 119275 122857 134265 137025

d 53

s 250192 5 2 264253269874 271298 285391 289186 2894805332623 311278 313405 314834 318609 332395

58 Sewinne zu 240 M. 1165 4149 7888

83095 88701
108473

328438
339788 341144 346987 34802

In der Rachmittagsziehung wurden Gewinne
über 120 M. gezogen

4 Sewinne zu 3000 M. 85015 184071
2 Tewinne zu 2000 W. 172064S Sewinne zu [000 M. 127769 245328 301 889

12 Sewinne zum 800 38776 49767 697 18 ſs3030236319 291 056
30 Gewinne u 500 M. 3881 8680 14808 60780

67114. 72218 73696 137975 156261 168295 176642
ſ76816 ſ92649 2657163 54409

5166 61868 7180 1066611578 ſ6768 28402 31210 33357 4558 z
46831 76538 2514 83914 84525 109777 196801216368 132426 138344 14

194 48096
65758 66742 67540 696365

72682 72786 73689 845837 84622 86166 88282
93320 98356 103838 109227 1107556 115775116408 116776 31261 1

Der Staatl. Lotterie-Einnehmer:
in Merseburg: Raymoncd, Halleschestr.?

Leipziger Börse vom 16. Juni
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle

16. 6. 15. 6. [16. 6. ſ.Adca 146,75 146,00 Lelpz. Hypoth.-B 150,00 152,50Casseler Jute do. Bier jebeck 155,00 183,50
Chemn. A. Spinne 110,00 110,00 Lindner 581,00 60, 00
Chromo Najork 68,75 90,00 Mansfeld 129,75126,50

Meerane Kammg. 52,00] 52,60Etzold &Kkietling 00 108, o
Falkenst, Gardin. 120,00 120,00 Norddtsch. Wolſe 190,00 190. 00
Gautzschkammg 110,00 110,50 Pittier Werkzeug 156,50159, 00
GermaniaMaseh. 53,650 54,00 Polyphon 1146,75 146,50
Halle Zimmerm. 12,00 12, Prehlitzer Brnk. 208,00 206, 0000
Halle Zucker Prestowerke 170,00 173,00

do
Hartmann Masch Rauchw. Walther 77,765 77,00Kirchner Co. 128,00 125, Riquet Co. 145,26 146. 50
Köbcke Co. 159 00 157,00 Schubert &Salzer 332,75 327,00

Stöhr Kammgarn 157,00 156,50
Thüringer Gas 148.50146,s0
Thüringer Wolle 181,00161

do. Kammgarn 196,00 200,00 Wotanwerke 65,50] 53,50

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 16. Juni.
Auftrieb: 195 Rinder (I6 Ochſen, 45 Bullen, 116 Kühe,
18 Färſen), 602 Kälber, 209 Schafe, 1391 Schweine, zu
2397 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt

Leipz. Baumwoll. 255,00 2565,00
do. Wolle 125,00 125,00

r Rinder, 29 Kälber, 84 Schafe, 126 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen1 67-70,Kühe 333-43 34-45Schafe 262-65,64-67

do. 60-661 do. 426-3228-331 do. 352-61158-63
do. 347-5849-60 do. 5 7 do. 440-5145-57
do. 442-4843-49Färſen l 67-691 do. 5 J
do. b 35-42] do. 260-6450-66 z 58 60

Bullen160-6463-66Kälberl 259-6061-62
do. 255-5958-62
do. 345-54 45-57
do. 4 J do. 470-7962-71

Kühe 155-5857-601 do. 558-6950-61
do. 244-5446-56Schafe l 752-5654-58

Geſchäftsgang: Rinder und Schafe langſam, Kälber
mittelmäßig. Schweine ſehr langſam. Ueberſtand: 54
Rinder, 4 Kälber, 140 Schweine.

do. 285-8881-841 S
z h
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Ueberlegung getötet zu haben. Seine erſte

Donnerstag, 16. Juni 1927

Regulierung im Hochwaſſergebiet.
Schweinitz. Am 9. Juni d. Js. war eine Kom

miſſion beim Regierungspräſidenten Grützner
(Merſeburg) vorſtellig geworden, um wegen der
Elſterregulierung zu verhandeln. Regierungs
präſident Grützner brachte bei dieſer Gelegenheit
wiederholt zum Ausdruck, daß mit der Regu-
lierung der Elſter beſtimmt begonnen werden
würde, und nannte als längſten Termin des Be
ginns der Regulierungsarbeiten 5 bis 6 Wochen.
Wie weiter mitgeteilt wurde, beabſichtigt Re
gierungsbaurat Dr. Schröder, Anfang Juli an
drei Tagen im überſchwemmten Gebiet Verſamm
lungen abzuhalten, um über die Regulierungs-
arbeiten zu berichten. Auf die Frage, wo mit den
Regulierungsarbeiten begonnen werden würde,
erklärte der Regierungspräſident, daß unterhalb
Gorsdorf und um Schweinitz herum zu gleicher
Zeit begonnen werden würde. Dadurch würde das
am ſchwerſten betroffene Gebiet an erſter Stelle
etwas entlaſtet werden.

Ein neues Unglück auf einer Lokomotive.
Falkenberg (Bez. Halle). Im Dienſt auf der Maſchine

perunglückte der Heizer Boehlig. Er war damit be
ſchäftigt, das Feuer zu ſchüren, als ein auf dem Neben-
leis fahrender Zug die Feuerungsſtange er

faßte und dem Heizer mit voller Wucht gegen den
Schädel ſchlug. Der Beamte ſtarb eine halbe Stunde
nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus. Ein gleiches
Unglück ereignete ſich erſt vor kurzer Zeit auf Bahnhof
Niedertreba bei Aaumburg.

Gräßlicher Unfall.
Neundorf. Am Sonnabend verunglückte die

Tochter des Chauffeurs Schröder. Wie verlautet,
ſoll ſie beim Herannahen eines Autos von dem
Fahrrade, des geführt wurde, ſo unglücklich ab-
geſprungen ſein, daß ſie ſich den Unterleib
aufriß, ſo daß die Gedärme heraustraten. Auf
ſchnellſtem Wege wurde ſie zum Staßfurter
Krankenhaus gebracht.

27 zu 3.
Das Ergebnis der Landwirtſchaftskammerwahl.

Köthen. Von insgeſamt 251 Wahlbezirken
liegen bisher Ergebniſſe von 215 Bezirken vor.
Danach ſind für die Landbundliſte, Liſte Saeuber-
lich, 5208 und für die ſozialdemokratiſche Liſte
619 Stimmen abgegeben worden. Eine Aenderung
in der Verteilung der Sitze in der Land
wirtſchaftskammer iſt kaum noch zu erwarten.
Man rechnet damit, daß 27 Landbündler und
z Sozialdemokraten ihren Einzug in die Kammer
halten werden.

Moroöprozeß Dahms.
Deſſau. Der frühere Sipobeamte Karl Dahms,

der früher bei der Berliner Schupo war und ſpäter
bei der Firma Junkers in Deſſau als Werfſchutz-
beamter eintrat, ſtand vor dem Schwurgericht
inter der Beſchuldigung, am 21. März ſeine
Braut, die 30 Jahre alte geſchiedene Gertrud
Schilling, geb. Alsleben, vorſätzlich und mit

war ihm geſtorben und hatte ihm ein Kind
hinterlaſſen. Er hatte dann die Schilling kennen-
gelernt, die ihn aber mit der Zeit ſatt hatte, weil
er ein Trinker war. Ein Liter Kognak am Tage
und dann noch eine Portion reinen Alkohols war
nichts Seltenes. An jenem Tage kam er in die
Wohnung ſeiner Braut in der Heideſtraße und
choß ſie, als ſie ſeine Zärt'ichkeiten nicht er-
widerte, weil er nach Schnaps roch, einfach über
den Haufen. Sie brach tot zuſammen und auch ihr
Hilfe eilender Bruder erhielt eine Schußver-

letzung am Kopfe. Dann flüchtete er, erzählte
ſeine Bluttat in einer Kneipe und forderte den
Wirt auf, nach der Polizei zu telephonieren, um
ihn zu verhaften. Von zwei Schutzleuten ließ er
ſich ruhig abführen. Er bekundete danach keine
Reue. „Gott ſei Dank, daß ſie tot iſt“ ſagte er

1 dem Polizeiinſpektor. Das Urteil gegen ihn
lautete auf 12 Jahre Zuchthaus. Der
Staatsanwalt hatte die Todesſtrafe beantragt.
Obwohl ſchwerwiegende Gründe für den Stand-
punkt der Anklage ſprachen, ſah das Gericht nicht
für erwieſen an, daß Dahms mit Ueberlegung ge
handelt habe.

Der Ueberfall auf die Filiale
des Halleſchen Bankvereins.

Deſſau. An einem Abend des Dezember 1925
wurde die Güſtener Zweigniederlaſſung des Halle
ſchen Bankvereins von drei maskierten Männern
überfallen, die mit dem Ruf „Hände hoch“
eindrangen, die drei anweſenden Angeſtellten mit
Piſtolen bedrohten und von ihnen die Oeffnung
der Schrankfächer forderten. Jn dieſem Augen-
blick kam der Bankvorſteher Kaps von einem
Ausfluge zurück. Als ihm „Hände hoch“ zuge-
rufen wurde, zog er ſich ſchleunigſt zurück und
rief um Hilfe. Man verfolgte ihn und holte ihn
ein. Es entſtand ein Handgemenge, bei dem er
zwar einem der Räuber die Maske abriß, aber
nehrere Schläge auf den Kopf erhielt, die ihm
das Bewußtſein raubten. Zwei Schüſſe, die
auf ihn abgefeuert wurden, verfehlten ihr Ziel.
Die Räuber erbeuteten 1675 Mark und flüchteten.

Jn einer Bretterbude bei einem Steinbruch
fand tags darauf ein Wegearbeiter einen Hand-
chuh und einen Fünfmarkſchein und bei einem
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elektriſchen Maſt in der Nähe die Papierhüllen
z 500 Mark in Scheinen und zu einigen Rollen

argeld,, die den Stempel der Güſtener Filiale
des Halleſchen Bankvereins trugen. Die Räuber
hatten offenbar in der Bude genächtigt.

Der Handſchuh lenkte den Verdacht auf den
ſchon 14mal vorbeſtraften Arbeiter Heinrich
H eine als Mittäter, der ſich in Güſten bei einer

Notroff aufgehalten hatte. Er wurde einige
Tage ſpäter in Berlin feſtgenommen, beſtreitet
jedoch, an dem Ueberfall beteiligt geweſen zu

in. Heine ſtand nun unter der Anklage des
aubes und verſuchten Totſchlaes, ra u

Notroff unter der Anklage der Begünſtigung
vor dem wurgericht Deſſau.

Der Angeklagte Heine verſuchte einen Alibi-
beweis zu führen. Ein von ihm geladener Zeuge
verſagte jedoch. Darauf wurde von der Ver-
teidigung die Ladung zweier weiterer Zeugen in
Braunſchweig beantragt. Das Gericht entſprach
dem Antrage und ſetzte die Weiterverhandlung bis
Sonnabend aus.

Großfeuer
in der FAkener Spiritusfabrik.
Aken. Jn der Nacht zum Mittwoch iſt in der

Spiritusfabrik des Dr. Kirchhof, Cöthener
Chauſſee, ein Schadenfeuer ausgebrochen, wodurch
die innere Einrichtung der Fabrik- und Wohn-
räume vernichtet wurde. Von dem Gebäude iſt
nur das maſſive Mauerwerk ſtehen geblieben.
Der Beſitzer Dr. Kirchhof war während des
ganzen Tages nicht anweſend. Die Entſtehungs-
urſache des Feuers iſt unbekannt.
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Bitterfeld. (Schadenfeuer auf Werk III.)
Dienstag entſtand in einem. Gebäude der Elektrochemiſchen
Werke (J. G. Farbeninduſtrie A.G., Elektron Nord III)
ein Brand durch Ueberkochen eines Apparates. Durch
tatkräftiges Engreifen der Fabriksfeuerwehr konnte der
Brand auf ſeinen urſprünglichen Herd beſchränkt bleiben,
ſo daß nur das Dachgeſchoß und die obere Etage des
Gebäudes zerſtört wurden.

Die Vordöhäuſer Ausſtellung.
Nordhauſen. Mittwochmittag wurde in Gegenwart

von zahlreichen Gäſten die Norhäuſer Induſtrie und
Gewerbeſchau eröffnet. Nach einem Muſikſtück begrüßte
der Präſident der NVordhäuſer Induſtrie- und Handels
kammer, Stadtälteſter Hertzer, die Ehrengäſte, dar-
unter den Vizepräſidenten der Provinz Sachſen, Dr.
Haußmann, den Regierungspräſidenten Tiedemann, den
Präſidenten des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes, So
dann wurde die Ausſtellung von dem Vizepräſidenten
Dr. Haußmann durch eine längere Anſprache im Namen
des Miniſters für Handel und Gewerbe eröffnet. Die
Jahrtauſendfeier ſei ein Beiſpiel der Einigung aller
Stände geweſen, wie ſie unſerem Vaterland ſo not tue.
Das Beiſpiel ſei der eine große Nutzen der Jahrtauſend-
feier, der andere ſei die Durchführung der „Jgeno“. Die
Ausſtellung bedeute eine Stärkung der Wirtſchaft und
diene damit einem hohen vaterländiſchen Gedanken.

Weiter ſprach Oberbürgermeiſter Dr. Baller (Nord-
hauſen). Er betonte, daß die Ausſtellung den Aus-
ſtellern erſt unter den Händen gewachſen ſei. Nur fünf
Monate ſtanden zur Durchführung zur Verfügung. Sein
beſonderer Wunſch ſei es, daß ſich in Zukunft Wirt-
ſchaft und Stadt durch die Ausſtellung wieder enger
verknüpfen.

Als Auftakt ging der Eröffnung der Ausſtellung ein
Geſellſchaftsabend der Nordhäuſer Induſtrie- und
Handelskammer voraus.

Im Angeſicht der mit roten ZFiegeldächern an ſteilem
Vorharzhügel hinankletternden alten Stadt breitet ſich
die impoſante Schau. Sie ragt mit ihren kühnen
Bauten, Hallen und Fahnenbunt in die fruchtſchwere
Goldene Aue, grüßt die Höhen des nahen Eichsfeldes und
Nordthüringens und lugt zur dunkeln, welligen Bergkette
des Harzes. Aus allen dieſen Gebieten ſind JInduſtrie,
Bergbau, Landwirtſchaft, Forſtwirtſchaft, Handel, Ge
werbe und Handwerk auf der „Jgeno“ in dem Beſtreben
vereint, in dem von der Natur geſegneten und induſtriell
bedeutenden SüdharzNordthüringen-Gebiet zum Wieder
aufbau Deutſchlands beizutragen.

Kautabak und Branntwein und die wichtige Gips-
induſtrie des Südharzes ſind durch weltbekannte Firmen
vertreten. Die außerordentliche Fülle der auf der Aus-
ſtellung gezeigten Erzeugniſſe aus Induſtrie, Handel und
Gewerbe zeigt am augenfälligſten die große Aus-
ſtellungshalle J. Hier ſind 81 Firmen zu muſtergültiger
Schau verſammelt, Veben dem „Nordhäuſer Korn“ ſind
alle übrigen Gewerbe, wie auch der hochentwickelte, be
deutende Handel und das bodenſtändige Handwerk, ins
beſondere von Nordhauſen, vertreten, z. T. in origineller
Aufmachung.

Halle II, die Halle der Induſtrie und des Berg-
baues, ſteht gemäß ihrer Beſonderheit im Gegenſatz zu
der überaus reichen und bunten Schau von Halle I.
Hier haben wir mit großen Maſchinen, Anlagen und
Bauten die Induſtrie des Wirtſchaftsgebietes Südharz-
Vordthüringen. Da ſind Holzbearbeitungsfabriken mit
ihren Erzeugniſſen, die Gipsinduſtrie, Kohlenhandels-
geſellſchaften, Autofirmen, die J. G. Farbeninduſtrie
A.G., die Nordhäuſer Abteilung von Orenſtein und
Koppel Lokomotivenfabrik, Kaliberghau und Kali-
ſyendikat; man ſieht Aufzüge, Tankanlagen, Kälte-
maſchinen uſw. Neben der „Brennerei“, die einige Nord
häuſer Kornbranntweinbrennereien erbaut haben, übt
rein äußerlich das „Kalibergwerk“ ſtärkſte Anziehungs
kraft aus.

Halle III beherbergt, als Halle der Landwirtſchaft,
zunächſt den „Muſterſtall“. Hier ſind zehn Kühe ein
geſtellt, die in der „Muſtermolkerei“ elektriſch ge
molken werden. Alle entſprechenden Apparate und
Gegenſtände ſind hier anſchaulich zu einem Geſamtbild
vereinigt. Auch die Forſtwirtſchaft iſt hier mit Stämmen
und Hölzern aller Art zu finden.

So rundet ſich das Bild der „IJgeno“ der tatfrohen
tauſendjährigen Stadt Nordhauſen.

Der vollſtändigkeit halber mögen der ausgedehnte
Vergnügungspark und die geräumige, 1200 Perſonen
faſſende Feſthalle zum Schluß Erwähnung finden.

Mansfelder Bundesſchießen.
Hettſtedt. Hier fand unter rieſiger Beteiligung

das 5. Mansfelder Bundesſchießen ſtatt, ein Feſt,
wie es in Hettſtedts Mauern noch nicht ſtatt
gefunden hat. Anknüpfend an den anno 1527
in Hettſtedt ſtattgehabten Schützenhof waren etwa
20 Feſtwagen ſeiſt hiſtoriſcher Art auf-
gefahren. Darunter fiel beſonders der der alt-
en trisen Braukommune auf. Dieſe beſteht
ſchon ſeit Jahrhunderten und noch heute geht der
Schankbetrieb von Haus zu Haus. Das Bier
wird heute noch nach Jahrhunderten in einem
kommunen Brauhaus gebraut. Unter den Ehren-
gäſten befand ſich auch ein Fürſt zu Stolberg,
2 Ahnen ſchon vor 400 Jahren mit nach der

eibe in Hettſtedt ſchoſſen.

600 0o00 Mark Hochwaſſerſchaden.
Kalbe. Die diesjährigen Frühjahrshochwaſſer

ſchäden im hieſigen Kreiſe ſtehen leider den
Sommerhochwaſſerſchäden 1926 nicht nach. 26 Ge-
meinden haben durch Hochwaſſer der Elbe und
Saale oder dadurch veranlaßtes Stau- und Dräng-
waſſer gelitten. Auf rund 15 000 Morgen iſt ein
Schaden von 600 000 M. entſtanden.

Der Wurf nach dem Staatsanwalt.
Halberſtadt. Ein Bauarbeiter, der ſich mit ſeiner

Gattin wegen eines Diebſtahls im März vor dem
Schöffengericht zu verantworten hatte, geriet bei der
Rede des Staatsanwalts ſo in Wut, daß er Tintenfaß
und Aktenbündel packte und es nach dem Staatsanwalt
warf. Mit Mühe konnte der Erregte überwältigt und
abgeführt werden. Die Ehefrau benahm ſich ebenfalls
gewalttätig. FJetzt, wo die beiden ſich wegen dieſes
Vorfalls vor Gericht zu verantworten hatten, waren ſie
recht kleinlaut. Sie baten um Entſchuldigung. Sie
ſeien ſo ſehr erregt geweſen. Die Frau wollte bloß
ihren Mann abgewehrt haben. Das Gericht betonte,
daß die Angeklagten den Staatsanwalt in der Wahr
nehmung ſeines Amtes: in der Anklagerede, durch ihren
Angriff behindert hätten. Die Vertreter des Staates
müßten aber bei ihren Amtshandlungen geſchützt werden.
Der 57jährige Ehemann erhielt 6 Monate und
2 Wochen Gefängnis, die Ehefrau 5 Wochen
Gefängnis.

Gastod zweier Frauen.,
Zeitz. Jn einem Hauſe der Schillerſtraße fand

man zwei hochbejahrte Frauen in der Küche tot
auf. Nach den Ermittelungen handelt es ſich um
einen Unfall. Der Schlauch der Gasleitung hat
ſich jedenfalls unbemerkt vom Kocher losgelöſt,
worauf dann durch Gasvergiftung der Tod der
Frauen eintrat.

Zu dem Unglück erfährt man noch folgendes
Nähere: Um den Nachmittagskaffee zu kochen,
ſpaltete die Aufwärterin Frau Kurth, die bei der
Witwe Schulze in der Schillerſtraße in Dienſten
ſteht, etwas Holz. Während dieſer Verrichtung
muß ſie den Gashahn in der Küche durch einen
Fehlgriff geöffnet haben. Als die Tochter der
durch ein Augenleiden faſt erblindeten Frau
Schulze abends nach Hauſe am, war bei beiden
Frauen der Tod bereits eingetreten.

Durch einen Hund entſtellt.
Bad Berka. Auf einer Geſchäftstour kam der Elektro

techniker Walter Siewert, als er in Blankenhain war,
in ein Café, um dort eine Taſſe Kaffee zu trinken. Als
er beim Fortgehen den Kaffee bezahlen wollte, ſprang
der ſich in der Gaſtſtube aufhaltende Schäferhund des
Cafébeſitzers auf Siewert zu und biß ihm das linke
Ohr glatt ab. Der vVerletzte wurde ſofort verbunden
und im Auto zu ſeinen Eltern gebracht.

Thüringer Fleiſchertagung.
Sondershauſen. Die Thüringer Fleiſcher-

meiſter fanden ſich am Sonntag hier zu ihrem
42. Bezirkstag zuſammen. Vertreten waren 56
Jnnungen. Staatsrat Krauſe war von der
Thüringer Staatsregierung zu der Tagung ent-
ſandt. Jn der Hauptverſammlung, die nach Er-
öffnung der Fachausſtellung für das Fleiſcher-
gewerbe ſtattfand, bezeichnete Bezirksvorſitzender
Woenne die Lage des Fleiſchergewerbes im ver
gangenen Jahre als ungünſtig. 3 jährige Lehr
zeit für die Fleiſcherlehrlinge ſoll angeſtrebt
werden. Der Verband ſprach ſich in der Gefrier-
fleiſchfrage gegen eine Kontingentierung aus.
Der nächſte Bezirksverbandstag findet in Mühl-
hauſen ſtatt.

Eine Schafherde läuft in den Zug.
Sangerhauſen. Auf der Strecke Sangerhauſen und

Wallhauſen ereignete ſich ein Unfall, der leicht ſchwere
Folgen nach ſich ziehen konnte. Ein Güterzug fuhr von
Sangerhauſen nach NVordhauſen. Kurz vor der Station
Wallhauſen ließ der Lokomotivführer Dampf ab, wodurch
einige Gänſe aufgeſchreckt mitten in eine in der Nähe
des Bahndammes weidende Schafherde flogen. Der
Herde bemächtigte ſich ein Schrecken. Sie ſtürmte auf
den Bahndamm und gerade in den Güterzug hinein.
Zehn Schafe wurden getötet. Den Schäfer,
der weit genug vom Bahndamm entfernt hütete, trifft
keine Schuld,

Die neue Ohrenklinik.
Jena. Die neue Ohrenklinik der Univerſität

Jena, die gegenüber dem Gymnaſium am Fuße
des Landgrafen errichtet worden iſt, iſt jetzt im
Rohbau fertiggeſtellt. Durch das ſtattliche Ge-

bäude erfahren die Jenger Heilanſtalten eine
wertvolle Erweiterung.

Ein Mäöchen wird ein Mann.
Kahla. Die 27 Jahre alte Fabrikarbeiterin Anng

Emilie Senf von hier hat bei der zuſtändigen Behörde
den Antrag geſtellt, künftig den Namen Erich Arno Senf
führen zu dürfen. Der Grund dazu iſt folgender: Bei
der Geburt wurde ſeinerzeit von der Hebamme nicht
richtig feſtgeſtellt, ob es ſich um einen Jungen oder ein
Mädchen handelte, weil gewiſſe Verwachſungen vorlagen.
Dadurch war vor einigen Wochen eine Erkrankung ein
getreten, durch die in der FJenger Klinik ein operativer
Eingriff nötig wurde, bei der die vollkommene Männ-
lichkeit feſtgeſtellt werden konnte. Nachdem nun die
Krankheit behoben iſt, iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß
ein grundſätzlicher Wechſel in der Kleidung eintreten

mußte und auch der Name geändert wird. Anna Emilie
Senf war bisher in der Porzellanfabrik als Glühſaal-
arbeiterin tätig und Erich Senf wird ſich bald als
männlicher Arbeiter ſein Brot verdienen. Seit Sonn
abend zeigt ſich Erich Senf als Mann.

Eiferſuchtsörama in der Kaſerne.
Weimar. Ein beurlaubter Soldat hatte nach

ſeiner Rückkehr vom Urlaub erfahren, daß ſeine
Geliebte Beziehungen zu einem Kameraden ange
knüpft hatte. Er ſtellte ihn zur Rede und wurde
zuletzt auch handgreiflich. Jm Laufe des Streites
erhielt er von ſeinem Gegner mit einem Seiten-
gewehr einen Stich in den Unterleib, ſo daß er
nach kurzer Zeit ſtarb. Der Täter wurde der
Staatsanwaltſchaft übergeben.

Straßenbahnerſtreik.

Gera. Am Dienstag, vormittags 10 Uhr, ſtellte
die Straßenbahn ihren Betrieb ein. Sämtliche
Angehörige des Fahrperſonals legten die Arbett
nieder, weil ſie ſich durch einen Kontrolleur
gemaßregelt fühlen. Sie verlangen, daß dieſer
Kontrolleur von ſeinem Poſten entfernt und
anderweit verwendet wird, da ſie ihn für ſeinen
jetzigen Poſten nicht geeignet halten. Die Direk-
tion der Straßenbahn iſt in Unterhandlungen
eingetreten, doch läßt es ſich nicht vorausſagen,
ob der Verkehr in den nächſten Tagen wieder auf-
genommen wird. Vorläufig herrcht im Straßen
bahnverkehr vollſtändige Verkehrsruhe.

Deutſchfinniſcher Schüleraustauſch.
Arnſtadt. Sechs Mädchen aus Finnland trafen

hier zu einem vierwöchigen Aufenthalt ein. Ein
größerer Transport aus Schweden wird folgen,

Enökampf um die Kornmarktskirche.
Mühlhauſen. Der Kampf um den Umbau der

Mühlhäuſer Kornmarktskirche in ein Theater hat
nunmehr ſeinen Höhepunkt erreicht. Der Provin
zialkonſervator und Vertre r dex Erfuürter Re
Derrg beſichtigten unter Führung des Mühlhäuſerber brgermeiſters Dr. Neumann die Kirche; da

bei ſoll es dem Oberbürgermeiſter gelungen ſein,
die letzten Bedenken gegen den Umbau zu zer-
ſtreuen. Die Entſcheidung der Regierung dürfte
aſlo unmittelbar bevorſtehen. Jn letzter Stunde
haben daher die Gegner des Vrojekts die Bürger
ſchaft zu einer zweiten großen öffentlichen Proteſt
verſammlung aufgerufen. Da die Unterſchriften
ſammlung gegen den Umbau bereits 4000 Unter
ſchriften ergeben hat ein neuer Beweis dafür,
daß die Mehrzahl der Einwohnerſchaft gegen die
ſen Theaterplan iſt darf man geſpannt ſein,
ob die Regierung trotzdem das Projekt i
gen wird.

Lettin. (Königsſchießen.) Am 26. und
27. Juni wird die hieſige Schützengilde ihr dies
jähriges Königsſchießen veranſtalten, und zwar
in etwa nachſtehender Agttelgs: Ab 1 Uhr nach-
mittags Aufzug der Schützen im feſtlich geſchmück
ten Ort, Beſchießung der Königsſcheibe und der
Feſtſcheiben, günſtige Schießgelegenheit für Gäſteauf aleiatheran, Proklamation des Schützen
königs, Preisverteilung uſw., Einzug der Schützen.
An beiden Nachmittagen Gartenkonzert auf der
Feſtwieſe an der Saale und abends Schützenball
im Vereinslokal „Zur guten Quelle“. Bequeme
Verbindung mit Straßenbahnlinie 8 bezw. mit
Dampfer.

Werdershauſen. (Naturſpiel.) Eine
Glucke brachte hier ein Küken zur Welt, das vier
Beine und rechtsſeitig zwei Flügel hatte. Das
Tierchen lebte einige Tage.

Belgern. (Ertrunken.) Beim Baden in
der Elbe iſt ein Artamane der Artamanenſchaft
Rittergut Dröſchkau ertrunken. Der Verunglückte,
des Schwimmens unkundig, hatte ſich zu weit ins
Waſſer gewagt, er ſtammt aus Leipzig.

Moeſt bei Raguhn. Selbſtmord eines
Schupo-Beamten.) Geſtern nachmittag
wurde der Schutzpolizeibeamte Karl Pieper von
der Deſſauer Ordnungspolizei in einem Korn-
feld, hundert Meter hinter Moeſt, erſchoſſen auf
gefunden. Es liegt Selbſtmord vor. Pieper hatte
ſich mit ſeiner Dienſtpiſtole einen Schläfenſchuß
beigebracht, der ſofort tödlich war. Er war am
Sonnabendabend mit einem anderen Beamten
zu einer Streife in der Gegend kommandiert
worden, hatte ein Lokal beſucht, aus dem er ſich
entfernt hatte, und war nicht wiedergekommen.
Die Rachforſchungen nach ſeinem Verbleib hatten
erſt am Montag Erfolg.
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Köſſuln. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Ein Zeichen der Verwahrloſung unſerer Jugend
iſt ſolgendes Vorkommnis: Die Ehefrau eines
hier wohnenden Bergarbeiters wurde nach ihrer
Rückkehr von Einkäufen aus dem benachbarten
Hohenmölſen auf freiem Felde von eigem vor
überfahrenden 19jährigen Arbeiter aus ählitz-
Stecklenberg rücklings gefaßt, ins Getreidefeld
gezerrt und dort pergewaltigt. Der Rohling iſt
erkannt. Auf den einſamen Feldwegen hieſiger
Gegend treiben ſich des öfteren vagabunpierende
Menſchen umher in der Abſicht, allein auf dem
un arbeitende weibliche Perſonen zu über
allen.
t Runſtedt. (Ein intereſſantes Bild)

bietet jetzt unſer Ort, der ja in der nächſten Zeit
verſchwinden ſoll. Hier verbindet ſich Landwirt
ſchaft und Jnduſtrie in der unmittelbarſten Weiſe.
Bis an den Rand der Grube hat man den Ader
noch bebaut, und durch den reichlichen Regen der
letzten Zeit gedeiht es auch hier am Rande noch,
trotzdem das Waſſer gleich abzieht. Die Obſtbäume
in den Hausgärten fangen aber an einzugehen
und friſten nur noch kümmerlich ihr Leben. Der
Friedhof iſt noch unberührt, und in üppiger Fülle
blühen die Roſen. Jn dem ſchönen alten Baum-
beſtande des Rittergutes hört man die Nachtigall;
juſt als wollte ſie ihr Abſchiedslied ſingen. Denn

auch ſie muß ja nun ein anderes Heim ſuchen.
Hart am Parke gähnt die tiefe Grube. Man ſieht
das mächtige Kohlenflöz. Und wenn der Zug nach

Mücheln fährt, ſieht es aus, als ob er dierekt am
Rande der Grube dahinfahre. Drüben an der
Braunsdorfer Seite ſoll der Boden ſchon ins
Rutſchen gekommen ſein.

Gerbſtedt. (Bau einer Bahnrampe.)
Zur Verladung der Zuckerrüben in der Rüben-
kampagne errichtetet die HalleHettſtedter
Eiſenbahn auf dem hieſigen Bahnhof eine Hoch
rampe aus Beton.

Dankerode (Harz). (Einbruch.) Am z.
Juni wurde in dem Gehöft des Landwirts M.
vormittags ein Einbruch verübt, jedoch konnte
der Einbrecher bei ſeinem Vorhaben überraſcht
werden. Als der Landwirt M. nach Hauſe kam,
vernahm er ein Geräuſch in ſeinem Hauſe, und
wie er eintrat, ſtanden ſämtliche Türen offen,
ſo auch zum Schlafzimmer. Bald nach ſeinem
Eintreten konnte er den Monteur S. als den
Einbrecher unter dem Bett vorholen, S. gab an,
aus Hunger gehandelt zu haben, worauf ihm M.
ein Stück Brot gab und ihn aus ſeinem Hauſe
wies. Der Landwirt ſtellte jedoch bald feſt, daß
ihm Geld fehlte. Trotzdem der Monteur leugnete,
konnte M. ihm den vollen Betrag wieder ab-
nehmen. S. wird ſich nun vor dem Gericht zu
verantworten haben.

Freckleben. (Landwirtſchaftskammer
wahl.) Zur Wahl zur Landwirtſchaftskammer wurden
hier für die Liſte Säuberlich 57 Stimmen, für die Liſte
Müller (Soz.) 1 Stimme abgegeben, wahlberechtigt
waren 59 Perſonen.

Freckleben. (Schützenfeſt.) Der hieſige Schützen
verein veranſtaltet am 26., 27. u. 28. Juni ſein dies
jähriges Schützenfeſt.

S II

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender,. reitag, 17. Juni.Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30. 14 1585, 16 e

18 Wirtſchaftsnachrichten, Unterhaltung
und Belehrung. 10,05 Ühr: Verkehrsfunk und
Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages-
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung u
11,45 Uhr: Wetterdienſt und -vorausſage (Deutſch
und Eſperanto). 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12,55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. 15 bis 15,30 Uhr: DeutſcheWelle, Berlin. Prof. Dr. Amſel und Oberſchul-

Weſtermann: Einheitskurzſchrift für Fort
geſchrittene. 16,30 bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert
des Sinfonie-Orcheſters. 18,05 bis 18,30
Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf
dem Büchermarkt, 18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Studienrat Friebel und Lektor
Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19 bis 19,30
Uhr: Vortragsreihe: „Das organiſche Leben.
R Dr. Hans Drieſch. Letzter Vortrag. 19,30
is 20 Uhr: Dr. Hartmann: „Ein Tag in Paris.“

(Von n bis mitternachts.) 1. Vortrag.
20 Ahr: Wettervorausſage, Zeitangabe und ge
ſchäftliche Mitteilungen. 20,15 Uhr: Gedanken
und Stimmungen. Mitwirkende: Hans Zeiſe-
Gött (Rezitationen) und das Leipziger Sinfonie-
Orcheſter. 22 Uhr: Preſſebericht und Sporkfunk.
22,15 bis 24 Uhr Tanzmuſik

des Lanöratsamtes.
Bullen- und Eberkörungen.

Auf Grund des S 5 der Polizeiverordnung betr.
die Bullenkörung in der Provinz Sachſen vom
25. Februar 1924 und des S 2 der Ausführungs-
vorſchriften vom 3. März 1924 ſowie des
F 5 der Polizeiverordnung betr. die Eberkörung
in der Provinz Sachſen vom 30. Januar 1925
und des S 2 der Ausführungsvorſchriften hierzu
vom 30. ne 1925 werden die Körtermine
der diesjährigen Frühjahrs-Bullen- und -Eber-
körungen wie folgt feſtgeſetzt:

17. Juni: Wüſteneutzſch 7.30 vorm. Schlade-
bach 8.00 vorm., Kötzſchau 8.30 vorm., Piſſen 9.00
vorm., Zſchöchergen 9.30 vorm., ZweimenGöhren
10.00 vorm., Zöſchen 11.00 vorm., Zſcherneddel
11.30 vorm., Cursdorf 2.00 nachm., Beuditz 2.30
nachm., Röglitz 3.00 nachm., Raßnitz 3.30 nachm.,
Burgliebenau 4.00 nachm., Corbetha 4.30 nachm.,
Schkopau 5.00 nachm., Meuſchau 5.30 nachm., Treb-
nitz 6.00 nachm.

20. riß Creypau 7.30 vorm., Wölkau 8.00
vorm., Thalſchütz 8.30 vorm., Nempitz 9.00 vorm.
Treben 9.30 vorm., Altranſtädt 10.00 vorm,, Thro-
nitz 10.30 vorm., Räpitz 11.00 vorm., Großſchkor-
lopp 11.30 vorm., Kleinſchkorlopp 12.00 mittags,
Zitzſchen 12.30 e Seegel 3.00 nachm., Löben
3.30 nachm., Theſau 4.00 nachm., Kitzen 4.30
nachm., Eisdorf 5.00 nachm., Großgörſchen 5.30
nachm., Zöllſchen 6.00 nachm.

22. Juni: Oſtrau 7.30 vorm., Daspig 8.00
vorm., Spergau 8.30 vorm., Keuſchberg 9.00 vorm.Deplen Schtechtewit 9.30 vorm., Kleincorbetha
10.30 vorm., Oglitzſch 11.00 vorm., Großgöhren

2.900 nachm., Kleingöhren 2.30 nachm., Stößwitz

por
Fußball.

f. gegen Kayna 6:4 (3: 3).
Spiel und Ergebnis waren zweifellos für die Ib

Klaſſigen ein moraliſcher Erfolgl Denn VfL. hatte bis
auf Röhr ſeine in den letzten Spielen ſtets antretende
Elf zur Stelle und hatte trotzdem alle Mühe, den äußerſt
eifrigen, ſehr ſchnellen und ungekünſtelt vorſtürmenden
Gegner in Schach zu halten. Eigentlich war es ſchließ
lich nur das beſſere Stehvermögen vor allem der guten
blau weißen Läuferreihe Kluge Pimon Bartſch, die
beim Stande von 4:4 dann in der letzten viertel
ſtunde den Sieg endgültig ſicherſtellte. Ja, man muß
ſagen, daß Kayna in der erſten Halbzeit zeitweiſe mehr
vom Spiel hatte den in den erſten zehn Minuten
durch Glismann und Rutſch vorgelegten 2: 0-Vorſprung
holten ſie durch zwei prächtige Energieleiſtungen ihres
flinken Rechtsaußen auf, und ſchließlich brachte ein Fehl
ſchlag des überhaupt nicht ſonderlich auf der Höhe be-
findlichen Rügler noch ein 5: 2, das VfL. erſt faſt mit
dem Halbzeitspfiff durch Kopfball Lautenſchlägers aus-
glich, der übrigens ſonſt als Mittelſtürmer auf gänzlich
verkehrtem Poſten ſtand. Nach der Pauſe gewann ja
nach und nach VfL. die Oberhand, Kayna hatte ſich doch
entſchieden zuviel zugemutet. Hwar gelang noch einmal
ein Aufholen des von Rutſch erzielten 4: 5-Vorſprunges
durch einen glänzenden Kopfball des Halbrechten, dann
aber hatten die Ligiſten das Heft feſt in der Hand und
durch Glismann und Rutſch vollzog ſich dann das Ge
ſchick. Das Spiel war ſehr guk beſucht und hatte
in Zacharias (99) einen im allgemeinen befriedigen-
den Leiter.

Sportverein 99 gegen Preußen am Freitag.
Ein weiteres recht intereſſantes Wochentagsſpiel gibt

es am Freitagabend um 19 Uhr auf dem Her Platz
zwiſchen den beiden älteſten hieſigen Raſenſportvereinen
99 und Preußen, die ſich früher das alte Derby oft mit
größter Erbitterung lieſerten, Preußen ſcheint zurzeit
ausgezeichnet in Form und wird die Ligafähigkeit be
weiſen wollen andererſeits haben wir auch von den
leider länger nicht zu Haus ſpielenden 99ern ſtets nur
Gutes gehört. Es kann alſo ein ſehr ſpannendes Rennen
geben, in dem Preußen ſicher nicht ſchlecht abſchneiden
wird! Das Spiel muß bereits am Freitag ſtatt
finden (nicht wie urſprünglich geplant am Sonnabend),
da Brödel und Rummel von 99 für das Städteſpiel
Halle gegen Dresden am Sonntag vorgeſehen und da
durch 24 Stunden vorher für andere Spiele geſperrt ſind.

Am Sonntag empfängt VfL. auf eigenem Platz
Gera 04. Das Pokalſpiel Preußen gegen Boruſſia wird
am Sonabend, 25. Juni, auf dem Preußenplatz nach-
geholt.

Favorit gegen Boruſſia 2:0 (2: 0).
Geſtern abend gelang es den eifrigen Rothoſen,

nachdem ſie in der vergangenen Woche Sportfreunde mit
1 0 ſchlagen konnten, auch Boruſſia eine 2: 0 Nieder
lage beizubringen. Trotzdem die Schwarzen techniſch ein
beſſeres Spiel im Grundzug zeigten, mußten ſie ſich dieſe
Niederlage gefallen laſſen. Den Boruſſen gelang infolge
ſchwacher Stürmerleiſtungen kein Erfolg; die Fünfer
reihe ſtieß bei der Favoritverteidigung auf ſtarken
Widerſtand. Beide Mannſchaften ſpielten mit Erſatz.
Favorit war ohne Zweifel die eifrigere und ſchnellere
Partei. Die zwei Erfolge erzielten Blüher (R.A.) durch
Kopfball aus einem Eckball, während den zweiten Treffer
der Halbrechte durch Nachſetzen eindrücken konnte.
Für die aufſtrebenden Rothoſen bedeutet dieſer Sieg
einen weiteren Erfolg.

Hochſchulwettkämpfe

der halliſchen Studentenſchaft.
Die halliſche Studentenſchaft bringt in der Zeit vom

20. bis 25. Juni ihre diesjährigen Hochſchulmeiſter
ſchaften zur Durchführung. Die umfangreiche Aus-
ſchreibung erſtreckt ſich diesmal über Kleinkaliberſchießen
im Schießhaus „Birkhahn“, Tennisturnier auf dem
Univerſitätsſportplatz, Schwimmwettkämpfe im Stadt-
bad und leichtathletiſche Wettkämpfe auf der Fiegelwieſe.
Den Hauptteil des Programms nimmt die Leicht
athletik für ſich in Anſpruch. Studenten und
Studentinnen werden ſich hier im Lauf, Sprung und
Wurf recht erbitterte Rämpfe um den Meiſtertitel
liefern. Beſonders intereſſant geſtaltet ſich

der deutſche akademiſche Mehrkampf,

beſtehend aus 100 Meter, 1500 Meter, Weitſprung,
Kugelſtoßen, Schleuderballwerfen, 100 Meter beliebig
Schwimmen, Kopfſprung mit Anlauf vom S-Meter
Brett, Reckübung, Barrenübung und Pferdſprung.

Folgende Mannſchaftskämpfe ſind vortgeſehen:
Staffeln: 4 mal 100 Meter für Korporationen, 4 mal
400 Meter für Vereine und Verbände, Olympiſche
Staffel (800 Meter, 200 Meter. 200 Meter, 400 Meter)
für Vereine und Verbände. Spiele: Fauſtball für Korpo
rationen, Handball und Schlagball für Verbände und
Vereine. Korporationswettkampf aus den Uebungen des
neunten Kampfes. Auf die einzelnen Konkurrenzen, ſo
wie Gewinnausſichten kommen wir in der nächſten Woche
noch näher zurück.

en

Dem Endziel im Turnerfauſtball
entgegen!

Die Fauſtballſpielreihe für 1927 hat nun mit
noch einigen außenſtehenden Spielen demnächſt
ihr Ende gefunden. uf allen Plätzen herrſch.
noch eine fieberhafte Tätigkeit und ſtreckt in
Freundſchaftsſpielen noch dieſe Woche hin. Unſere
erſte halliſche Damenmannſchaft vom K. T. V.
iſt im Aufſtieg begriffen und darf ſich bei flei-
ßigem Ueben noch ſehen laſſen können. Warum
rigen ſich die Leitung nicht, mit unſeren
halliſchen Damenmannſchaften und auswärtigen
r g Gäſten einen Fauſtballwerbetag,evtl. im Stadion oder anläßlich des Jahnturnens,
abzuhalten? Der Werbezweck dürfte nicht ver
fehlt werden.

Die einzelnen Ergebniſſe waren wie folgt:
Meiſterklaſſe: Borna gegen Ammendorf 33:48,

Eisleben gern Ammendorf 36:43, Borna gegen
K. T. V. Halle 25:36, Ammendorf gegen K. T. V.
46:30, Borna gegen Eisleben 37:45, Eisleben
gegen K. T. V. 37:29.

Turnerinnen: Eisleben gegen K. T. V. 55:48.
W.-Klaſſe: Eisleben gegen K. T. V. 35:41.

Die Pflichtſpiele in der 1. Klaſſe waren als
beſonders ſpieleifrig zu bezeichnen. Die Feuer-
mehr iſt in ihrem Siegeszug nicht mehr aufzu-
halten. V. und H. T. S. V. wollen dasRingen noch nicht aufgeben und werden bei den
nächſten Spielen ſich warf ins Zeug legen. Feuer-
wehr ſiegte gegen H. T. S. V. mit 57:25, H. T.

T. V. 34:33. Feuerwehr gegen
K. T. V. 46:23. Die 2b-Klaſſe verſucht ſich aus
zuſcheiden. Schkeuditz beſiegte K. T. V. Feuer-
wehr wurde von 04 Halle l Jm nächſtenSpiel verlor Halle 04 geagn Schkeuditz Feuer-
wehr beſiegte zuletzt K. T. V.

Die Aelteren ſtanden ſich auch gegenüber.
Hier leiſtete ſich Feuerwehr wiederum eine Ueber
er und zwar beſiegte ſie T. V. Merſeburg,allerdings trat Merſeburg nur mit 4 Mann an.
T. V. Merſeburg beſiegte zuletzt noch die Gie-
bichenſteiner.

V. gegen

Hanöball.
Dresden-Halle.

Wie am kommenden Sonntag die Fußballer
beider Städte ſich im Fußball in Halle gegeyv-
überſtehen, ſo treffen ſich in Dresden die
beiden Handball Vertretungen. Nicht der erſte
Kampf dieſer beiden Handball-Metropolen wird
damit ausgetragen, ſondern zum vierten Male
findet er ſeine Wiederholung. Zweimal konnte
Dresden ſiegreich bleiben, während Halle erſt
inen Sieg davontragen konnte. Wer wird nun
en kommenden Kampf gewinnen Beide Städte

haben ihr Beſtes auserwählt, ſo daß ſich ein großer
Kap entſpinnen wird.

Folgende Mannſchaften ſtehen ſich in Dresden
gegenüber:

Halle: Buſchendorff
Jaeck KnobbeDonath Willigmann Koch

Sindram Fiſcher v. Jeger Löſche Sauerhering
Baumgärtel Jäſchke Männel Kühne Scholz

Steudte Jaäſchke Hupfer
rä eiler

Dresden: Beer
ine n ſich Halle in der Hauptſache aufſeinen Meiſter, den PSV., ſtützt, hat a Dres

den das Gerippe der Dresdenſia als Stamm ge-
nommen und durch die derzeitig Beſten auf ande-
ren Poſten ergänzt. 5 Dresdenſianer, 4 Freitaler
und je ein DSC.er und Freiberger bilden die Elf.
Das Jnnentrio iſt der Freitaler Elf ganz ent-
nommen, und man vermißt hier den zweifachen
Jnternationalen Böhme. Hupfer und Jäſchke
ind bekannte Leute, während Steudte in der
Läuferreihe neu iſt. Seiler, der Turm in der
Schlacht, nimmt ſeinen alten Poſten ein, während
Beer im Tor erſtmalig repräſentativ ſpielt, Falls
Jäſchke in der Lage iſt, als Mittelläufer dasTempo zu halten, dann dürfte die Elf ſchwer zu
überwinden ſein.

Die halliſche Elf, die das volle Vertrauen
der maßgebenden Stelle ſowie auch des größten
Teils der Handballgemeinde hat, ſieht 8 PSV.er
in ihrer Mitte. Hierdurch iſt der Elf der Zu-
ſammenhalt und die Durchſchlagskraft geblieben,
ſo daß man die beiden Verbinder im Sturm eher
als eine Verſtärkung anſprechen kann. Der frag-
lichſte Punkt dürfte Buſchendorff im Tor ſein.
Er hat jedoch ſchon oft bewieſen, daß er über
beachtliches Können verfügt, neigt aber ſehr zuſchwankender Form. Da Pietzſch nicht mehr Zand-

in ſpielt, dürfte wohl dies die einzige Löſung
ein.

Wir glauben, daß dieſe Elf das Zeug in ſich
hat, einen Sieg mit nach Hauſe zu bringen, hätten
aber von uns aus viel lieber geſehen, wenn die
geſamte Elf unſeres Meiſters, der ſchon ſchwerere
Aufgaben ſicher löſte, zur Vertretung unſerer Stadt
herangezogen worden wäre. Der Erfolg gegen die
Städteelf Berlins zeigte uns jedoch, daß der durch

er und Löſche verſtärkte Sturm eine gefähr
liche Waffe i t.Wir en auf einen Sieg der heimiſchen
Farben.

der Film vom Stahlſeilreifen
und der Tiefbettfelge,

Man ſchreibt uns:
Auf internationalen Laſtwagen aus

ſtellung in Köln wird neben vielem Wiſſens-
werten ein ſehr inſtruktiver Film gezeigt, der
kurz und anſchaulich einen Abriß der Entwic.
lungsgeſchichte des Pneumatiks in den letzten
Jahren gibt. Ohne Cord und ohne Ballonreifen
wäre die beiſpielloſe Entwicklung des Automobi
lismus nicht möglich geweſen, und gerade darum
iſt der Film beſonders intereſſant, weil er ſtufen
weiſe dieſen Fortſchritt illuſtriert. Die Tiefbett-
folge iſt die letzte Stufe in der Entwicklung der
Bereifung; ſie iſt leichter wie die Geratſeitfelge
und, weil nur aus einem Stück beſtehend, billi-
ger herzuſtellen. Ganz beſonders ſei aber betont,
daß ſie neben allen dieſen Vorzügen allergrößte
Sicherheit bietet. Schnell und ſpielend leicht iſt
die Montage eines Reifens auf dieſer Felge,
Dann kommt der Clou des Films. Einer der be
rühmten TargaFloriaSieger, Boillot, raſt mit
ſeinem Rennwagen über einen vollſtändig durch
weichten Platz. Aber wie der Wagen auch dahin
jagen mag, wie immer er gedreht und gewendet
wird, nichts läßt die Reifen von den Felgen
ſpringen.

Es hat einen beſonderen Zwech, daß der Film
hier auf der Ausſtellung gezeigt wird, und zwar
hängt dies eng mit der Propaganda einer fran
zöſiſchen Firma zuſammen, die auf der Aus
ſtellung eine Felge zeigt, die gewiſſermaßen ein
Nachkömmling der Tiefbettfelge, eine Nachemp
findung darſtellt. Es wird verſucht, dieſe Felge
in abnormalen Größen in den Handel zu
bringen, ſo daß ſich die geſamten deutſchen Rei
fenfabriken, die im Verein deutſcher Gummi
reifen- Fabriken zuſammengeſchloſſen ſind, zu
einer Abwehrmaßnahme entſchließen mußten, in
dem ſie gemeinſam die Herſtellung von Reifen
für dieſe Felge ablehnten, bis ſie den internatio
nalen Normen angepaßt iſt. Dieſe Maßnahme
ſtellt übrigens keine vereinzelte Abwehr der deut
ſchen Jnduſtrie dar; denn die engliſche und
amerikaniſche Jnduſtrie und deren Normen
Kommiſſionen haben bereits ähnliche Entſchlüſſe
gegen dieſe Felge gefaßt.

Vorausſagen für MaiſonsLaffitte, I7. Jumt:
1. Raphael Jolande de Savoie; 2. Mon Pott
La Pampa; 3. Masked Knight Nadar I
4. Which Think Flyinger; 5. Stall Schwob
Our Beſt; 6. Aigrefin La Grande Mademoiſelle,

Als deutſcher Rekord anerkannt wurde die von
Jda Breimann (Düſſeldorf) am 29. Mai in Aachen
erzielte Leiſtung von 7 Min. 17,2 Sek. im 400-
Meter-Bruſtſchwimmen.

Dr. Peltzer hat an Büchner (Magdeburg),
ſeinen Bezwinger im 400-MeterLauf zu Krefeld
am 31. Mai, eine Herausforderung ergehen laſſen.
Es iſt damit zu rechnen, daß die Begegnung an
läßlich des Stettiner „Jnternationalen“ am
22. Juni zuſtande kommt.

Zur Potsdamer Ruderregatta am 25. und
26. Juni haben ſich 39 Vereine mit 182 Booten
und 937 Ruderern angemeldet. Faſt alle Groß-
Berliner Vereine ſind vertreten, daneben auch
Ruderer aus Schwerin, Wittenberge, Werder,
Brandenburg, Genthien uſw.

Das Schachturnier in Bad Homburg iſt im
Gange. Jn den beiden erſten Runden ſiegten:
Dr. Tartakower gegen den Frankfurter Orbach,
Reti gegen Sämiſch und Sämiſch gegen Orbach.
Die Partien Bogoljubow Yates, Dr. Tartakower
Bogoljubow und Reti Sämiſch ſchweben noch.

Amtliches aus dem Saalegan.
Verbindliche Mitteilungen.

TerminAenderungen. Die für kommenden
Sonntag angeſetzten Entſcheidungsſpiele finden
nicht auf dem 99er Platz in Merſeburg ſtatt, ſon
dern auf dem VfL.-Platz, und zwar

Wacker IV Neumark III vorm. 9 Uhr.
Boruſſia III Neumark II vorm. 411 Uhr.

Jede Mannſchaft hat einen wettſpielfähigen Ball
mitzubringen. Buſch. Biebach.

3.00 nachm., Muſchwitz 3.30 nachm., Söheſten 4.00
nachm., Tornau 4.30 nachm., Lützen 5.00 nachm.,
Michlitz 5.30 nachm., Bothfeld 6.00 nachm.

24. Juni: Merſeburg 7.30 vorm., Kötzſchen 8.00
vorm., Zſcherben 8.30 vorm., Atzendorf 9.00 vorm.
Geuſa 9.30 vorm., Reipiſch 10.00 vorm., Frank-
leben 10.30 vorm., Benndorf 11.00 vorm., Burg-
ſtaden 11.30 vorm., Cracau 12.00 vorm., Nieder-
wünſch 12.30 nachm., Großgräfendorf 3100 nachm.,
Schotterey 3.30 nachm., Bad Lauchſtädt 4.00
nachm., r 4.30 nachm., Dörſtewitz 5.00
nachm., Delitz a. B. 5.30 nachm., Schlettau 6.00
nachm.

Die Bullen und Eber werden in jedem Orte
zu gleicher Zeit gekört und ſind an der Schmiede
oder an einem ſonſt geeigneten Ort vorzuführen.Die Beſitzer von Bullen und Ebern erſuche ich,

die von ihnen angemeldeten Tiere der Körkom-
miſſion pünktlich vorzuführen. Tiere, die nicht
pünktlich zur Stelle ſind, werden nicht gekört.
Den Bullen iſt ein Naſenring anzulegen.

Die Ankörung der Bullen und Eber erfolgt
nur für den Kreis. Der Deckort des Bullen bzw.
des Ebers iſt von dem Beſitzer bei der Körung
anzugeben. Von den Bullen und Ebern, die be-
reits einmal angekört waren, iſt das bisherige
Deckbuch dem Köramt auszuhändigen. Die
Herren Gemeindevorſteher erſuche ich, dieſe Be
kanntmachung ſofort in ihrer Gemeinde ortsüb-
lich bekannt zu machen und dafür Sorge zu
tragen, daß die angemeldeten Bullen und Eber
auch zur beſtimmten Zeit pünktlich zur Stelle
ſind.

Merſeburg, den 9. Juni 1927.
Der Landrat und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Guske.

Betrifft: Straßenſperrung.
Wegen Ausführung von rauf der Provinzialſtraße von Weißenfels nach

Leipzig wird die Strecke von Kilometer 8.2 bis
Kilometer 14,0 (zwiſchen den Ortſchaften Rippach
und Lützen) für allen Durchgangsverkehr für die
e 13. Juni 1927 bis auf weiteres ge-
ſperrt.

Der Durchgangsverkehr wird auf die Straßen
verbindung von Rippach über Grof e
Stößwitz, Starſiedel nach Lützen, der örtliche Ver
kehr auf benachbarte Feldwege verwieſen,

Merſeburg, den 7. Juni 1927.
Der Landrat.

J. V.: Walbe.
Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

1

Sämmtliche im Beſitze von Viehhändlern be-
findlichen Klaueuntiere, die auf der Eiſenbahn
in den Regierungsbezirk Merſeburg eingeführt
werden, ſind bei der Entladung vor der Entfer-
nung von den Eiſenbahnrampen amtstierärztlich
u unterſuchen. Ausgenommen ſind diejenigen

Tiere, die mit der Eiſenbahn unmittelbar den
öffentlichen Schtachthärtern zugeführt werden.

Bringt der Beſhezer eine Beſcheinigung darüber
bei, daß das Klauenvieh, und zwar der ganze
Transport, bei der Verladung und innerhalb
24 Stunden vor der Ankunft am Beſtimmungs-
orte r unterſucht u frei vonſeuchenverdächtigen Erſcheinungen befunden wor
den war, ſo iſt das Vieh von der nochmaligen
amtstierärztlichen u rukeng bei der Ent-
ladung am Beſtimmung arorie efreit.

Die Befreiung von der amtstierärztlichen
Unterſuchung bei der „Entladung tritt ferner ein,

wenn der Tierbeſitzer die Beſcheinigung eines be
amteten Tierarztes darüber beibringt, daß die
Tiere mit Löffler-Serum geimpft und deshalb
bei der Entladung nicht mehr amtstierärztlich zu
unterſuchen ſind. s 4

Die Beſcheinigungen gem. S 2 und 3 find
nur gültig, wenn ſie ſich auf dem Frachtbriefe
(Rückſeite) oder auf einem beſonderen, ihm an-

Blatte befinden und Unterſchrift,
mtsbezeichnung und Dienſtſiegel des beamteten

Tierarztes oder ſeines amtlich beſtellten Ver
treters, ſowie Tag und Stunde der amtstierärzt
lichen Unterſuchung und den Zeitpunkt enthalten,
bis zu dem die Tiere beſtimmungsgemäß ohne er
neute amtstierärztliche Unterſuchung ausgeladen
werden dürfen. s

5.

Der Beſitzer oder Führer eines unterſuchungs-
h wtihen Viehtransportes hat die Ankunft der

iere rechtzeitig, ſpäteſtens jedoch 12 Stunden
vor ihrem Eintreffen am Unterſuchungsorte, dem
zuſtändigen beamteten Tierarzte anzuzeigen und
darf das Vieh vor g. amtstierärztlicher
Unterſuchung von der Entladeſtelle nicht entfer-
nen oder entfernen laſſen.

S 6.
Die Koſten der amtstierärztlichen Unter

ſuchung regeln ſich nach den S 24 und 25 des
preußiſchen u rungesgeſetzes vom 25. Juli
1911 (GS. S. 149).

Merſeburg, den 28. Mai 1927.
Der Regierungspräſident.Veröffentlichti da

Merſeburg. den 10. Juni 1927.
Der Landragk.

J. V.: Dr. Spalding.
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K.0O Schwefelſaures Kali 6888 Doppelzent-

0 9

—„CA—u-WXJgJ
Halleſche Kaliwerke A.G.

Die Ferien- und Verluſtrechnung der HalleſchenKaliwerke A.G. in Schlettau (Saale) u ür
1926 einen Gewinn aus Salzverkäufen und ſon
ſtigen Einnahmen von 543 257 (i. V. 434 132) M.
aus. Nach 179 438 (140 000) Mk. Abſchreibungen
und 72 461 (2094) k. Anleihezinſen verbleibt
ein Reingewinn von 291 357 (292 038) RM., wo
u noch ein Vortrag aus 1925 von 1945 Mk.mmt. zie von uns bereits gemeldet, ſoll hier
aus auf die Stamm- und Vorzugsaktien je

10 Dividende
(wie i. V.) verteilt werden.

z der Bilanz ſtehen n trotz erheblicher Aenderungen und Verbeſſerungen mit
5683 000 gegen 2823 850 RM. zu Buche. Das

und Beteiligungen iſt von
1 388 479 auf 2887 206 RM. geſtiegen, was wohl
auf den Erwerb von der Geſchäftsanteile der
Chemiſchen Fabrik Kalbe m, b. H.
zurückzuführen iſt. Materialienbeſtände ſind mit
69 266 (78 649) RM. bewertet, Warenbeſtände mit
342120 (339 337) RM. Die Debitoren ſind von
2813 578 auf 1953 191 RM. zurückgegangen, die
Kreditoren dagegen von 656 044 auf 955 829 RM

geſtiegen. Die 52 i ſteht aufder Paſſivſeite nur noch mit 23 534 (117 339) zu
Buche, die Kaliſyndikatsanleihe dagegen mit
1 083 648 (722 425) RM. An für die Kali-
ſyndikatsanleihe ſind auf der Aktivſeite 115 761
(117417) RM. verzeichnet.

Der Abſatz an Kaliprodukkten betrug 78 063
Doppelpzentner K. O gegen 99827 Doppelzentner
K. O im Vorjahre.

An Brom wurden 100 485 Kilogramm und an
Chlormagneſium 40 732 Doppelzentner abgeſetzt.
Die Fabrikerzeugung an Kaliprodukten
betrug insgeſamt 77843 Doppelzentner K. O
gegen 96 352 Doppelzentner K. O im Vorjahre,
und zwar Kalidüngſalz 53 803 Doppelzentner
K. O (67 487), Chlokalium 15 969 Doppelzentner

ner Schwefelſaure Kalimagneſja 1183 Dop-
pelzentner K.0

Die Beteiligung am Kaliabſatz betrug
am Jahreſchluß 3,8604 Tauſendſtel und einſchließ-
lich der Beteiligung der Gewerkſchaft Saale und
unſeres Anteils an Mansfeld und Einigkeit 7,7641
Tauſendſtel gegenüber 7,7108 Tauſendſtel zu Be
ginn des Berichtsjahres.

Nach dem Geſchäftsbericht verlief der
Betrieb über und unter Tage regelmäßig und
ohne größere Störungen. Jnfolge des geringen
Abſatzes mußte vom 1,. Mäz bis zum Ende desJahres wöchentlich eine Feier icht eingelegt

werden. Unter Tage ging der Betrieb wie imVorjahre in der Saſſe im öſtlichen Feldes-
teile um. Es wurde eine neue Seilbahn und
eine Kettenbahn in Betrieb genommen und der
Schüttelrutſchenbetrieb weiter ausgebaut.

Die Generalverſammlung findet diesmal in
Halle ſtatt, und zwar am 27. Juni, vorm. 9 Uhr,
in dert Disconto-Geſellſchaft, Poſtſtraße.

Wonferenz der Notenbankpräſidenten in Neuyork.

In Neuyvorker Finanzkreiſen verlautet, daß der Gou-
verneur der Bank von England, Reichsbankpräſident
Dr. Schacht und der Vizepräſident der Bank von Frank
reich im Juli zu einer Ronferenz mit dem Präſidenten
der American Federal ReſerveBank Benfamin Strong
in Neuyork eintreffen würden, da die Geſundheit
Strongs dieſem die übliche Reiſe nach Europa nicht
erlaube. Gewöhnlich gut informierte Kreiſe erklären,
daß der Hauptgegenſtand der Beſprechungen die weitere
Stabiliſierung der Weltfinanzen ſein werde.

Wie von der Reichshank mitgeteilt wird, liegt eine
derartige Einladung in Berlin noch nicht vor. Es wird
jedoch erklärt, daß die angekündigte Beſprechung durch
aus im Rahmen der von den Notenbankpräſidenten ver
folgten Politik liegen würde.

Erhöhung der Kohlenpreiſe.
In der heutigen Sitzung des Reichskohlenverbandes

und des Großen Ausſchuſſes des Reichskohlenrates kam
er in der letzten Sitzung einem Sonderausſchuß zur
Prüfung überwieſene Antrag der beiden mittel
deutſchen Braunkohlenſyndikate auf Er
5hung der Preiſe für Hausbrandbriketts im engeren
Abſatzgebiet zur Verhandlung. Angenommen wurde ein
Dermittlungsvorſchlag, wonach gegenüber den bisher

veröffentlichten Jahrespreisprogrammen die jeweiligen
Monatspreiſe für die Monate Juli bis Oktober ein
ſchließlich ſowie für März eine Erhöhung um
eine Mark und für die Monate Vovember
bis Februar einſchließlich eine ſolche
von zwei Mark erfahren ſollen. Der Vertreter des
Reichswirtſchaftsminiſteriums, beanſtandete den Beſchluß,

Deutſcher Kohlenhandelstag 1927.
Vom 21. bis 26. Juni findet in München die

diesjährige Tagung des Zentralverbandes der
Kohlenhändler e. V. ſtatt. 23ſichts der Tatſache, daß dieſe Tagung c ig
eine Feier der 25. Wiederkehr des Gründungs-
ahres des Verbandes iſt, weiſen die Veran-
ſtaltungen ein kohlenhandelspolitiſch und m 7
wirtſchaftlich beſonders beachtenswertes Pro-
gramm auf. Bei der am 23. Juni unter Leitung
des Gründers und Vorſitzenden des Verbandes,
Senator Wieſinger (Hamburg), ſtattfinden-
den Hauptverſammlung des Verbandes, auf
welcher die Regierungen des Reiches und der
Länder vertreten ſein werden, wird General-
direktor Dr. Friedrich (Heidelberg)
über „Die Rückwirkung der Brennſtoffveredelung
auf den Kohlenhandel“, Prof. Dr. von Zwie
deneck-Südenhorſt (München) über „Groß-
handels und Kartellpolitik“ ſprechen.

Waggonbauaufträge der Reſchsbahn.

Wie wir zuverläſſig erfahren, hat dieReichsbahn einen Auftrag über den Bau von 7500
Eiſenbahnwagen erteilt. Der Auftrag wird quoten
mäßig auf die einzelnen Waggonbaugeſellſchaften ver
teilt. Die Gottfried Linder A.G. iſt ebenfalls
berückſichtigt worden.

Mitteldeut lan abrik A.G. zuearee en.
m letzten Geſchäftsjahr ergab ſich ein Roh-gen von o r W Den

der Abſchreibungen und der Steuern blieb ein
Verluſt von 93,782 M., um den ſich der Verluſt
vortrag aus dem Vorjahr auf 86,054 M. erhöht.
Dieſer Verluſt ſoll aus dem Reſervefonds gedecktwerden. Die Verhältniſſe im laufenden Vahre

ſind günſtiger geworden. Die Bilanz verzeich-
net 384,930 (502,258) M., Warenbeſtände 206,774
(203,778) M. und 405,738 (549,164) M. Forde
rungen.
NordhauſenWernigeroder Eiſenbahn-Geſellſchaft.

Die Generalverſammlung genehmigte am
11. Juni d. J. den 30. Geſchäftsbericht (1926)
nebſt Abſchluß und Gewinn und Verluſtrechnung
zum 31. Dezember 1926. Die Bilanz weiſt
1 432 952,93 Rm. Betriebseinnahmen aus, zu
denen als Vortrag aus dem Vorjahre (1925)
52 377,67 Rm. treten. Dieſen ſtehen gegenüber
1 136 634,90 Rm. Betriebsausgaben. Dem Er-
neuerungsſtock I, dem Spezialreſerveſtock und dem
Bilanzreſerveſtock werden insgeſamt 91 460 63 Rm.
überwieſen, auf den Kraftwagenpark 14 603,60
Reichsmark abgeſchrieben und 25 000 Rm. als
Steuerrücklage verbucht. Aus dem verbleibenden
Reingewinn von 211766,38 Rm. werden 4 Proz.
Dividende auf das Aktienkapital von 4950 000
Reichsmark verteilt 198 000 Rm. und auf neue
Rechnung vorgetragen 13 766,38. Rm. Die Divi-
dende iſt ſofort zahlbar gegen Rückgabe des Ge-

Aktie über 500 Rm. 18 Rm. und auf jede Aktie
über 100 Rm. 3,60 Rm. nach Abzug der Kapital-
ertragsſteuer.

winnanteilſcheines Nr. 3. Sie beträgt auf jede

Vorkurse der Berliner Börse vom

Von den aus dem Auffichtsrate ausſcheidenden
Herren, Eiſenbahndirektor i. R. Reineke in Neu
ſtreliz und Bankier Wilkens in Wernigerode,
wurde letzterer wiedergewählt. Herr Reineke hatte
gebeten, von ſeiner Wiederwahl abzufehen.

SchießDefries A.G. in Düſſeldorf. Jnfolge
der beſonders ungünſtigen Lage des Maſchinen
marktes iſt im Geſchäftsjahr 1926 ein Betriebs-
verluſt von etwa 1,255 Mill. RM. entſtanden, der
ſich durch notwendige Abſchreibungen auf Grund-
ſtücke, Gebäude und Maſchinen ſowie Vorräte auf
3,7 Mill. RM. Geſamtverluſt erhöht.
Deckung des Verluſtes und zur Beſeitigung der
vorhandenen Schuldenlaſt, deren Verzinſung die
Rentabilität des Unternehmens ſtark beeinflußt,
ſoll der Generalverſammlung vorgeſchlagen wer
den, das Aktienkapital von 8 auf 2
Mill. M. herabzuſetzen und wieder auf
8 Mill. RM. zu erhöhen. Der Auftragseingang
und die Umſätze haben ſich in den letzten Monaten
erfreulicherweiſe erholt, ſo daß nach Durchführung
der vorgeſchlagenen Kapitaltransaktion ein be
friedigendes Ergebnis für das laufende Geſchäfts
jahr erhofft wird.

Metallpreiſe in Berlin vom 15. Jum.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 123,00

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

r e 535 0,546Original-Hüttenalumintum (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) ,40-—3,50
Antimon (Regulus 1,00--1,05FeinSilber, ca. 900 fein 76,75——79,75

Berliner Produktenbörſe vom 15. Juni. Amt-
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. Viktorigerbſen 42,00-—-55, 00

Roggen, märk. 280--282 Kl. Speiſeerbſen 27,00-30,00
erſte 241-—275 Futtererbſen 22,00--23,00
feine Sorten über Notiz Peluſchken 20,00 22,00

Hafer märkiſcher 254--260 Ackerbohnen 21,00 23,00
Mais, loko Berlin 192--193 Wicken 22,00--24,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00--16,00

100 Kilogr. 37,50—39,60 Lupinen, gelbe 16,00--18,00

Roggenmehl Seradella S100 Kilogr. 35,75—37,75 Rapskuchen 15,40--15,80
Weizenkleie 15,00 165,25 Leinkuchen 19,80 20,00
Roggenkleie 18,00 Trockenſchnitzel 12,60 13,20
Raps SoyaSchro 19,20--20.,00Leinſaat Kartoffelflocken 31,60—31,80

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Juni.
Auftrieb: 1301 Rinder, darunter 254 Ochſen, 294 Bullen,
753 Kühe und Färſen, ferner 2750 Kälber, 2815 Schafe,
11 286 Schweine, 453 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
65——68, 2. Klaſſe 60-—-63, 3. Klaſſe 566——658, 4. Kl. 43-48.
Bullen: 1. Klaſſe 61—63, 2. 58-—60, 3. 54--57, 4. 50-63.
Kühe: 1. Klaſſe 52-—58, 2. 43--49, 3. 32--40, 4. 25--28.

ärſen: 1 62—65, 2. 57——60, 3. 51--54. Freſſer: 47-—653.
älber: 1. Klaſſe 2. 78--88, 3. 60--75, 4. 50-58.

Schafe: 1. Klaſſe 60—63, 2. 50--68 3. 40--48, 4. 30-35.
Schweine: 1. Kl. 2. Kl. 62-64, 3. 62--64, 4. 60--62,
5. 57——60, 6. Sauen 55-—67. Marktverlauf: Bei Rindern
glatt, bei Kälbern und Schweinen ruhig, bei Schafen
gute Lämmer gefragt, ſonſt ruhig.

Magdeburger Zuckermarkt vom 15. Juni. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 32,25. bei

Lieferung Juni 32,25, Juli 32,650. Tendenz: Ruhig.
=w 16. Juni

767
110,60

135,00
25,25

Bergmann El.
Bln.-Karlsr. Ind,
Berl, Masch.
Bingwerke
Bochumer GuB
Buderus
Busch Weggon
Churl. Wasser
Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas

Atl. Telegr. 106,00

Kriegsanleihe
Allg. Di. Credit
Bk. el. Werte
Bank für Brau
armer Bankv.
Bayr. Hyp. Bank
do. Verelinsbank 173,25
Berl. tiandels
Commerzbank
Darmstadtbank,
Deutsche Bank
Diskontoges.
Dresdner Bank
Mitteld. Credit

Oeseterr, Credit
Reiehsdank
Wiener Bankv,
Schultheiß
Accumulator
Adlerwerke

1

Hackethal

Hammersen

Harpener

Hohenlohbe
Kadelwerke
Kaliwerke
Maschinen 93,

Dt. Eisenhandel
Dynamit Nobel
El. Licht-Kratt
El. Lieferung
Essen Steink,
Fahlderg-Liet

Zeks

Alig. El. Ges.
t
Augsb.-Nrnb,
Basalt

s J8

S

Farbenindustrie
Feldmühle Pap.

Nelten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges, el, Untern.
Goldsehmidt

Hbg. El. Werke

Hanss
erg

Hartmann Msch,
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Holzmann
Ilse Bergdau
Kali Aschersl.
Karler. Masch,
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting 103,
Krauß 6 Co
Lahmeyer

75.00 KRüigerswerſe
Sachsenwerk
Salzdetfturto

Sarotti
Scheidemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek, Lit, B

n r henchne er ugoSchub. -Salzer w
Schuckert El.
Siegen Solingen 25

Siemens-Halske

Stettin Vaolkan 62
Stöhr Kammgarn
Thürioger Gas
Leonhardt Tietz
Transradio
Verein, Glanzset, 616,50
Ver. Sohuhbiabr,
Ver. Stahlwerke
Vogei Telegr, 106,50
Westeregeln
Zel Waldhot W 284,00

Laurahütie
Linke- Hofmann.
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutr
Nationale Auto 113,
Nordd. Wolle 190,25
Oderbedart
Oderschl. Koke
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon
Rhein. Braunk, 266,50
do. Elekiro
Rheinstahl
Rb.-Wstt. Elektr.,

Berliner Börsenkurse
vom 15., Juni.

)le Notlerungen für Aktien und Anleihen versteht sfeh in
Pejchsmark für 100 Reichsmark“; für auf Paplermark lautende
ktlen und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).
Deulsche Anleihen Bankaktien

14. 6. A. D. Cred. Anst,
Berl. Handelsges.

38,60 do. tiyp. Bank
100,00 Com.- u. Privathb.

Darmst, Nat.-B. 226,50 226,00
Deutsche Bank
Oisk. Comman
Dresdner Bank
Hall. Bankverein

Reichsbank
Sachsieche Bank

Dt. Goldanl. t. 32
do. do t. 35

do do. k. 35 100,00
)Ntsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungsr.,

—-30 000
30 001--60 000

1o, ausschliebl.
Auslosungsr. 17.37

Dt. Schutzg.-Anl 10,12
Elsenbahnaktien

A. O. Verkehrsw 167, 00
Allg. D. Kleind.
Brschw. L.-Eis.
Dt. Eisenb.-Betr
Elektr. Hochbahn
Halb.-Blb. A O
Halle-Hettst.
Niederlaus. Ed.
dchantungbaho

303,00
60 303,650

Industrieaktien

Alexanderweri 88,

135,50
Hamb. -Südam, e 219,25
tlansa, Dampfsch 210,00
Kosmos,
Norddtsch, L 138,00
Ver, Elbschift 75,62

Augsb. Nbg. MIb.

Brauerelaktien
Berſin-Gub. Hutt. 33

do. Hoizkom. 99,00

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
do, Ton- u. Sta 164,00
do. Werke
do, Wollwaren
do. Eisenhdl, 67 90,00
do. Metallhdl,

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb. Verk.- M.
Eisen Velbert 33,00 33,00
Eisenmatthes
El. Licht u, Kraft 191 25
Eschw. Bergw. 145,00*

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl. 164,50
Ftzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
Faber Bleistift
Fahlb Saccharin

Bochum GOuß
Gebr, Boehler
Borna Braunk.
Bösperde W alzw.
Braunk. u. Br. Ind.

Braunschw. Kohbl
Braunschw. Juite
Braunsech. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Buschk m 88,
Busch Lüdensch.Busch, Waggon 110,00 106, 00

Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk.

rton, Loschw,
Chem. F. Buckau
Chem. F Grüvau
Chem, v. Heyden

do. Milch
do. ind. Gels.
Chrom. Najork 67,00
Concord. ch. Fab.

do. Spinnerei
Cont, Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

Daimler Motoren
Delmenh. Lin.

164,0
im oo
i16,00

FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feldmühle Papier
Felt. Guilleaume
FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co.Fröbeln Zucker 96,00 95,00
Gaggenau
Gebhardt Co.Gebhardts König
Gelsenkirch. Berg 168,75 170,50

do Guß

165.00 156,25

do. Asphalt
do. Babcock
do. Erdöl A. o
do, Fenster gi 19,00
do. G. u. Spg. 10,00
do. Gubstahilt, 115,00
do. ute-Sp. 161,00
do. be I104,75 102
do. Kaliwk, 141,50 40,
do. Lin. Hansa
do. Maschinen N,o00 9
do, Post-u. Eis 52,00

147.00 140,00

Germaniaportſc. 210,25
es. elekt. Unt. 222,00

Gildemeister
Gladbach Wolle 191 00
Glauzigerzucker 120,00

Glockenstahlw, 48,97
Gebr. Goedhardt 131,75 130 00

Eageerät Ab 00 215,75e reueret 333,00 333.00
Schulth. Patzenh. 335,75 390,00

Leina. 146,50
do, Karlr, Ind. 108,50
do. Masch, F. 133, 00 do. Schachthbau 130,ao. Spiegelgias N. 00 Ik. Oodechwidt 127,87 126, 25

148,00

Genthin Zucker

Hallesche Masch.
Hammersenu. Co.

Leipe. PianoZzim.

LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
Lind. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G.
Lingel Schuhfbr.
Lingner- Werke 1
Linke- Hoffmann
L. Loewe Co.
Luckau u, Stefen 24,
Lüdensch. Met.
Lüuneb. Wachsbl.,

Magdeb. Gas
do, Bergwe
do. Mühlen

Mannesmannröh.
Mansfeld A. G.
Maschfb. Buckau

Kappel
MeeraneKammg.
Niederlaus, Kohl.
Nordd Wollkäm
Oberb. Ueber Z.
Obsch.-Eisb. Bd.

Kokswerke 94,87
do. do. Gem
Oeking. Stanl

Osnabr. Kupler
Ostwerke
Phönix Bergbau

do. Braunk.
Pinitsch

Plittier
Plauen Gardinen
Plauen Spitzen

do, Stickerei
Plauen Tüll u. G.
Pöge Elektn.

0.

Hannov. Masch.
Hansa Lloyd 50,
Harburg. Eisen
Harb. Gummi 102,00
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd, Mühten, 63

do. Holzind.
Hilgers Verzk,
Hillewerke
Hilpert Masch. 76,
rzch Kupferirschb, Leder
Hoesch Stahlw.
Hofimann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle! 95,00 85,
L. Hux d G Co.
Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.
Jülich Zucker

Kahla Porzellan 104,50 109, 00
C. A. F. Kahlbaum
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch. 00
Karlsruh. Masch. 32,75 32,75
Kassel, Federst.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.
Köln. Gas
Körbisdorf Zuck.
Hebr. Körting 100,50
Körtings Ele t. 120,12
Kylhäuserhütte 75,50

Lahmeyer Co. 170,50 r Spinn.
Laurahütte 22, eichelt MetallLeipz. Immobil. 132,00 132,00 Reisholz Papier
Leipa. Landkrats 103,00 106, 00 I Reis Martin, 79,00

8828

S e 57s

s 2328a

105,00
103,00
1168,00

Rathgeb. Wagg.
Rauenw. Waſſer 75,25 „60

Zur

Haliische Börse vom 16 Juni

waren faſt
Riebeck 214 Proz. höher
den Markt kam.
waren Ammendorfer Papi
während ſie an der letzten
waren. Schwächer
Glauziger Zucker.
Kaiſerbad Schmiedeberg.
Geſchäft.

Berlin,

befeſtigt.

16. Juni.
Börſe eröffnete aufAnregend wirkte eine Mit

n Refchsmark-Progenten.

m

Feſter.

bank, daß mit den bisherigen Reportgeld
bereits erreichtZweck ihrer Maßnahme err

vom Donnerstag verlief
ä atten Lindner und Hallee en hauptet. Banken

annrrer 5Allg. D. Cred 145,5 G 145,25 G Glauz. Zuck.tiaft. Bank z ſas vor Haiie Mal 135
Gew. utidiso 930 93 Halle Hettst.. 850 u
Candcredit 104 G 104 eb G HalleMasch. 177b J
Zörd. Bankv 90B 92,75 B. do. Röhren 70b 7 8Krügershal! 45 G 145 G Hiüdbr. Muhl) 61 38
Mansteld 126,5B 126, 50 Moritz Jahr 27 G J 8
Prem. Brnx, 206 01 206 G Gd. jentzsch 780Riebeck Mo, 157,561 1550 Keb Schmied 116 0 114 G
Wersch Wöi 260B1 200 BKörbisdori?Bruckd. Ntl. Kkyiin. Hütte 725b0 256Ammend. Pp 240 B. 2426 0. Lindner w 80,5 b r
Cröllw. Pap. 160 G 150 G Schr IKalk d 94 G
Cönn. Mal 12561 126 G Stm. Alsleb. 96 G 96 GEllenb. Katt. S Vester 55 b r 35 GEis. Brünner 39 u a a 121 G 124,5b
Engelhardt 21 eF. mmerm. 12 G 12 G ZuckerHalle 90 G 91

ſe

Na r nach Veſter und

(Eigene Drahtmeldung.) Die
Deckungskäufe allgemein ſtärker

der Reichs
rzungen der
ſei.

Berliner ProduktenFrühmarkt vom 16. Juni.
282--290, mittel 277--281, amerikaniſcherH WFerſe gut

280-302; Winter
bis 276; Futterweizen 310—330; gelber
198-204; Mixed ais 210--284;

gut 264
atamais loko

270 282.
Taubenerbſen 232—248; Futtererbſen 250--260; Roggen
kleie 183 198; Weizenkleie 157—-167; Weizen
September 277, Oktober 277; Roggen
tember 238, Oktober 238,50.

Amtliche Deviſenkurſe vom 15. Juni 1927.

1 Dollar
100 holl. Guld.
100franz. Frks.
100 ſchweiz. Fr.
100 Belga
100 tſchech. Kr.
100 ſchwed. Kr.
100 norweg. Kr.
100 dän. Kron.
100 öſtr. Schill.
100 ung. Pengö 73.46 73.60

Weritbeständige Hnlelhen.

Geld Brief
4.2156 4.2235
168.90 169.24

16.51 16.55
81.075 81.235
58.535 58.655

12.49 12.651
112.91 113.13
108.99 109.21
112.72 112.94
59.29 659.41

1 Pfund Sterl.
100 italien. Lir

Markka

1 japan. Yen
1braſil.
100 jugoſl. Din

Juli 266,

100 ſpan. Peſet. 72.73
1 argentin. Peſo 1.788 1.792iod n

Juli 300,

Geld Brief
20.475 20.515

e 23.54 23.58
72.87

10.613 10.638
100bulgar. Leva 3.047 3.053

1.958 1.962
ilrs. 0.4965 0.4985

ar7.406 7.42
100portug. Esc. 20.78 209.82

Berlin, 15. Juni.
Pr. Tas. Pa. A. R. So o Zerſ. KRoggenw. 1925 9.50
6 do. do. R. 7 97,50 Bresl. Kohlenw. A.
5 do. do. R. 3 86.,60 Elektr. Mitteld. Kohle 4,
7uüo. Kom. R. 61060,00 Ev. Ldk. Anh.

do. do. R.s 97.,00 5 GroßkrHannov. Kohl.
10), Pr. Pfdbrib. G-Pt 40 106, 25 59 Kur uNeumärk. Rogg. 8,26

do. do. Em. 38 103,00 Ldsch. Central-Rogg. 8,26
89, do. do. Em. 41 100,50 Meckl-SchwRggw- A. 8,26do. do. Em. 42 100,75 Olud. t. Kr.-A. Rogg.-A. 8,28
69. do. do. Em. 59., Pr. Catrdd. Rogg. Pf. 8,75
69, do. G. -Kom. Em. 19 96,00 55, do. R n Komm 68,46
100, Pr. Sächs. Idsch. G. Pf. 55 Preuß Kall -Anl, 8,25
89, do. do. do. 107 o0 50 8,79 do. do. o. e8 do. do. do. 94,50 S i 8.20Sächs. Pr. -V. G. IIu. 12 88,60 50 idsch. Rgg- Pf. 6,2an 10,26 e ev. K. R5 Bad. Ld. -Elektr. Kohl. 12,70 Westf.Prov Kohl.

Lelpriger Börse vom 15. Junl.
Allg. D. Cr.-A. 146,00Chemn Spinn. 110,00
do. Zimmerm
Chromo mCröllw. Pap en

Dürtfeld
Gautzsch Kmg 110,50
Glauz. Zucker t21,00
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97.00Halle Zucker
Hartmann
KrietschMühl.
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o

34 00
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e 48,U.

Schönherr
Sondm.u Stie
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Ha
Brandenburg
Oberpegel 14.
Unterpegel 14.

Rathenow
Oberpegel 14.
Unterpegel 14.
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Rh. Wett. Kalkw
do. do. gst.
do, do. tRheydt Elehktech.
A. Riebeck Mont.

D. Riedel
ockstroh- Werke

Roddergrube 550
ombacher

Rosenth. Pr.
Rositzer Braunk.
Rositzer Zucker
Zütgersw. A. O.

Sachsenwerk
SächsCartonn. M.
SachsGußstDöhl.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch.

darotti- Schokol.
SauerbreyMasch.

onia-Zement
Scheidemandel 2
schneider, Hugo
Schöller, Eitort
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer
Schuckert Co.Siegen-Solinger
Siemens Glasind.
Siemens LrHalske
vin mer A.-G,
Sonderm. Stier
zpinn. Renner
Sprengst. Carbon
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Offene Stellen

Hauſierer

für mgeſucht. Hoher Ver
dienſt. Onderka, Halle,

Goetheſtr. 29.

Junge Leute

e für ſofortWiriſchaſts

gehilfe
der auch mit Pferd.

n weiß.aul Zeutſchel,c
bei Eiſenberg, Kreis

Stadtroda, Thür.

kunftsſtelle 61.
Harms, Hamburg 19.

für 1. Juli
Aus geg.

etra

Kutſcher
geſucht,

Landw., un
tet. Oberförſt.

Saalburg a. S.

Hoteldiener
tüchtig u. zuverläſſig,37 Bahndienfſt un
nnere Arbeiten, wird

ſofort eigen

Ledigen
Geſchirrführer

i t. 20ſie en.Georg Koch,Schäfnabe

r h Ausfcht,
uftkurort Manebach,
Thüringer Wald. 16 18 jähriger

Knecht
wird ſofort eingeſtellt
Niederbeung r. 11.Zleiſchergeſellen

welcher auch land
wirtſchaftliche Arbeit.
mit verrichten kann.
Fr. Roloff, Allſtebt,
Gaſthaus zur Krone

Anſtänd. Junge
von 15--16 Jahr. als

Hausburſche
geſucht. Hopfgarten,
Halle, Ranniſcheſtr. 13

Geſucht ein jüngerer
Wirtſchafts

gehilfe
7 Alter von 15 bis

Jahren zu baldig.netAlbert Kallenbach,

ſu,trofert fort

Arbeiterfamilie

kl. Wohnung

Gutsbeſitzer Hans
Schobeß,

Wallhauſen.

Möhra bei Bad
Salzungen, Thür.

Suche ſofort tüchtig.
Wirtſchafts

gehilfen

nicht unter 18
der alle landwirtſch.
Arbeit. verricht. muß.

Walter Schreider,

Suche

Burſchen
ahr.,

Schöten Nr. 28zu leichten Pferden,
d. mit mir alle Arb. bei Apolda, Thür.

r

nſchlu ncher m Lehrling 4 Büro
Walt. Senf, Landw., geſucht.
Rausdorf be Stadt Gerber, Halle a. S.,

roda (Thür.). Moritzzwinger 15.

Ehepaar, evgl., möglichſt ohne Kinder(bis ca. 40 Ja re), in allen landwirtſchaftl.
Arbeiten mr ksrich
leumundet. i erfahren, gut be-

Dauerſtellung
Wohnung mit Möbeln und Gehalt. Aus
führliche Angebote baldigſt an

Altenfeld, Sachſenhauſen (Waldech).

Kaufmänniſcher Lehrling
(männlich oder a
betrieb zum 1. Juli ge t
mit Lebenslauf erbet. unt.
Exp. dfr. Ztg.

für t Fabrik
v

Kellner- Lehrling
mit guter Schulbildung,
für kleinen Hotelbetrieb

mit vA 14294 an die Exp. d

ehrlich und tüchtig,
geſucht. Angebote
und Bild unter

Ztg. erbeten.

Junges Mädchen
aus guter Faiilie, In
formen, dasSchalter net krt

Umgangs-
erwendung am

geſucht. Ausführ-
liche ger7 unter U 23360 an died. Ztg. erbeten.Exp.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter m nmentsquittun
Abonne

laufendenMonat ſog die le Aufnahme

einer u 7
ee a

eige“ bis zu 10
ere Wort koſtet
als Worte; fett-

riftsworte päh
eilt Mehrbetrag wird der

Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Unzetge

Vergünfſtigungwird a r hrt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen nhalts von Vermittlern
und Käufern odeiVerkäufern

ffene Stellen
fürLand u. Stadtwirt

ſchaft, Stützen, älter.
Kinderfrl Jungf.,Köchinnen für otei
und Privat, Stuben-,
Haus u. Küchenmäd-
chen f. Hotels, Ritter-
güter und Privat ſo
wie ält., led. Mannfür v igrbeiten auf

Domäne.
inneweiß, Jnhaber
Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,
Halle, Schmeer
ſtraße 17/18, II.

1. Friſeuſe
zu ſofortigem Antritt
geſucht.

Karl Köſter,
Gotha, Thüringen.

Tücht. Friſeuſe
ſucht ſofort

Karl Schauer,
Bad Köſen a. d. S.,

Bahnhof.

Jüngere
Friſeuſe

ſtellt ſofort ein
R. Müller,

Herren- u. Damen-
friſeur, Halle,

Hardenbergſtraße 16.

Suche für ſofort oder
ſpäter älteres, zu
verläſſiges

Mädchen

für kleine Landwirt
ſchaft. Crenſitz Nr. 19
bei Delitzſch.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für ſofort geſucht.
W. Treſſelt, Quen-
ſtedt b. Aſchersleben.

Ordentliches, tüchtig.
Mädchen

für Haus, Garten u.
Geflügel zum 1. Juli
geſucht. Altenburg,

Crumpa, Poſt Lütz-
kendorf.

Für ein Kinderheim,
das nur tagsüber von
den Kindern beſucht
wird, wird für ſofort
oder 1. Juli ein er
fahrenes tüchtiges

Mädchen
das kochen kann und
Liebe zu Kindern hat,
geſucht. Bewerbungen
erbeten an
Oberpfarrer Däberitz,
Elſterberg im Vogtl.

Ordentliches
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,für Haus und kleine
Landwirtſchaft zu ſo
fort geſucht.

W. Kaufmann,
Schloſſermeiſter,

Legefeld bei Weimar,
Thüringen.

Suche für 1. Juli
chriſtlich geſinntes,,
williges, ſauberes

Mädchen
ſür 2Perſ.-Haushalt,
welch. leichte Garten
arbeit ſowie Wäſche
verrichtet. Zeugnis-
abſchriften und Lohn c
anſprüch. ſind zu richt.
an Frau Gewerberat

Würfler,
Raſtenberg (Thür.).
Nettes

Mädchen
für Haus u. Bedien.
der Gäſte geſ. Bitte
etwas ausführliche
Off. an Schützenhof,
Gräfenhain b. Ohr-

druf (Thür.).

16--17jähr. ehrl.
Mädchen

geſucht. Halle a. S.,
Königſtr. 17, part.

Ein gewandtes,
junges Mädchen
wird zum 1. oder
15. Juli geſucht. Näh-
kenntniſſe erwünſcht.
Dr. Schaefer, Halle,
Friedrichſtr. 41,

2——3 Mädchen

t r beireier Wohnung und
Koſt geſucht. Lohn
nach Vereinbarung.
Off. unt. H 23370 an
die Exp. d. Ztg.

Ordentliches
Mädchen

in Landwirtſch. ſucht
Paul Schröpfer,

Hopfſgarten, Thür.

Fung. Mädchen

von 14-16 Jahren
für kleinen Haushalt
geſucht.

Frau Kloß,
Waltershauſen,

Thüringen,
Schulp(, 10. Tel. 260.

Ein 14- bis 16jähr.
Mädchen

am liebſt. Waiſe,
wird in einen beſſ.
Beamtenhaushalt zu
2 Kindern von 3 bis

5 Jahren nach
Angarn

ſofort geſucht. Haupt
ſache gut ſprechen u
ſchreiben. Sämtliche
Unkoſten werden ver-
gütet. Angeb. an

Max Tümmel,
Kirchſcheidungen
an der Unſtrut.

Fleißiges und ehrl.
Mädchen

in kleine Landwirt
ſchaft für ſof. g.
Angeb. unt. A 14304
an die Exp. dfr. Ztg.

beſſeres Mädchen als

Frau Gutsbeſitzer

Suche für ſofort oder 1. Juli junges,

btütze

Selbige muß Kenntniſſe in der Arbeit eines
Landhaushaltes haben. Mädchen vorhanden.
Gehalt nach Uebereinkunft.

Sturm, Jhlewitz
bei Gerbſtedt Mansfelder Seekreis).

ſauber, kinderlieb u. e

4

Gut empfohlenes zuverläſſiges
Hausmädchen

hrlich, in allen Haus
arbeiten erfahren, ſofort in Villenhaushalt
geſucht. Stütze vorhanden.

Angebote mit Zeugnisabſchriften erb. a
Frau Charlotte Sandmann,
Weißenfels (Saale), Poſtfach.

Suche zum 1. Juli
14—15 Jahre altes

Mädchen

in landwirtſch. Haus-
halt bei Fam.Anſchl.
und Taſchengeld.Kröber, Mlſſeiwitz

bei Koſtiz, Thür.

nd fleißigesMädchen
welch. ſchon in
war, ſucht z. 1. Juli
Frau Fleiſchermſtr.
Reibetanz, Apolda,

Thür.

Tüchtiges, zuverläſſ.
Mädchen

für Küche u. Haus-
arbeit mit nur guten
Zeugniſſen für klein.
herrſchaftl. Haushalt
(3 erw. Perſ.), mögl.
zum 1. Juli geſucht.
Angeb. erbeten unter
B 3306 an die Exp.
dfr. Ztg.
Ordentliches, ehrlich.

Mädchen

von 18--22 Jahrenzum 1. Juli Feſucht.
Dieſelbe muß Luſt u.
Liebe zur Geflügel-
zucht haben, alſo
Haus und Hofarbeit
verrichten. Angebote
an Rittergut Geuſa
bei Merſeburg.

Weg. Verheiratung
des jetzigen ſuche ich
zum I. Juli einälteres, tüchtiges, in
Gaſtwirtſchaft erfahr.

Mädchen

Otto Schneider,
Mücheln, Bez. Halle,

„Gute Quelle“.

Ein ſaub., anſtändig.
und ehrlich. Mädchen
findet in ein. 2-Perſ.-
Haush. liebev. Auf-
nahme als

Haustochter
wo ſie ſich im Haus-
halt und Kochen voll
kommen ausbild. kann
nd mit der Haus-
frau alle Arbeit. ver-
richten muß bei voll
ſtändig. Fam.-Anſchl.
Schlicht um ſchlicht.
Gefl. Angebote ſind
zu richten u. G 23369
an die Exp. d. Ztg.

Ein ehrliches,
verläſſiges

Dienſtmädchen

ſowie ein.
Pferdeknecht

wird ſofort eingeſtellt.
Knapendorf Nr. 15

bei Merſeburg.

zu

Suche zuverläſſiges,
ſauberes

Hausmädchen
über 18 J., kinder-lieb, m. gut. Empfehl.
in beſſ. Privathaush.

zum 1. Juli nach
Radegaſt (Anhalt).
Gut. Gehalt. Offert.
unt. O 23310 an die
Exp. dw Ztg

Junges
Hausmädchen

für Geſchäftshaush.
zum 1. Juli bei gut.
Lohn geſucht. Angeb.
unt. B 3303 an die
Exp. dfr. Ztg.

Geſucht für kinder-
loſen feinen Haushalt
in Arnſtadt tüchtiges
ſauberes
Alleinmädchen

das auch kochen kann.
Angebote mit nur
beſten Zeugniſſen u,
A 14264 an die Exp.
dſr. Ztg

Ehrliches
Alleinmädchen

kinderlieb, erfahren
im Haushalt, für
ſofort geſucht. Dipl.
Jng. Steinle, Neu-Röſf en, Wattſtr. 2.

Zuverläſſiges
Stubenmädchen

nicht unter 18 Jahr.,mit guten Zeugniſſen
ſucht für ſofort oder
1. JuliJ

Oberamtm. Schmidt,
Staatsgut Rannſtedt
b. Eckartsberga, Thür.

Suche für ſofort
Stubenmädchen

Gehalt 40 M. mon.
Zeugnisabſchriften u.
Bild an Frau Leu,

Domäne Neumark
b. Weimar (Thür.).

o

a
Unabhängiges Fräu
lein oder einfache

Stütze

mit Kochkenntniſſen,
25 bis 35 Jahre alt,
für Haushalt u. Ge-
ſchäft, findet gute
Dauerſtellg. 2 Hilfen
für grobe Arbeit vor-
handen. Offerten an
Frau E. Scheiding,

Konditorei,
b. S.Naumburg a.

Suche für frauen-
loſen Haushalt mit
kleiner Landwirtſch.
und Bäckerei eine

Wirtſchafterin
von angen. Aeußeren.
Gute Behandlg.
Familienanſchl. Off.
unter A 14279 an die
Exp. dfr. Ztg.

Stellen
Wegen Verkleinerung meines Betriebes

ſuche für meinen langjährigen Buchhalter,
34 J. alt, verheirat., kinderlos, Stellung als

Rechnungsführer

iſt vollkommen vertraut mit der
Buchführung, bilanzſich., firm im Steuer-,
Kaſſen und Lohnweſen ſowie im Ein und

in Schreibmaſchine
an Selbſtändigkeit gewöhnt.

Selbig.

Verkauf, perfekt
Stenographie,

J. Raecke, Saatzuchtwirtſchaft,
Poft Gr.-Rodensleben, Bez.

Suche zum 1. Juli
geb. erfahrene

ötütze
Kein Gutsbetrieb.

Frau
E. von der Hagen,

Hohennauen
(Rathenow).

Geſucht zum 1. Juli
oder früher ganz zu
verläſſige
einfache 6tütze

die ſelbſtändig kochté
und alle Hausarbeit.
macht. Bild u. Zeug-
niſſe mit Gehaltsan-
ſprüchen einſenden.

Frau v. Wurmb,
Weimar, Thür.,
Gutenbergſtr. 4.

Aelter. Herr in der
Landwirtſchaft ſucht
eine

Wirtſchafterin
von 45--50 Jahren
ohne Anhang. Zu-
ſchriften unt. J 23371
an die Exp. d. Ztg.

Witwer, 55 J. alt,
Fabrikarbeiter, mit
klein. Landwirtſchaft,
ſucht älter. Fräulein
oder Witwe ohne
Kind als

Haushälterin
Selbige muß in land
wirtſchaftl. Haushalt
u. Arbeiten Beſcheid
wiſſen. Gefl. Zu-
a glten ſind zu richt.

mit na
Langenhain bei

Waltershauſen, Thr.,
Stiefelgaſſe 334.

g efuche

und

Hermsdorf,
Magdeburg.

Väckergeſelle

ſucht Stellung ſofort
oder ſpäter in Halle.
Betreffender möchte
in Seeben wohnen.
Zuſchr. u. B Z 3947
an die Exp. d. Zig.

Väckergeſelle
ſelbſt. Ofenarbeiter
und in Konditorei
Gutes leiſtend, ſucht
Stellung. Angebote
erbeten unt. B 3297
an die Exp. d. Ztg.

Hausdiener
27 Jahre, gewiſſen-
haft., ſucht für mögl.ſofort Stellung in
Hoſpiz, Hotel, Sana-
torium, Erholungs-heim. Gute Zeugniſſe
vorh. Nehme auch
Stellung als Wärter
oder ſonſtige Arbeit.
an. Gegend gleich.

Walter Langguth,
Herleshauſen

bei Eiſenach, Thür.

Junger
Fleiſchergeſelle
18 J. alt, im Schlacht
u. Wurſtmachen be
wandert, ſucht ſofort
Stellung. Offert. er
beten an

Willi Koch,
Kloſtermansfeld,
Ernſtſtraße 2.

Geprüfter
Hufſchmied

25 Jahre alt, ſucht
bei ſofortig. Antritt
Stellung.

Kurt Geißler,
Köttichau

Oberſchweizer
mit 2 Kindern, nüch-
tern und zuverläſſig,
langjähr. Erfahrung,
gute Zeugniſſe, ſucht
ſofort oder ſpäter
Stellung zu jedem
Viehbeſtand. Werte
Anfragen an
Kaffeehaus Marx,

Belgern (Elbe).
Tüchtiger
Oberſchweizer

national geſinnt, ſucht
Stellung zum 1. Juli
bei einem Viehbeſtand
von 130 Stück, der
m. Hilfe ſeiner Frau
bearbeitet werd. kann.
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Angebote an

Oberſchweizer
H. Sebens, Blöſien.
Junger, verheirateter
Mann ſucht zum
1. Aug. Stellung als

Landarbeiter
oder Geſchirrführer,
am liebſten auf einem
Gut. Off. u. 500 poſt-
lagernd Wangenheim,
Kr. Gotha, Thür.

Vauarbeiter

d. auch Putz-, Maur.,
Kanal-, Betonarbeiten
verrichten kann, ſucht
bei kl. Unternehmer
Se attig Off. unt.
S 2393 an die Exp.p. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, Oberſekunda-
ner, für 1. Oktober

Lehrſtelle
Kolonialwaren

großhandlung. An-
gebote erb. an C.
Unrein, Mühlhauſen

in

bei Hohenmölſen. i. Thüringen.

v ſm7es Mädchens

19 Jahre, mit etwas
Näh- u. Kochkennt
niſſen, ſucht Stellung
als Hausmädchen in
oder Nähe Merſe-
burgs. Gute Zeug-
niſſe ſind vorhanden.
Zuſchriften erbet. an
Elly Pabfſt, Fapoſe,

bei SchönebeckFriedhofſtraße 8e.

Junges Mädchen
1614 Jahre alt, ſuchtStellung zum 1. Juli,
wo es unter Leitun
der Hausfrau da
Kochen erlernen kann.
Jm Haushalt nicht
unerfahren. Familien
anſchluß u. Taſchen
geld erwünſcht. r
nach PiſſenPoſt ind er
beten.

Junges Mädchen
7 J. alt, aus beſſer.San ſehr tinderr

ſucht zum 1. Juli
Stellung zu Kindern.
Ang. erb. u. A 14277
an die Exp. dſr. Ztg.

Aelteres, ſolides
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
Juli

an FrauKloſtermansfeld.

Junges, kräftiges
Mädchen

19 J., vom Lande,
ſucht Stellung in ruh.
Haushalt ſofort oder
I. Juli. Scheut ſich
kein. Arb. Gute Zeug
niſſe vorh. Werte
Angeb. erb. unt. D
23366 an die Exped.
d. Ztg.

Ehrl., fleiß., ſol.
Mädchen

19 J., ſucht ſofort
oder 1. Juli Stellung
in kinderloſem Haus-
halt. Gute Zeugniſſe
vorh. Werte Angeb.
erb. unt. E 23367 an
die Exp. d. Ztg.

Junges, anſtändiges
Mädchen

18 J. alt, v. Lande,ſucht Stellg. in Halle.
Off. an Frau Böhmein Stöbnit b. Mücheln
erbeten.

Jnfolge Reiſe ſuche
ich für mein

Hausmädchen
bei beſt. Empfehlung

Stell. jederzeit
Frau Dir. Elbert,

Ammendorf,
vonderHeydtStr. 1.

Beſſeres 20jähriges
Mädchen mit Koch-
kenntniſſen ſucht zum
1. Juli Stellung als

ötütze
in beſſerem kinderloſ.
Haushalt, nur in
Halle oder Umgeb.
Gute niſſe vorh.
E. Kitzing, Hohen-

thurm.

Fung. Mädchen
w. 1 Jahr koch. gel.
hat, ſucht Stellg. als

2. Mamſell
auf Gut zur weiteren
Vervollkommn. Of
unt. B Z 3948 an die
Exp. d. Ztg.

Stenotypiſtin
150--180 Silb., Zehn-
fingerſyſtem, ſucht
Stellung. Angebote
erbeten unt. B 3296
an die Exp. d. Ztg.

Hausſchneiderin
perfekt in Damen u.

Kindergarderobe,
empfiehlt ſich auch
aufs Land. Angebote
unter F G. 100 an

die Exp. dſr. Ztg.

Junge Offizierswitwe
mit 6jährig. Töchter

en, erfahr. in allen
weig. des Hausweſ.,

muſikal., ſucht Wir-tungskreis als

Hausdame

in beſſ. franent n
wo Mäd-

en vorhand. Gehalt
Nebenſache. Angebote
unt. 7 14300 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Gebildetes, junges
Mädchen, 24 Jahre,
Lyzeumbildung, ſucht
Stellung als
Kinderfräulein

zu einem Kind. An
gebote unt. A 14266
an die Exp. dſr. Ztg.

Junge Frau ſucht
Aufwartung
Halle, Srgicer-

ſtraße 20

s, ſol.e

Aufwartung
evtl. auch ſtunden-
weiſe. Offert. unter
N 6147 an die Exp.
dſr. Ztg.

Gebildete ältere Frau
ſucht für halben oder
drei viertel Tag

Veſchäftigung

in kl. Haushalt. Off.
unt. N 6145 an die
Exp. dfr. Ztg.

Junge
Frau

mit guten Zeugniſſen
ſucht für Vormitt.
Aufwartung. Halle,

Weidenplan 25, IV.
Alleinſt. Frau, 40 J.,

ſucht 6tellung
in Krankenhaus, An-
ſtalt od. Heim. Ang.
und Näheres von

Lydia Hertwig,
Pößneck (Thür.),

Phönixſtr. 3.

Mäd

Beſſere Frau wünſcht
Arbeit in

Ausbeſſern
Weißnähen und einf.
Schneiderei außer dem
Hauſe. Off. unt. K
5622 erb. an die Exp.
dieſ. Ztg.

Wirtſchafts
fräulein

Landwirtstochter,
26 J., ſucht Stellung
in frauenloſ. Guts
oder Forſthaushalt.
Kenntniſſe im Kochen
und Backen, ſelbſtänd.
in allen häuslichen
Arbeiten. Off. unt.
F 23368 an die Exp.
d. Ztg.

Suche f. meine Tocht.,
17 J. alt, ſehr kinder-
lieb, unter Leitung
der Hausfrau

ötellung
zum 1. Juli. Angeb.
unter A 14305 an die
Exp. dfr. Ztg.

Beſſeres Mädchen
ſucht Stellung als

Haustochter
Werte Angebote erb.
nach Helfta, Hacke
bornſtraße 7

Suche für meine 15-
jährige Tochter zum
1. Juli Stellung als

Haustochter
Franz Fuß,

Oldisleben, Thür.,
Waldſtraße.

Suche für meine
20jähr. Tochter, ev.,
muſikal., z. 15. Juli
Stellung als

Haustochter
mit Familienanſchl.
Taſchengeld erbeten.
Weißnäh- u. einige
Kochkenntniſſe vorh.

Albert Socher,
Oederan in Sachſen,
Frankenberger Str. 3.

Vertrauensstellung
ſucht geb. Frl.

loſem Haushalt.

mittleren Alters, gute Er-ſcheinung, beſtens erfahren in Haushalts-
führung, in nur t möglichſt frauen-

Gefl Zuſchriften erbeten
unter A 14263 an die Exp. dſr. Zig

Aelteres Fräulein,
hang, ſucht zum 1.
frauenloſem Haushalt als

An50 Jahre, ohne
inJuli Stellung

Wirtſchafterin
Offerten unter N 6148 an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Zu vermieten
3 ſchöne Räume

Erdgeſchoß,
Geſchäftszwe

Straß 17, II.

ute Lage, für Bureau oder
zum 1. Juli

Näheres zu erfragen Halle,
u vermieten.

Leipziger

Zwei gut möbl.
Zimmer

aſſ. für Arzt oderherhtsewalt (Nähe

d. Kliniken) zu verm.
Frau Bankdirektor

Pfahl, Halle,
Magdeburg. Str. 41.

Gut mbl. Zimm.
zum 1. Juli zu verm.
Halle, Spitze 27, III.

Lagerraum
ca. 50 qm, 1. Etage,
evtl. mit kl. Werk
ſtatt, im Norden zu
vermieten. Off. unt.
K 5580 an die Exp.
dſr. Ztg.

Mietgeſuche

Ingenieur ſucht
leeres Zimmer

in gutem Hauſe. Off.
unt. F G 99 an die
Exp. dſr. Ztg.

Beamter ſucht zum
1. Julimöbl. Zimmer

in Merſeburg. Gefl.
Offert. unt. C 670/27
an die Exp. d. Ztg.

Suche
3-4-3im.-Wohn.
Norden, Mühlweg-

viertel,
biete

chöne gr. 42Zimmer-
Wohnung, beſſerer
Neubau, Süden, Bal
kon, Gas, Elektr.,
Badbenutz. Off. unt.
S 2394 an die Exp.
d. Ztg.

Zahle 50 Mark
wer mir auf rote
Karte Wohnung im
Nord. verſch. 2 Erw.
Off. u. M 5962 an
die Exp. d. Ztg.

Aelter.. gebild. Ehe
paar ſucht
1-2 leere Zimm.
mit Kochgelegenheit,
mögl. Wittekindnähe.
Off. unt. M 5965 an
die Exp. d. Zig.

Zum 1. Juli ein gut
möbl. Zimmer

in ruhiger Lage ge-
ſucht. Angebote unt.
N 6157 an die Exp.
dſr. Ztg.

Zimmer
einf. möbliert, ſucht

ſofort Handwerker.
Schriftl. Off. erb. an
Filiale Mitzſchrich,

Halle, Zwingerſtr.

Aelterer penſion.
Fabrikbeamter ſucht
z. 1. Juli od. früher
freundlich

möbl. Zimmer
mit oder ohne Penſ.
in anſtändig., ſchön
gelegenem Hauſe in
Straßenbahnnähe.
Anträge unt. N 6163
an die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
mögl. Nähe Haupt-
bahnhof, ab 1. Juli
geſucht. Preisangeb.
erbeten an

Martin Schlachter,
Ballenſtedt (Harz).

Junger Mann ſucht
möbl. Zimmer

in Halle Nähe Bahn-
hof. Bett kann evtl.
geſtellt werd. Preis-
angebote erbittet

Guſtav Schäfer,
Merſeburg,

Weißenfelſer Str. 2.

Vauland
am Stadtpark, direkt
am Moorbad, verk.
Frau Fleiſchermeiſter

Bertha Nitzſche,
Bad Düben, Kirch-

ſtraße 262, I.

Wohnhaus
mit Toreinfahrt und
kl. Laden bei 8000 bis
10 000 M. Anz. ver-
änderungshalber zu
verkaufen. Off. unt.
M 5964 an die Exp.
t. Ztg.

Kleines
Einfam.Haus

mit Garten zu kaufen
geſucht. Offert. unt.
M 5966 an die Exp.
d. Ztg.

Bauplatz
Merſeburg beiin

kaufen geſucht. Off.
unt. 4 z an dieExp. gielteces

Hausgrundſtück
mit Toreinfahrt und
freier Wohnung bei
6000 M. Anzahlung
zu kaufen geſucht.
Angeb. unt. C 673/27
an die Exp. d. Ztg.

Gutgehendes
Kolonialwaren

geſchäft

mit Hausſchlachten

23363
an die Exp. d. Ztg.

Suche per bald gut
gehende

Bäckerei
wenn möglich mit
flottem Materialien
gilt bei ca. 6000

ark Anzahlung zu
kaufen. Offert. unter
B D. an die Exp.
dſr. Bis

Fagdanteil
weg. Abreiſe ſof. ab-
zugeb. 25.0, Wochen-
endwohnung vorhand.
Angeb. unt. K 23372
an die Exp. d. Ztg.

Zu verkaufen

Kleiner
Glasſchrank

m. vier Glasrahmen-
fächern, 75548 29,
unbenutzt, die vördere
Scheibe gebogen, bill.
zu verkauf. Wiesner,
Halle, Poſtſtraße 1, I.

Federbetten
(prima Federn und
Jnlett), aus Privat
hand zu verk. Händ-
ler verbeten. Offert.
unt. N 6159 an die
Exp. dſr. Zig.

Weg. Platzmangels
verkaufe ich preiswert
elektr. Klavier

mit 30 Muſikrollen.
Gaſthaus zur Wein-

traube, Querfurt.

Habe noch 100 bis

1. 120 Liter
Milch

frei Eilgut Bahnhof
Halle abzugeben.

Ludwig Herrwig,
Rabatz.

Scharnhorſt-
uniform

zu verkaufen. Wendt,
Halle, Harz 7, part.

Guterhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen.
Halle, Waſſerturm 6,
Nordfriedhof.

Eine gute
Nutzkuh

mit Kalb iſt zu ver
kaufen

Reipiſch Nr. 35.

Rehpinſcher

218. Jahre, ſofort zu
verkaufen.
Kowskowski, Halle,
L. WuchererStr. 47.

Wer leiht
Geſchäftsm auf Wech
ſel oder Wechſelaus-
tauſch auf 3 Monate
1500 Mark gegen gute
Proviſion. Ang. erb.
unt. A 14278 an die
Exp. dfr. Ztg.

8-9000 Mark
erſtſtellig auf Haus
auszuleihen, Off. unt.
C 1424 an die Exp.
d. Ztg. erb.
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Kr. t39 Jahrgang 2822.
Freitag, 17. Junk

e r SChamberlin und Levine bei Dr. Eckener.
Die Ozeanflieger Chamberlin und Levine ſind

geſtern 9 Uhr 15 Minuten mit Flug
eug auf dem T gat Löwental bei Friedrichsdafen gelandet. Am Landungsplatz wurden ſie
von Dr. Eckener herzlich begrüßt. Eine zahl
reiche Menſchenmenge bereitete ihnen bei ihrer
Ankunft einen begeiſterten L Die Stadt
Friedrichshafen iſt zu Ehren der Flieger reich beflaggt. Nach ihrer Ankunft begaben h die Flie-

ger zu den Dornierwerken, bei deren Beſichtigung
Dr. Dornier die Führung übernahm. Den Ozean-

gern wurde der i Superwal gezeigt
hafen aus werden ſich die mit der

Vonund auch im Fluge vorgeführt.
Bahn wahrſcheinlich am Jreſtag, über Frankfurt,
Hannover und Bremen nach Bremerhaven be-
geben, wo ſie am Sonnabendfrüh noch rechtzeitig
einzutreffen gedenken, um ihre Frauen auf dem
Lloyddampfer „Berlin“ zu begrüßen, der am
Sonnabend vormittags in Bremerhaven eintrifft.

Chamberlins Mutter will mit ihrem
Sohn zurückfliegen.

Die Mutter Chamberlins iſt mit dem Dampfer
„George v nach London abgereiſt.
Der deutſche Konſul Haeuſer in Neuyork über
reichte Frau Chamberlin vor der Abreiſe einen
Blumenſtrauß und ſprach ihr die dankbare Freude
Deutſchlands darüber aus, daß Chamberlin inDeutſchland landete. Frau Chamberlin erklärte,

ſie würde mit ihrem Sohn rn an Bord der
Columbia“ nach Neuvork zurückfliegen.

die franzöſiſchen Indienflieger abgeſtürzt
Die franzöſiſchen Flieger Pelletier d'Oiſy und

Gomin ſtarteten geſtern nachmittag um 4 Uhr 10 Min.
auf dem „Flugplatz von Le Bourget, um den von
Chamberlin aufgeſtellten Weltrekord im landungsloſen
Streckenflug zu ſchlagen. Ihr Ziel war Karachi in In
dien. Jedoch ſchon nach fünf Minuten wurde ihrem Plan
ein vorzeitiges Ende gemacht. Ungefähr vier Kilometer
von Le Bourget entfernt, ſetzte der Motor aus, und die
Flieger ſtürzten ab. Beim Aufſchlag auf die Erde
explkodierten die 5000 Liter Benzin und ſetzten

Has Flugzeug in Brand. Die Flieger konnten ſich, ohne

Z

5chaden zu nehmen, aus den brennenden Trümmern
gerauswinden.

Byrös Start am Sonnabend.
Der RNordpolflieger Vurd hat ſeinen Start auf

Sonnabend oder wuteg r verſchoben. Ob-
wohl Vord in ſeinen Aeu nungen ſehr zurück
haltend iſt, erhält ſich doch das Gerücht, daß er nach
Paris fliegen und von t nach zwölfſtündigem
Aufenthalt nach Amerika zurückkehren will. Er
nimmt für dreißig Tage Lebensmittel mit.

Ein Flug um die Eröe.
Der ſpaniſche Major Franco, der vor etwa

Jahrefriſt einen gelungenen Flug von Spanien
nach Buenos Aires ausführte, plant nunmehr
einen Flug rings um den Erdball zu unternehmen.
Die Vorbereitungen dazu ſind mit Unterſtützung
der ſpaniſchen Regierung ſchon ſeit einiger Zeit
im Gange, Franco beſuchte vor kurzem die Werke
in Friedrichshafen, wo er wegen der Konſtruktion
und des Ankaufs einer geeigneten Maſchine ver
handelte.

Acht Jahr Gefängnis für Käthe Hagedorn.
In Duisburg fand die Verhandlung gegen die

18jährige Kindesmörderin Käthe Hagedorn
ihren Abſchluß, die, wie wir ſ. Zt. ausführlich
meldeten, ein achtjähriges Mädchen und einen
ſechsjährigen Knaben ermordete. Die Hagedorn
hatte ſich an dem Mädchen unſittlich vergangen.

ie Beweisaufnahme ergab, daß die Hagedort ſich
nur zu ihrem eigenen Geſchlecht nen fühle.
Im großen Ganzen wurde der Angeklagten von
allen Seiten ein gutes Zeugnis ausgeſtellt. Nach
1Nſtündiger Beratung verkündete geſtern abend
Landgerichtsdirektor Förſter folgende Urteil:

„Heinzl Jchl O bitte, Heinz, nur einige
Atemzüge friſche Luft!“

Sie machte einen Schritt nach vorwärts.
„Nicht weiter gehen!“ warnte er. „Laß mich

erſt Licht machen. Gott, ich habe ja keine Kerze!“
„Doch, Liebſter. Kelling gab dir doch welche

zu tragen.“
Er griff nach ihrem Arm und zog ihn durch

den ſeinen. Dann tappte er nach dem Paket
nit Kerzen. Das Papier der Hülle raſchelte unter
ſeinen Griffen. Er drückte es im Finſtern in
Ruths Hände.

„Kannſt du es halten, Liebſte? Jch muß
erſt ſehen, ob ich ein Streichholz habe!“

Ein kleines Nickelfeuerzeug flammte auf. Ruth
riß die Packhülle auf und nahm eine der Kerzen
heraus, die ſie dann Hartmann reichte. Rötlich
flackerte ihr Schein über ihre beiden Geſichter.
Als Hartmann ihr feines, ſchmales Antlitz ſo
nahe neben dem ſeinen gewahrte, zog er ſie an
ſich und bedeckte es mit Küſſen.

„Jch kann ja nicht ſatt werden,“ ſtammelte er,
dann, ſie forſchend anblickend, erſchrak er über
ihre Totenbläſſe.

„Jſt es noch immer ſo arg mit den Atem-
beſchwerden

„Ja!“
„Komm, wir wollen zurückgehen. Wo find wir

denn hergekommen? Hier iſt eine Oeffnung und
hier. Aber Kelling ſagte, es ſei einerlei, welche
wir wählen. Die Hauptſache iſt, daß wir ſo
raſch als möglich in den Hof kommen; ſtütze dich
'eſt auf meinen Arm, Ruth ganz feſt! Sol“
e Sie gingen geradeaus. Er hielt mit der eigen
Hand die Kerze, die andere hatte er um Ruths
Handgelenk geſpannt. Eine Treppe führte
plötzlich in die Tiefe. Die Stufen ſchienen ziem-
lich ausgetreten zu ſein.

„Wollen wir da higaunter?“ fragte er.
„Ja! Jch vermute, daß ſie zu dem unteren

„Das Gericht iſt dem Antrag der Staats
anwaltſchaft gefolgt und hat eine Gefängnisſtrafe
von fünf Jahren für jeden der beiden Tot-
chläge und eine Gefängnisſtrafe von ſechs Mo

naten für das Sittlichkeitsverbrechenfür angemeſſen erachtet. Dieſe drei Strafen wer
den in eine Geſamtſtrafe von acht Jahren Ge
fängnis zuſammengezogen. Die Unterſuchungs-
haft von elf Monaten, zwei Wochen wird an
gerechnet.

Fwei Tage ſcheintot im Leichenhaus.
Aus Landshut wird berichtet: Der 19 Jahre alte

Bauernſohn Schöftenhuber aus Langeneck, der in er-
hitztem Zuſtand badete, erkrankte bald darauf ſchwer
und ſollte ins Krankenhaus gebracht werden. Als man
dort ankam, hielt man den Erkrankten bereits für ge
ſtorben und bahrte ihn im Leichenhaus auf. Schöften
huber wurde nun, nachdem er zwei Tage im Leichenhaus
gelegen hat, wieder ins Krankenhaus geſchafft, da man
annimmt, daß er nur ſcheintot iſt.

e TZZDTZDZD

Der Ballon Schwarzenberg II gelandet.
Der als vermißt gemeldete Ballon iſt, wie uns ge

meldet wird, ſchon am Sonntag nach zwölfſtündiger
ewagter Fahrt über das Rieſengebirge glücklich bei
iegnitz gelandet. Da Prag von der Landung nicht recht

zeitig in Kenntnis geſetzt wurde, entſtand die Be
unruhigung.

Großfeuer in einem mecklenburgiſchen
Dorfe.

Jn der vergangenen Nacht wütete in dem
mecklenburgiſchen Dorfe Lüblow ein verheeren-
des Schadenfeuer, von dem drei arme pir2
ſchwer betroffen wurden. Sämtliches Vieh der
drei Familien, 14 Schweine, fünf Stück Rind-
vieh und 40 Hühner, kamen in den Flammen
um. Zwei Familien waren überhaupt nicht, die
dritte teilweiſe verſichert. Außer dem Vieh wurde
auch das große Gebäude, ferner Heu und Stroh-
vorräte und landwirtſchaftliche Geräte ein Raub
der Flammen. Der angerichtete Schaden iſt be
trächtlich.

„Vom Leben getötet.“
Beginn des Prozeſſes Kolomak.

Mittwoch früh begann in Bremen die
e rwerhaud lung gegen Frau Kolomak-dachan. die der ſchweren Kuppelei beſchuldigt
wird. Wir berichteten ſeinerzeit ausführlich über
die myſteriöſe e die allgemein großes
Aufſehen erregte. Wie erinnerlich, war vor eini
gen Monaten das Tagebuch eines Mädchens
„Vom Leben getötet in einem Bremer
Verlag erſchienen. Das Buch behandelte angeb-
lich die Geſtändniſſe eines jungen Mädchens, das
der Proſtitution verfallen war und ſchließlich im
Krankenhaus, angeblich infolge falſcher Behand-
lung durch die Aerzte, geſtorben iſt. Tatſächlich
iſt die 17jährige Tochter Lisbeth der jetzigen
Angeklagten im Bremer Krankenhaus nach einer
Kur geſtorben, da Lisbeth Kolomak von der
Bremer Sittenpolizei zwangsgemäß in die Ab-
teilung für Geſchlechtsleiden eingeliefert worden
war, Das u war jedoch eine Fälſchung
und von Frau Kolomak-Machan, der Mutter des
ſechzehnjährigen Mädchens, ſelbſt verfaßt wor-
den. Die Polizei nahm ſich nun des verwickelten
Falles näher an. Die rmittlungen führten
chlieblich zur Verhaftung der Frau Kolomak,
die der Kuppelei an der eigenen Tochter verdäch
tigt wurde.

Jn der geſtrigen Zeugenvernehmung ſagten
einige gen aus, daß die Verſtorbene Kolomak
ein leichtſinniges und putzſüchtiges Mädchen ge
weſen ſei. Der in dem Buch „Vom Leben getötet“
genannte Gern, betonte mit Nachdruck, daß er
von der Verſtorbenen nicht den Eindruck einer
Proſtituierten gehabt habe. Sie ſei nicht auf-
fallend gekleidet geweſen und habe ſich nicht ge-
ſchminkt, wie andererſeits behauptet wird. Auch
einige andere Ausſagen von Herren, die mit der
Verſtorbenen in nähere Beziehungen getreten
waren, ſtellten ihr ein ſehr gutes Urteil aus.

Frau Kolomak ſagt aus, daß ſie nie den Ver
dacht gehabt habe, daß ihre Tochter ſchlecht ſein
könne, nie ſei ein fremder Herr in ihrer Wohnung

eweſen, Geld habe ſie auch nie von ihrer Tochteren Das fragliche Buch habe ſie in ſeeli
ſcher Zerriſſenheit geſchrieben, ſo wie ſie ihre och
ter kannte und in Er nnerung hatte. Die Wahr-
nie ihren Lebenswandel habe ſie erſt ſpäter
erfahren.

Eine polniſche Räuberbande vor Gericht
Vor der Strafkammer in Kattowitz fand in den

letzten drei Tagen ein Rieſenprozeß gegen eine
Bande ſtatt, die im Januar und Februar längere
Zeit die Gegend von Schoppinitz und Myslowitz
unſicher gemacht und mehrere Morde und Ueber
fälle ausgeführt hatte. Der Staatsanwalt be
antragte insgeſamt 116 Jahre Zuchthaus und
über elf Jahre Gefängnis. Die Urteile, die bis
jetzt verkündet wurden, lauten für den Banden-
führer Pakulla und den Mörder Kroch in der
Mordſache auf lebenslängliches Zucht-
häàus. Die anderen Banditen wurden zu einer
Geſamtſtrafe von 16 Jahren drei Monaten Zucht
haus und zehn Jahren drei Monaten Gefängnis
ſowie 36 Wochen Arreſt verurteilt.

Keue Bodenſchätze in Rußland.
Heute ſchlummert noch tief im Schoß der Erde

ein Zukunftsprojekt von gewaltiger Bedeutung.
Es wartet nur güf das Kapital, das ſeine Hebung
ermöglicht. Wie wir einer längeren Studie des
bekannten Prof. Otto Baſchin in gedrängtem Aus-
zug entnehmen, handelt es i um ein Eiſen
erslager, das erheblich größer iſt als alle bis
her bekannten Eiſenvorkommen zuſammenge-
nommen. Beſonders intereſſant iſt die Art und
Weiſe, wie man dieſen wertvollen Bodenſchätzen
auf die Spur gekommen iſt.

Bei Kursk in Mittelrußland hatte man ganz
außerordentlich

große Abweichungen Wſeglogneimadei des
o

aus der Nordrichtung beobachtet. Auf einer Ent
fernung von wenigen Minuten Weges zeigte die
Kompaßnadel erſt nach Weſten, dann nach Norden
und gleich darauf nach Oſten. Eine genauereUnterſuchung ergab, daß hier das größte mag

netiſche Störungsgebiet der Erdeliegt, und die Wahrſcheinlichkeit pra dafür, daß
dieſe Anomalie durch unterirdiſchee Eiſenerzlager
verurſacht ſein müſſe, trotzdem der i iſche Bau
des Gebietes keinen Anhalt für ſolche Vermutung
bot. Man nahm daher Meſſungen der Schwer-
kraft mit überaus empfindlichen Jnſtrumenten
vor, und dieſe ließen in der Tat eine Zunahme
der Schwerkraft erkennen, die auf das Vorhanden
ſein ſchwerer Maſſen, alſo offenbar Erzlager,
hindeutet. Aus den magnetiſchen und Schwere
meſſungen gelang es, die Lage des vermuteten
Erzkörpers zu berechnen und dann durch Enfe
rungen auch wirklich in 150 bis 500 Meter Tiefe
nachzuweiſen, wobei ſich herausſtellte, daß

der Eiſengehalt 50 Prozent beträgt.
Das Erzlager iſt 200 Kilometer lang, und die

Geſamtmenge des in ihm enthaltenen Eiſens
wurde auf 15 Milliarden Tonnen berechnet, wäh-
rend alle übrigen bekannten Eiſenerzlager der
Erde nur 10 Milliarden Tonnen metalliſches
Eiſen enthalten. Die Entdeckung dieſer enormen
Bodenſchätze darf als ein Triumph der modernen
aliichen Unterſuchungsmethoden gewertet
werden.

Ein ungetrever Poſtſchaffner.

Nach Berliner Meldungen verſchwanden aus
den großen Poſtbeuteln, die mit dem Nachtzug
von Ha eurg 7 Berlin geſandt werden, in den
letzten drei Wochen oft Wertſendungen, beſonders
Einſchreibebriefe. Als Täter wurde ein 43 Jahre
alter Poſtſchaffner verhaftet.

Unruhen im Gefängnis von Grodngk.

Jm Gefängnis von Grodnyk bei Warſchau
fanden bedeutende Unruhen ſtatt. Die Ge-
fangenen überfielen die Wächter und verſuchten
zu entfliehen. Militär mußte zu Hilfe gerufen
werden. Nachmittags war wieder die Ruhe her
geſtellt. Ein Gefangener iſt verletzt.

Durch einen Erlaß der Waſhingtoner Behörden iſt
eine größere Sendung chineſiſchen Wejnes freigegeben
worden, bei der ſich in jeder einzelnen Flaſche zwei
Schlangen befanden. Nach chinteſiſcher Anſicht ſollen die
Schlangen dem Wein eine hervorragende heilkraft

geben. 45Unwetterkataſtrophe in Beſſarabfen.
Der Diſtrikt Sorcoa im nördlichen Beſſarabien

wurde von einem ſchweren Organ und heftigen
Wolkenbrüchen heimgeſucht. Mehrere Dörfer
wurden völlig unter Waſſer geſetzt. Zahlreiche
Todesopfer ſind zu beklagen.

vom Wirbelſturm auf die Schienen geworfen.
2, Die Oberlauſitz wurde geſtern nachmittag von einem
ſchweren Unwetter heimgeſucht. Wirbelſtürme und Hagel
ſchläge richteten arge Verwüſtungen an. Ein Wirbel-
ſturm erfaßte eine in der Nähe des Bahndammes bei
Nieskf gehende Frau und ſchleuderte ſie zwiſchen die
Wagen eines vorüberfahrenden Huges. Sie wurde von
den Rädern des Zuges zermalmt.

Das vVermächtnis einer Tierfreundin.
Ein altes vereinſamtes Fräulein, Johanna Popelka

in Budäpeſt, deren ganze Geſellſchaft aus einem
Dutzend Hunden, mehreren Katzen und einem Kanarien
vogel beſtand, hat ihre Villa und ihre Einrichtung im
Werte von etwa dreiviertel Millionen Kronen für ein
zu errichtendes Hunde aſypl beſtimmt. Mit der Ver
waltung hat ſie in ihrer letztwilligen Verfügung die
ungariſche Unterabteilung der Internationalen Anti
viviſektionsaktion betraut.

V.

Die Trunkenheit in Amerika
hat ſich faſt verdoppelt.

Die im Staate Reuyork gegründete Mäßig-
keitsliga, die für die Zulaſſung von Bier und
Wein eintritt, veröffentlicht jetzt das Endergebnis
ihrer Unterſuchungen in 1500 Städten der Union.
Auf Grund ſtatiſtiſcher Unterlagen wird feſt
geſtellt, daß ſich die Trunkenheit in den Ver
einigten Staaten im Jahre 1925 faſt doppelt ſo
ſchnell geſteigert hat als im Jahre vorher, und
daß die Verhaftungen von Betrunkenen faſt eine
höhere Ziffer erreicht haben, als vor Einführung
der Landesprohibition. Die Zahl der Verhaftungen
minderjähriger Betrunkener iſt ſeit Einführung
der Prohibition in ungeheuerlicher Weiſe ge
ſtiegen.

Drei Opfer eines Motorradunglücks. Auf der Chauſſee
zwiſchen Rhade und Buer fuhren nach einer Meldung
aus Gelſenkirchen drei junge Leute mit einem Motorrad
bei 80 Kilometer Geſchwindigkeit in einer ſcharfen Kurve
gegen einen Baum. e drei erlitten ſo ſchwere Ver
letzungen, daß zwei von ihnen bald darauf ſirben,
während der dritte mit dem Tode ringt.

Bootsunglück auf der Oſte. Bei Reuhaus an
der Oſte kenterte ein mit fünf Deicharbeitern be
ſetztes Boot, die ſich an ihre Arbeitsſtätte be
geben wollten. Zwei Mann extranken. m

Profeſſor Dr. Fromme je Wien erlitt einen
Schlaganfall. Der Vorſtand des Jnſtituts für
chemiſche Medizin in Wien, Profeſſor Dr.
Fromme, hat geſtern in ſeinem Jnſtitut einen
Schlaganfall erlitten und ſtürzte auf dem Wege
zum Hörſaal bewußtlos zuſammen. Sein Zuſtand
iſt äußerſt bedenklich.

—-———-—x W

Denkſport-Ecke.
Auflöſung des Denkſportbildes Nr. 33.

Mondſcheinſonate.
Die fünf Fehler ſind: 1. Der Zug bleibt trotz

des auf „Halt“ ſtehenden Signals in voller Fahrt.
2. Jm Mondſchein ſpielt man nicht Tennis.
3. Der Vollmond am Himmel ſpiegelt ſich im
Waſſer als Halbmond. 4 Das Liebespaar müßte
auch einen Schatten werfen. 5. Es gibt keinen
Ort, der von Bern 1650 Kilometer und von
Dresden 50 Kilometer entfernt iſt.

Feſtungsbau führt, vielleicht kommen wir an eine
Schießſcharte, Heinz!“

Er legte den rechten Arm um ihren Leib, ſie
zu ſtützen. Die Stufen ſchienen nicht enden zu
wollen. Nun fühlten ſie wieder ebenen Boden
unter den Füßen, aber er war naß, ſchlüpfrig.
Von den Wänden ſickerte das Waſſer. Ruth
fröſtelte.

„Eberhard trägt meinen Mantel,“ ſagte ſie,
„und ich könnte ihn hier ſo gut gebrauchen.“

„Nimm den meinen, Kind, wenn du frierſt!
Ich ſorge mich, Ruth!“ ſagte er, als ſie ab

lehnend den Kopf ſchüttelte.
Gehorſam ſchlüpfte ſie hinein. Er ſchlug ihr

die Aermel, die lang über ihre Hände fielen, et
was zurück. Aber er ſtreifte unten am Boden
und hinderte ſie am Gehen; ſie mußte ihn wieder
ablegen. So kamen ſie nicht vorwärts.

„Geht es etwas beſſer mit dem Atmen?
Ja?“„Jch glaube, Heinz, wenn ich wie Kelling alle
Jahre ein paar Wochen hier unten herumkrieche,
gewöhne ich mich ganz gut an die Totenlufa!“

Er küßte ihr die Hände, ſo dankbar war er,
daß ſie ihm geſagt hatte, ſie fühle ſich wohler.
Sie ſtrich faſt verlegen über ſeine ſchmalen
Finger und ſuchte den Blick ſeiner Augen. Ein
heißes, verzehrendes Feuer brannte ihr daraus
entgegen. Verwirrt ſchloß ſie für einen Augen
blick die ihren. Sie fühlte, wie ihr Herz gegen
die Rippen pochte, und wäre doch nicht aus ſeiner
Nähe geflohen, auch wenn ſie gekonnt hätte. Noch
einmal irrten ihre Augen in die ſeinen. Sie
ſah nichts mehr in denſelben als ein warmes,
ſtilles Leuchten! Da bot ſie ihm die Lippen
zum Kuſſe.

Kelling ſtand vor einer Steintafel, die in die
Wand eingelaſſen war, und wollte eben die
Schrift derſelben zu erklären beginnen, als Eber
hard bat: „Gedulden Sie ſich noch einen Augen

blick, Herr Profeſſor. Meine Schweſter und
Baron Hartmann ſind etwas zurückgeblieben

Liſa rief ein Scherzwort in das Dunkel, aber
es kam keine Gegenrede.

„Jch will ſehen, wo ſie bleiben! Möglicher
weiſe iſt meiner Schweſter unwohl geworden. Die
Luft hier iſt in der Tat etwas beklemmend!“
ſagte Eberhard.

Er hatte Ruths und Hartmanns Zurück-
bleiben ſofort bemerkt. Aber er wollte den beiden
ein Zuſammentreffen gönnen. Das Herz blutete
ihm dabei, Aber Ruth ſollte nicht ſagen können,
er habe ſein Glück dem ihren vorangeſtellt.

„Jmmer geradeaus gehen! Keinen Seiten-
weg nehmen!“ ſagte Kelling. „Dann können Sie
nicht fehlgehen, Herr von Hechingen!“

Eberhard ging raſchen Schrittes den Gang
zurück und rief erſt Hartmanns, dann Ruths
Namen. Keine Antwort. Es war alſo doch ſo,
wie er vermutet hatte. Ruth konnte die dumpfe
Luft nicht vertragen, und Heinz hatte ſie deshalb
wieder ins Freie gebracht. Als er den Hof der
Feſtung betrat, mußte er die Augen für einige
Sekunden ſchließen, ſo blendete ihn die Sonne,
die über dem gepflaſterten Viereck lag. Ein
Poſten ging mit aufgepflanztem Gewehr die
Runde ab. Aber von den beiden war nichts zu
ſehen. Vielleicht waren ſie in die Wohnung des
Majors gegangen, um für Ruth etwas zur
Stärkung zu erbitten. Zu dumm, der Poſten
mußte ſie geſehen haben, als ſie über den Hof
gingen. Aber dieſer verneinte. Es ſei niemand
herausgekommen.

„Kennen Sie Baron Hartmann?“ fragte
Eberhard.

„Gewiß, Herr von Hechingen. Der Herr
Hauptmann war im Felde eine Zeitlang mein
Kompagnieführer!“

„Er iſt alſo nicht in den Hof gekommen?“
„Nein, Herr von Hechingen!“

Eberhard ſchüttelte den Kopf. Vielleicht hatte
der Poſten die beiden gar nicht beachtet. Eine
Nachfrage in der Wohnung des Majors ergab,
daß ſie auch dort nicht geweſen waren. Es blieb
noch der Weg, von dem Poſten Auskunft zu
holen, der am Tor Wache ſtand und von Kelling
den Ausweis verlangt hatte. Er war noch nicht
abgelöſt worden, verneinte aber ſofort, als er ge
fragt wurde: „Rein, es iſt niemand durch
paſſiert!“ Der einzige ſei der Major ſelbſt ge
wefen, der vor etwa einer halben Stunde nach
Paßburg geritten fei.

Eberhards Sorge ſchlug in Aerger um. Die
beiden hatten den Gang verfehlt, und während
er ſich hier oben die Füße wund lief, waren ſie
jedenfalls längſt wieder mit Kelling zuſammen
getroffen. Er ging wieder nach dem Janern.
Der Profeſſor kam ihm bereits entgegen.

„Nichts?“ fragte er erſtaunt.
„Nein! Jn den Hof ſind ſie nicht gekommen.

Sie müſſen alſo hier ſein!“
„Gut! Bleib' hier am Eingange ſtehen, Liſa!

Herr von Hechingen, Sie nehmen die Gangab-
zweigungen nach rechts ich linker Hand. Sie
werden ſehen, ein Verirren iſt gänzlich ausge
ſchloſſen. Wir ſtoßen weiter unten, wo die Schieß-
ſcharten nach dem kleinen Wall gehen, wieder zu
ſammen.“

Als fie nach etwa einer Viertelſtunde zu
ſammentrafen, lag eine fahle Bläſſe auf Kellings
Geſicht. Ein fürchterliches Ahnen beſchlich ihn,
das er umſonſt zu bannen ſuchte. Eberhard er
ſchrak, als er ihm in die Augen ſah.

(Fortſetzung folgt.)

Ritter Kaffee
täglich frisch in unübertroftener Quahtät.

Versand nach auswärts portotrei.
Otto Moak in. Geoſg Ritter, Halle, See
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Heute vormittag 10 Uhr verschied nach kurzem
Leiden, fest im Glauben an den Erlöser, unser lieber
Vater, Schwieger-, GOroß- und Urgrobvater, Bruder
und Onkel, der Rentner

Karl Hauptmann
Kriegsteilnehmer von 1866, 1870/71,

im fast vollendeten 86. Lebensjahre
Dies zeigt tiefbetrübt im Namen der trauernden

Hinterbliebenen an
Gustav Hauptmann.

Oberbeuna, Kötzschen, Neumark, Schladebach,
den 15. Juni 1927.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 18. Juni, nachmittags
um 3 Uhr statt.

Nachruf.
Am I. Joni wurde unser langjähriger

Kirchenaltester, Kriegsveteran aus den
Feldzögen 1866, 1870/71,

Karl Hauptmann

Zu dem am Son nabend,
den 18. ds. Mts. ſtatt
findenden Pferdemarkt
auf dem alten Roßplatz

Lichtspiel-Palast „Sonne“ Union Theater
Ab Freitag, den 17. Juni 27

Die Welt-Erfolg Operette im Film
bezaubert aufs Neue Millionen

Die lustige Witwe

nach der melodienreichen Operette
von Franz Lehar

Ein buntes Spiel der Leidenſchaften
gewoben aus Frauentränen und

Walzerrhythmen

Hauptrolle:

Mae Murrayh als Hanna Glawary,
eine Geſtalt voll Grazie und Duft

Freitag bis Montag
2 Stunden Lachen

Die luſtige SenſationsGroteske

komik in 6 Akten

Hauptrolle: Rod Ia Rocque

Schreikrämpfe und Lachtornados aus

Außerdem

Franz Lehar's bekannten Melodien aus
der Opereite werden geſungen von Frau

Eva HenckelDechant
und Dr Curt Schreiber, Halle a. S. Vortker Geſellſchaft in 6 Akten

Der rote Birgt
S

Eine Verbindung von nervenpeitſchenden
Senſationen und grotesker Situations

Bei den Berliner Aufführungen brachen
ſelbſt die würdigſten Parkettbeſucher in

Der Weg zur hölle
Eine Kriminalgeſchichte aus der Rew-

Auswärt. Theater.
Reues Theater in Leiptig.

Freitag, 19 Uhr:
„Tannhäuſer.“

Altes Theater in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr:
„Die rote Robe.“

Operettenhaus in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr
„Ausſtattungsrevue.“

öchauſpielhans in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr:
„Hurra, ein Junge.“

ötadttheater in Halle.
Freitag:
„Fidelio.“

Waldalla in Halle.
„Große Kleinigkeiten.“

S kiehelhee

Feuerwehr
Montag, den 20. 6. 1927

Korpsübung.
Antreten pünktlich 7 e Uhr
abends am Gerätehauſe.

Außerdem das große Veipro ramm
Anfang 27 Uhr und s UhrAnfang 5 und 8 Uhr; Sonntag 3 Uhr g Sonntag 4 Uhr e

Jubeiden Theakern Kbiteth tn eette en Sertt Achtung!

Das Kommando.
Geſ. „Oſku“ geſch.

die Garantiemarke in Fuß
bodenlackfarben. Allein-
verkauf für Merſeburg
NenumarktDrogerie H. Weniger

Ritter-Drogerie W. Mahlfeldt,

Ermländer, Oſtim fast vollendeten 86. Lebensjahre ab-

ſteht ein friſcher TransportSe T T6 jähriger
S Verein für das Deutſchtum

preußen u. Ruſſen
zu günſtigen Bedingungen
preiswert zum Verkauf.
Louis Reimann,

alle a. S.,
Landsbergerſtr. 65,

Rähe des Schlachthofes.

Gut erhaltener
Kinderwagen

billig zu verkaufen

Kl. Ritterſtraße 17.
Je ein gebrauchter

Müllwagen,
Fäkalienwagen,
Schlammwagen

zu verkaufen.
Beſichtigung nach vorher
Anmeldg. bei Abt. Ein

gerafen. Der Treuesten einer ist mit
ihm von ans geschieden. Ober sein Grab

hinaus werden wir ihn im gesegneten
Andenken behalten.

Oberbeuna, 16. Joni 1927.

Der Gemeindekirchenrat.

Im Auftrage:
Uhle, Superintendent a. D.

Todesfälle:
Anna Judersleben, 30 J., Weißenfels.
Max Künzel, Burgwerben.
Albert Fritzſche, Döcklitz.

im

V den 21. Juni,e ſtattfindendenLandwehr Verein.

Abmarſch zur Fahnen-weihe nach Meuſ chau um eingeloden

1 Uhr vom Ratsfkeller.
Hunkler Anzug, hoher Hut.

W O
Auslande.

Die Mitglieder werden zu einer am Dienstag,
abends 8 Uhr im Tivoli

Verſammlung
Tagesordnung 1. Wahl des Kaſſenführers.

2. Bericht über Goslar. 3. Arbeitsplan.
Studiendirektor Dr. Pilling.inſeriert derGeſchäftsmann Der Vorſtand.

mit Erfolg ß Seltenes
9 Möbel-Angebot!

1 eich. Speiſezimmer
7 compl. nur Mk. 505.

1 Schlafzimmer
compl. nur Mk. 375.

1 eich. Herrenzimmer
compl. nur Mk. 485.
Möbel Palaſt, Magdeburg

Bretter Weg 150.

Jm Merſeburger Tageblatt
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4
Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101

Familiennachrichten. kauf II.
FBermählungen: Oswald Tröllſch und Ammoniakwerk MerſeburElfeiede geb. aruiſg, Lützen. Emil Wizorke G. m. b tebang

m b. H.
u. Marie geb. Hoeſe, Weißenfels. Kurt Schmidt Leuna Werke, Kr. Merſeburg.
ent Margarete geb. Nagel, Weißenfels.

an hochtragende
Einziger Betrieb a. Platze

mögen es ſein Sommerſproſſen, Damenbart, Pickel, Pianos
lk

Miteſſer, Leberflecke, Warzen uſw., kann jeder mit
Ab Freitag ſteht wieder ein friſcher Transport Otto Zie C Koſten ſelbſt leicht gründlich beſeitigen. Kleine Flügel

Für Merſeburg und Umgegend
wird von einer größeren, leiſtungsfähigen Margarine-
Fabrik Rorddeutſchlands

ein gut eingeführter

Vertreter
geſucht. Gefl. Angebote unter 672/27 an dieI Wpedllen dieſes Viattes erbeten
III IIISchönheitsfehler,

und friſchmilchende ühe

mit Kälbern ſowie Fabrik:Halliſche Straße 30

bil p ſt äufer y, er e Gotha 29 Haliſgest30

preiswert zum Verkauf. Telephon 220

Richard Schmidt, Franklehen nen ne en
Fernruf GroßKayna 17.

ärberei u. chem. Auskunft koſtenlos gegen Rüchporto durchFärberei u. chem. Waſchanſtal „Paber“, Köln, Poſtfach 266. Harmoniums

d kauft man imfaliabona t 2 er Pianohaus
Durch e äädi hö F n an G Haercker Co.e n S Gegr. 1832 Halle a. S.vignot für Bublkopf. Minonentaeh S Neue Promenade ſa
orprobt. Woisen Sio Naohahmungen zu-
rek. Zu haben in Streu- u. Runddosen an den
von M. an in Frieseurgeeschäfßten,Partämerien, Drogorien und Apotheken Franckesch. Stiftungen

Tüchtige Stenotypiſtin

jüngere Kraft, gute Schulbildung, perfekt
für Diktatpoſt, zu möglichſt baldigem
Antritt von Merſeburger Betrieb geſucht.

Angebote mit Bild,
früheſtem Antrittstermin erbeten unter
C. 671/27 an die Expedition d. Bl.

Referenzen und

Lüſterjacken von 9 Mk. an, Flügel
Waſchjoppen von 5 Mk. an, n ianos
Gabardine-Anzüge, Gabardine- Mäntel I ſtige Zahlungsbedin-

gungen; man verlange
Preisliſte. Gebr. Inſtru
mente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle
Gr. Ulrichſtr.

in allen Größen und Preislagen,
ſowie Berufskleidung jeder Art.

Olgrube Nr. 1
(am Ratskeller)

r 7i 4
c

t r 5

Bruch Heilungohne Operation, vollſtändig ohne Berufsſtörung, keine ſchmerzhafte
Einſpritzung. In Behandlung kommen: Leiſten, Schenkel, Hoden-,

Nabel- und Bauchbrüche.
Ueber die Erfolge unſerer Methode ſchreibt:

Herr Dr. med. H. B., approbierier Arzt: Ihre Methode der operationsloſen Bruch
behandlung habe ich verſchiedentlich an meinen Patienten erprobt, und ich kann
Ihnen nur von beſten Erfolgen dabei berichten. Selbſt Brüche allerſchwerſter Art
kamen in verhältnismäßig kurzer Zeit zu reſtloſer dauernder Ausheilung. Herr
Hr. med. 6., approbierter Arzt: Teile hierdurch mit, daß ich ſelbſt mit der orthopädi-
ſchen operationsloſen Bruchbehandlung gute und oft überraſchende Erfolge erzielt habe.

Herr J. V., Schmiedemeiſter aus Baden: Ich teile Jhnen höflichſt mit, daß ich
über die Behandlung meines linksſeitigen ſtoppeigroßen Leiſten-Hodenbruches
ſehr zufrieden bin. Ich arbeite als Schmiedemeiſter ſchon 6 Wochen ohne jedes
Band und kann jedem verſichern, daß keinerlei Beſchwerden mehr vorhanden
ſind. Selbſt ein hervorragender Blinddarm- und Bruchoperateur äußerte
ſich dahingehend: Auf Bruch verſtehen ſich die Herren doch. Herr J. BV.,
Wittlich Moſel: Ich begab mich in Jhre Behandlung in höchſter Not. Mein
Leiſtenbruch, mit dem ich vom erſten Lebensjahre an behaftet war, nahm
trotz aller Bandagen, die ich von faſt allen bekannten Bandagiſten verordnet
bekam, den Umfang eines Kinderkopfes an. Dank Jhrer Methode und der
überaus gewiſſenhaften, freundl. Behandlung Jhres Arztes wurde ich geheilt,
mein ſchweres Leiden iſt verſchwunden. Ich bemerke noch, daß eine Operation
als zwecklos angeſehen wurde, da alles verwachſen war. Unauslöſchlicher
Dankbarkeit ſeien Sie gewiß. Der beſte Dankesbeweis ſoll für mich darin
beſtehen, o hre dabei einfache Methode zum Heile aller Bruch

eidenden beſtens zu empfehlen und bekannt zu machen.
Gprechſunde unſeres approdierten ſpeziell ausgebildeten Vertravensarztes in:

Halle, Hotel „Grüner Baum“, am Sonnabend, den 18. Juni, nachm. von
7 Uhr Merſeburg, Hotel „Goldene Sonne“, am Sonntag,

den 19. Juni, vorm. von 8-1 Uhr.
„Hanſa“, Aerztl. Inſtitut für orthopäd. Bruchbehandlung G. m. b. H., Bremen.
Wir warnen vor erfolgloſen u. oft unreellen Nachahmungen unſ. Heilmethode.
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Suchen Sie
etwas zu kaufen oder

haben Sie etwas
zu verkaufen

Sie finden

Käufer durch eine
kleine Anzeige

im Merſeburger
Tageblatt.

9

Abonnenten haben Er-
mäßigung durch den Gut
ſchein auf der Bezugs
quittung.

h

PianosPerzina u. a.
Sprechappar te

Lüders, Helles.
Mittelſtraße 9/10
Alt. Handl. a. Platze.
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